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Ausnahmezustand gegen Kommuniſtenterror? 


Ist die 
Mitte verloren? 


Die Frage nach der Zukunft der poli- 
tiſchen Mitte drängt ſich heute bei dem Zu⸗ 
ſtrom des wirtſchaftlich zerrütteten bürger 
lichen und bäuerlichen Mittelſtandes 
zum Radikalismus täglich ernſter auf; 
ſcheint doch die politiſche Mitte — ausgenommen 
das Zentrum — der Vernichtung preis- 
gegeben, weil fie kein zugkräftiges 
Führungsziel herauszuſtellen hat. Was 
die Mitte verloren hat und noch verliert, fällt 
heute im Gros dem Nationalſozialismus 
zu, ſodaß man ſchon für die Parteien zwiſchen Hi- 
genberg und Severing das Wort vom „Rekruten⸗ 
depot der Hitler-Bewegung“ gefällt hat. Mit dem 
politiſchen Schickſal dieſer verarmten bürgerlichen 
und bäuerlichen Schichten, deren mittelparteiliche 
elanloſe Einſtellung dem Nationalſozialismus 
nichts entgegenzuſetzen hat, beſchäftigt ſich der de⸗ 
mokratiſche oldenburgiſche Miniſterpräſident a. D. 
Tanten in einem Alarmartikel der „Voſſiſchen 
Zeitung“, wo er auf Grund der letzten Wahlergeb⸗ 
nijfe in Oldenburg, Schaumburg ⸗Lippe und Pre- 
men den Zuſammenbruch der Mittel- 
parteien (ausgenommen das Zentrum) feſtſtellt 
und daraus die Forderung zur Bildung einer 
neuen Mitze aus der Anhängerſchaft der Wirt- 
ſchaftspartei, der Staatspartei, der Deutſchen 
Volkspartei und auch der Chriſtlich⸗Sozialen her⸗ 
leitet, um die Bevölkerungskreiſe in einer neuen, 
zukunftsweiſenden Bewegung aufzufangen, die tra⸗ 
ditionzll der politiſchen Mitte zuneigen. Die Mit- 
telparteien, ſo meint Tantzen, ſind verloren, ſie 
ſterben ab, denn „niemand gibt ihnen Geld, weil 
niemand mehr an ſie glaubt, ſelbſt die Kreiſe nicht, 
die mit der heutigen Wirtſchaftsordnung ſtehen 
und fallen“; es fei Vorausſetzung der Partei-Ge- 
fundung der bürgerlichen Mitte, daß die Führer 
erkennen, daß die bürgerlichen und bäuerlichen 
Mittelſchichten nicht wieder in die Deutſche Volks- 
partei oder Staatspartei oder in die Wirtſchafts⸗ 
partei zurückgehen, ſondern in einer ganz neuen 
großen, geſchloſſenen mittelparteilichen Bewegung 
Glauben und Tat wiederfinden. 

„Der intereſſante „Aufruf zur neuen Mitte“ 
wird die zitierten Parteien zwingen, ſich zu den 
Tantenſchen Feſtſtellungen und Folgerungen öf- 
fentlich zu äußern: Das Echo wird dann wohl 
noch zu heftigen Auseinanderſetzungen im Lager 

r Mitte führen; denn wenn auch heute die Bor- 
ausſetzungen für einen Zuſammenſchluß der poli⸗ 
tiſchen Mitte, unter dem Druck des Nationalſozia⸗ 
lismus, günſtiger zu ſein ſcheinen als damals, wo 

ch der volksparteiliche Führer Scholz und der 
emokrat Koch um eine liberale Einigung be⸗ 
mühten, ſo bleiben doch der Selbſterhaltungstrieb 


weſentliche 


nech Bi die Stunde für eine neue, geeinte po- 
tung hr ee da, wenn der Bankerott des Birger- 
Weg für di elbſtbeſinnung erzwingt und den 
demiſchen grundlegende Neuordnung des inner- 
a us freimacht. dt. 


Einſchränkung der deutſchen 
Auslandsvertretungen 


gene Drahtmeldung) 


Abteilung Iſtambul d 

in der Türkei aufge ba b 

fa wird in Iſtambul ein Generalkonſu⸗ 

ven errichtet. Sein Bezirk erſtreckt ſich auf die 
opäiſche und die nordweſtliche aſiatiſche Türkei. 
as Generalkonſulat in Smyrna 

em 1. Juli in ein Konſulat umgewandelt. 


rüchte im Umlauf, im Reichswehrminiſterium 
ſeien Beſtrebungen im Gange, 
ordnung vom 28. März zur Sicherung der können. 
öffentlichen Ordnung dahin 
laſſen, daß ihre Durchführung einem beſonderen 
Reichskommiſſar übertragen werden ſoll, 
und zwar einem Militär. 
wärter auch ſchon General Schleicher genannt, wahrſcheinlich, 
der Preußiſcheſnahmen ergriffen werden. Man denkt dabei an 
die Verhängung des Ausnahmezuſtandes 
auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung. 
Danach kann der Reichspräſident, wenn im Reiche 
die öffentliche Sicherheit und Ordnung erheblich 
Dieſe Gerüchte entbehren aber jeder Grund- geſtört oder gefährdet wird, die zu rer ⸗Wiever 
Der Reichsinnenminiſter ift lediglich bei] berſtellung nötigen Maßnahmen treffen und er- 
forderlichenfalls auch mit der bewaffneten 


Durch dieſe 
Innenminiſter veranlaßt worden, die Sparta⸗ 
kiade zu verbieten, denn dieſes Verbot fei 
ihm immer noch das kleinere Uebel gegen 
über der Ernennung eines Militärs als Reichs⸗ 
kommiſſar erſchienen. 


lage. 


Severing vorſtellig geworden und hat zu 
verſtehen gegeben, daß ſämtliche Reichsreſſorts Macht einſchreiten. 


Dichter Qualm umhüllt 
Rieſige 


jedoch konnte der Turm 


Nachklänge zum Verbot 


der Spartakiade 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 3. Juli. Neuerdings find wieder Ge⸗ die Wiedergenehmigung der Spartakiade 


abändern zu] Sollten jedoch die Kom muniſten 


Es wird als Yn- Alim mern, 
daß noch 


Beſtrebungen ſei 


Amerilaniſch⸗ranzöſiche 
Einigung vollzogen 


[Telearapbiſche Meldung 


Paris, 3. Juli. Wie wir bereits geſtern melden konnten, haben 
ſich die franzöſiſchen und amerikaniſchen Unterhändler endgültig und bin⸗ 
dend über die Durchführungsmodalitäten des Hooverſchen Planes 
geeinigt. Das Kompromiß ermöglicht es den Franzoſen, die Leiſtung 
des Garantiefonds zu vermeiden. Nunmehr muß noch die Zuſtimmung der 
anderen europäiſchen Gläubigermächte und Deutſchlands eingeholt wer⸗ 
den. Unterſtaatsſekretär Frangois Poncet überreichte dem Miniſter⸗ 
präſidenten Laval den Text des Kommuniqués, das das Zuſtandekommen 
der Einigung der Preſſe mitteilen ſoll. 


die Bremer Stephani ⸗Kirche 
in Flammen 


Ein Unfall bei Bauarbeiten die Urſache — der Dachſtuhl vernichtet 
[Telegrapbiſche Meldung 


Bremen, 3. Juli. In der Stephani den. Auch die Orgel ift 


Die Feuerwehr ent- ſchädigt. 
Aus dem 


hohe Flammen. ſollte. Dabei 


das Gerüſt 


werden 
lampe 


muß durch 


den ganzen Bau. 
Menſchenmengen 


ftellte feſt, 


Der Dachſtuhl ift völlig vernichtet,‚ſmen ſtand. 


für 
; einen ſchweren Fehler gehalten haben. Dieſen 
die Notver⸗[Vorſtellungen hat Severina fich nicht verſchließen 


ihre 
Treibereien fortſetzen oder fie gar noch ver- 
ſo hält man es nicht für un⸗ 
ſchärfere Maß ⸗ 


j unbeſchädigt 
r Parteien und der leidige Führeregoismus ſo[kirche oder an dem Baugerüſt um den Turm der geblieben. Das Kirchenſchiff ſelbſt ih a 
Momente, daß man dem Vorſtoß] Kirche, der einer Renovierung unterzogen werden lei 
antzens keine reale Chance geben wird —| folte, brach heute kurz vor 14 Uhr Feuer aus, 
das ſchnell um ſich griff. 
ſandte auf Großfeueralarm hin ſofort alle 
verfügbaren Züge an die Brandſtätte. 
Dach der Kirche und aus dem Tur m ſchlagen 
bereits b 


einer einzigen Stelle beſchädigt. Nur der untere 
Teil des Turmes iſt durch Waſſer ſtark be⸗ 


Ueber die Entſtehungsurſache des 
Brandes wird mitgeteilt: Der Turm der Kirche 
iſt augenblicklich von einem Baugerüſt um⸗ 
geben, da das Dach des Turmes erneuert 
eine Löt ⸗ 
in Brand geraten ſein. 
mern 8 a 195 14 AN erſchien die Feuerwehr, der es 
i i des tragijhen Schauſpiels. Um 15,30 Uhr wurde auch anſcheinend gelang, das Feuer zu löſchen. 
Berlin, 3. Juli. Mit dem 1. Juli wird bie die Brandlage noch als bedrohlich und unüber. Als die Feuerwehr bereits tlg ee 

Deutſchen Botſch a ſichtlich bezeichnet, doch war am Abend das Feuer wollte, kam ein neuer Alarm ruf, und man 
en, Zum gleichen Zeit⸗ endgültig gelöſcht. daß das ganze Dach in Fram- 
gerettet werben. iſt ein b 25 e 1 zu 
| t ſiſt ein brennender Holzklo ech ei 
wird mit Das wertvolle Inventar der Kirche war be- in den Dachſtuhl gefallen ik yane e 
reits rechtzeitig in Sicherheit gebracht wors entzündet haben. een 


Rebellion in der SPD. 


Die Sozialdemokratiſche Partei befindet ſich 
unter dem Druck des Kanzlers Brüning und der 
gefährlichen Konkurrenz des Kommunismus in 
einer ſchwierigen Lage. Der Leipziger Parteitag 
hatte zwar inſofern eine Klärung gebracht, als 
ſich zeigte, daß die Kräfte der linksradikalen 
Parteioppoſition noch nicht ſo weit angewachſen 
waren, daß ſie den von Breitſcheid und Soll⸗ 
mann geſteuerten und in Preußen von Otto 
Braun und Severing geſtützten Kurs der Reichs⸗ 
tagsfraktion ernſthaft beeinfluſſen konnten. Aber 
ſeither iſt die Partei immer mehr ſchwankend ge⸗ 
worden in dem Beſtreben, doch auch dem rapide 
anwachſenden, ſtürmiſchen linken Flügel entgegen- 
zukommen und ſo die Spannungen innerhalb der 
Partei zu mildern. Die Furcht vor der tommu- 
niſtiſchen Konkurrenz hat dabei eine ebenſo große 
Rolle geſpielt wie die Beſorgnis, daß der linke 
Flügel der SPD. abermals öffentlich unbotmäßig 
werden und der Parteileitung Schwierigkeiten 
machen könnte. Es ſcheint nun aber, als ob die 
Komplimente nach der linken Seite (z. B. die 
vorübergehende Aufhebung des Spartakiade⸗ 
Verbotes!) nicht zu dem erwünſchten Erfolg 
führen — vielleicht war es das Entgegen- 
kommen gerade, das den linken Flügel ermutigte, 
zu einer neuen Aktion zu ſchreiten. 

Das Schlagwort, das die inneren Ausein- 
anderſetzungen in der END. beherrſcht, heißt 
„Tolerierungspolitik“. Dieſe Politik, die darauf 
eingeſtellt iſt, die Regierung Brüning zu „dul⸗ 
den“ und dabei möglichſt Vorteile zu erlangen, 
war von der Parteioppoſition ſchon in Leipzig 
ſcharf attakiert, vom Parteitag aber gebilligt 
worden. Jetzt haben die Führer der Oppoſition, 
die ſchon halb kommuniſtiſchen Abgeordneten 
Rrſenfeld, Seydewitz und Ströbel, einen neuen 
ſcharfen Vorſtoß unternommen und ein regel: 
rechtes Manifeſt gegen die Tolerierungspolitik 
und für die Aenderung des Kurſes der Partei 
herausgebracht. Die Oppoſition erklärt, daß ſie 
keinerlei Verantwortung für die Notverord⸗- 
nung des Reichspräſidenten übernehmen werde, 
weder vor der Fraktion noch draußen im Lande 
vor den Wählern, denn die Arbeiterſchaft wiſſe 
gonz genau, daß auch die Aufhebung dieſer Not⸗ 
verordnung nicht ideale Zuſtände herbeiführen 
werde. Die Arbeiterſchaft wiſſe ebenſo gut, daß 
eine Aenderung oder Herabſetzung der Nepara- 
tionsverpflichtungen gleichfalls keine Beſſerung 
ihrer Lage herbeiführen werde. Die Führer der 
Oppoſition rufen jetzt der Parteimehrheit zu: 
„Erkennt, daß nur der Weg des revolutio⸗ 
nären Klaſſenkampfes die Ueberwin⸗ 
dung der kapitaliſtiſchen Klaſſengeſellſchaft herbei- 
führen und dem Proletariat den Weg aus der 
Kriſe des Kapitals öffnen kann! Die Partei 
muß jetzt den Kampf um die Macht mit allen 
Mitten aufnehmen. Wir mahnen im Intereſſe 
der Partei und der Arbeiterklaſſe die Fraktion 
und die Parteileitung zur Umkehr, zur Auf ⸗ 
gabe der Tolerierungspolitik und 
zur Aenderung des bisherigen Kurſes, zur Orga. 
niſierung des Kampfes zur Befreiung der 
Arbeiterklaſſe!“ 

Man darf geſpannt ſein, was die Partei. 
leitung gegen dieſe Rebellion, die ſchon unverhüllt 
ein Zuſammengehen mit den Kommuniſten ver- 
langt, unternehmen wird. Bekanntlich möchte auch 


Die Stephanikirche liegt in der? 
ſtadt unweit der ge fie Ein aer 
will es, daß die Kataſtrophe auf den 25. Jahres⸗ 


tag des Brandes der Großen St. Michaelis 


kirche in Hamburg fällt. 
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der gemäßigte Flügel der SPD. die Erſparniſſe 
aus dem Reparationsfeierjahr dazu verwendet 
ſehen, die Nowerordnung nach den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Wünſchen abzuändern. Auch der frühere 
Finanzminiſter Hilferding hat ſich in einem Ar- 
titel eben für dieſe Art von Kampf gegen bie 
Notverordnung eingeſetzt, und es liegt nahe, daß 
die Parteileitung nun verſuchen wird, den Druck 
vor links auf die Regierung weiterzuleiten und 
mit dem Hinweis darauf, daß die Parteioppoſi 
tien gefährlich anwachſe, unvertretbare Vor- 
ſchläge zur Abänderung der Notverordnung zu 
machen. Wir glauben darüber unterrichtet zu 
ſein, daß D. Brüning feſt entſchloſſen iſt, ſol⸗ 
chen Manövern in keiner Weiſe Rechnung zu 
tragen. An dem Grundſatz, daß der Ertrag der 
Notverordnung nicht geſchmälert werden kann, 
wird feſtgehalten werden, und die Aenderungen, 
über die der Haushalts ausſchuß im Herbſt Be- 
raten wird, werden dieſem Grundgeſetz angepaßt 
ſein. 


* 


Berlin, 3. Juli. Der 
Preſſedienſt ſchreibt : 

Die Vorfälle der letzten Tage an der Berli⸗ 
ner Univerſität, die keine vereinzelten Son⸗ 
deraktionen darſtellen, ſondern deutlich erkennbar 
auf ein plan mäßiges Vorgehen der bei⸗ 
den radikalen Flügel der Studentenſchaft hinwei⸗ 
ſen — auch der verabſcheuungswürdige Vorfall in 
Kiel paßt in dieſe Ergebniſſe einer ſyſtema⸗ 
tiſchen Verheßung gewiſſer Teile der Stu- 
dentenſchaft hinein — haben den Preußiſchen Mi⸗ 
niſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, 
Grimme, veranlaßt, die akademiſchen Behörden 


Amtliche Preußiſche 


— 


Arbeitsloſen⸗Jemonſirationen 


T 


a 


in Bolen 


(Zelegraphbiihe Meldung) 

Warſchau, 3. Juli. Nach einer Meldung des 
„Robotnik“ über die Arbeitsloſendemonſtration 
im Schloß Plock ſind zwei Arbeitsloſe von 
der Polizei erſchoſſen worden, ein dritter 
ſoll lebensgefährlich verletzt worden ſein. Der 
Robotnik“ nennt die Namen der Toten. Nach 
Angaben der Regierungspreſſe find 20 Pere 
ſonen verhaftet worden; weitere Verhaftun⸗ 
gen ſtehen bevor. Die Hausſuchungen 
in Plock dauern an. 


Politiſche Zuſammenſtöße in Le pzig 


(Teltatapdiſche Meldung! 

Leipzig, 3. Juli. Am Donnerstag abend kam 
es zwiſchen Kommuniſten und National. 
zit! ften zu einem ſchweren Zuſammen - 

Dabei wurden von ſeiten der Kommuniſten 
mehrere Revolverſchüſſe abgegeben. Ein 
Nationalſozialiſt wurde durch einen 
Bauchſchuß ſchwer verletzt; er iſt im 
Krankenhaus der tödlichen Verwundung erlegen. 
Das Ueberfallabwehrkommando konnte weitere 
Ausſchreitungen verhindern. 


Veſchränkung der ſtaatlichen 
Unwetterhilfe 


A [Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 3. Juli. Der Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtags ſtimmte am Freitag dem 
Geſetzentwurf der Staatsregierung zu, der wei⸗ 
tere 500 000 Reichsmark zur Boden verbeſ⸗ 
ſerung auf ſtagtlichen Domänen bereitſtellen 
will. Darauf beſchäftigte ich der Ausſchuß mit An- 
trägen auf ſtaatliche Beihiljen zur Linderung der 
Unwetlterſchäden, die in der letzten Zeit in 
vielen Gebieten verurſacht wurden. 
direktor Hog vom Finanzminiſterium teilte mit, 
der Staat könne nicht im allen Fällen helfen. Er 
könne Hilfe nur zuſagen für Vlotho, Luckau, Wit- 
zenhauſen, Lorch und Plettenberg. Wenn außer 
den genannten noch andere ſchwerere Schäden 
feſtgeſtellt würden, werde der Staat mit ſeiner 
Hilfe zurückſtehen. 


Englisches Notgeſeß über die 
Arbeitszeit im Koblenberabau 


Telegraphiſche Meldung.) 


London, 3. Juli. Vor Schluß der Unterhaus- f. 


ſizung kündigte MacDonald am Freitag 
abend an, daß das Notgeſetz über die Koh ⸗ 
lenbergwerke heute formell eingebracht und 
am Montag erledigt werden würde. Dieſer 
Schritt der Regierung iſt notwendig geworden, 
nachdem die Kohlenverhandlungen wilden 
Zechenbeſitzern und Bergleuten ergebnislos 
geblieben ſind. Das Geſetz ſieht vor, die Arbeits- 
zeit in den Gruben während der Dauer der näch- 
ſten 12 Monate auf 7% Stunden täglich bei Bei- 
behaltung der beſtehenden Lohnſätze herabzuſetzen. 
Der Entwurf, der eine proviſoriſche Maß⸗ 
nahme darſtellt, wurde in der erſten Leſung an 
genommen. 


Brand in einer 
Baradenfiedlung 


Kelegraphiſche Meldung.) 


Frankfurt a. M, 3. Juli. Im Stadtteil 
Niederrad brach heute nachmittag in einer 
Baracken Notſiedlung Feuer aus, das 
an dem ganz aus Holz ch mit Baracken rei 
lich hrg fand und ſich mit raſender Schnel- 
ligkeit ausbreitete. Obwohl bald mehrere 
Löſchzüge der Feuerwehr am Brandplatz erſchie⸗ 
nen, find 16 Wohnungen völlig ausgebrannt. 
Insgeſamt 80 Perſonen, faſt alle Wohlfahrts⸗ 
unterſtützungsempfänger, ſind durch den Brand 
obdachlos geworden und haben faſt alle ihr 
Hab und Gut verloren Zwei kleine Rin- 
der konnten gerade noch im letzten Augenblick 


1 Ohnmachtsanfälle. 
trächtlich. Die Urſache des Feuers iſt noch 
nicht geklärt. 


nunmehr 
zur Pflicht, in allen denjenigen Fällen, in denen 
ſich Studenten der Störung der öffentlichen Ord⸗ 
nung und Sicherheit 
akademiſchen Anſtalten oder in ihrer näheren Um- 
gebung ſchuldig machen, das Diſziplinarver⸗ 
fahren ſo ſchleunigſt vorzunehmen, daß es in⸗ 
nerhalb einer Woche ſeit Feſtſtellung des 


erneut zu energiſchem und raſchem diſziplinari⸗ 
ſchem Einſchreiten gegen die ruheſtörenden Ele⸗ 
mente an den Hochſchulen aufzurufen. 
der weiteren Oeffentlichkeit nicht bekannt ſein, daß 
nach dem geltenden Diſziplinargeſetz für die Uni- 
verſitäten vom 29. Mai 1879 die Diſziplinargewalt 
ausſchließlich in den Händen der akade⸗ 
miſchen Behörden liegt. 


Es dürfte 


In dem Erlaß macht der Kultusminiſter es 
den akademiſchen Diſziplinarbehörden 


innerhalb der Räume der 


Riſsiplinarverfahren gegen 


Ruheſtärer 


[Telearapbiſche Meldung 


Täters zum Abſchluß gebracht werden kann. 
Für dieſe Zeit hält der Miniſter es für ſelbſwer 
ſtändlich, daß die Unruheſtifter zur Vermeidung 
weiterer Störungen von der Univerſität fern ⸗ 
gehalten werden. Im übrigen verſteht es ſich 
von ſelbſt, daß Studenten, die etwa von den Poli- 
zeiorganen bei einer geſetzwidrigen Handlung be- 
troffen und feſtgenommen, dem S nell- 
richter vorgeführt werden, der ebenfalls 
in kürzeſter Friſt die betreffenden Verge hen 
aburteilen wird. Es wird ferner in dem Er- 
laß darauf hingewieſen, daß die Einführung einer 
verſchärften Kontrolle an den Univerſitäten unum- 
gänglich nötig ſei, damit das gerade in den letzten 
Tagen wieder beobachtete Eindringen univerſi⸗ 
tätsfremder, ruheſtörender Elemente unterbunden 
werden kann. 


Staatsminiſter Grimme weiſt zum Fani 


noch einmal darauf hin, daß die durch das hem- 
mungsloſe Treiben einzelner verhetzter Elemente 
in ihrer Arbeitsmöglichkeit ſchwer beeinträchtigte 
Majorität der Studierenden Anſpruch darauf hat, 
durch alle zu Gebote ſtehenden Mittel raſch und 
entſchieden vor rohen Gewalttätigkeiten geſchũützt 


ſtudenti 


der Preußische Kultusminiſter fordert alademiſche Würde 


Hochſchulen ſelbſt im In- und Ausland ſtarken Ahe 


bruch tut. 


Noch keine Nelegationen 


Eine Erklärung des Berliner Univerſitätsrektors 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 3. Juli Der Rektor der Friedrich 
Wilhelm⸗Univerſität teilt gegenüber Meldungen 
von Relegationen von Berliner Studenten 
einer beſtimmten Partei mit, bisher habe nur 
die Unterſuchung einzelner Fälle ſtattfinden 
können. Einzelnen, durch die Unterſuchung be- 
lafteten Studenten ien 
karten bis zur vollen Klärung der Angelegen⸗ 
heit entzogen worden. Von dieſer Maßnahme 
jeien Angehörige verſchiedener Parteien betrof- 


fen worden. 
Haftbefehl gegen 
die Kieler Bombenattentäter 
(Telegagtophiſche Meldungen.) 
Berlin, 3. Juli. Gegen den nationalſozialifti 
ſchen Bombenattentäter in Kiel, der eine 
Tränengasbombe in eine Studentenver⸗ 


jeien die Siudenten ⸗ 


zu werden. Dieſe Ausſchreitungen ſind ja nicht ſammlung geworfen hatte, iſt Haftbefehl auf 
nur geeignet, den Ruf der akademiſch gebildeten Grund des § 107 a Strafgeſetzbuches (Sprengung 


Jugend in anderen Volkskreiſen zu untergra -feiner 
ben, fie zeigen auch einen Mangel ann ati o- worden. 


nicht verbotenen Verſammlung] erxlaſſen 
Der Oberſtaatsanwalt wird Anklage 


naler Würde, der dem Anſehen der deutſchen auf § 5 des Sprengſtoffgeſetzes erheben. 


Die Durchführungs⸗Beſtimmungen 
für den freiwilligen Arbeitsdienſt 


[Telearapbiſche Melduna 


Berlin, 3. Juli. Das Reichsarbeitsminiſte 


rium þat jetzt die Durchführungsbeſtim -~ 
mungen für 3 
verordnung vom 5: Juni über die Förderung 
des freiwilligen Arbeitsdienſtes aus- 
gearbeitet. Sie werden im zuſtändigen Ausſchuß 


die Paragraphen der ot- 


des Verwaltungsrates dex Neihsanftalt für 
Arbeitsdermitttung und Arbeitsloſenverſicherung 
beſprochen en. Außerdem findet am Dieng- 


tag, dem 7. Juli, eine Beſprechung des Präſi⸗ 


n Zeit denten der Reichsanſtalt, Dr Syrup mit den 
Miniſterial-⸗[ Verbänden, die als ; 
Arbeitsdienſtes oder der Arbeit bezw. ſonſt als 


Intereſſenten in Frage kommen, ſtatt. 


Träger des freiwilligen 


Der Entwurf des Arbeitsminiſteriums glie- 


dert ſich, wie „Der Jungdeutſche“ berichtet, 
in fünf Teile. Der erſte Teil befaßt ſich mit 
dem Perſonenkreis und dem 
Arbeitsamt kann für Arbeitsloſe oder rijen- 
unterſtützte die Unterſtützungen nach Höb- 
Dauer auf höchſtens 2 Mark pro Woche 
für eine Dauer von böchſtens 20 Wochen feft- 


Verfahren. Das 


und 


ſetzen. Die Unterſtützung kann ſtatt an den 
Arbeitsdienſtwilligen an den Träger der Arbeit 


gezahlt werden. Ob eine Arbeit als freiwilliger 
Arbeitsdienſt gefördert werden kann, entſcheidet 
der Vorſitzende des zuſtändigen Landarbeitsamts, 
in Grenzfällen der Präſident der Reichsanſtalt. 

Der zweite Teil des Entwurfs befaßt ſich mit 
den Vorſchriften der Sozialverſicheruna und des 
Arbe itsi habes, die wie bei einer gleich · 
artigen anderen Arbeit durchgeführt werden. Im 
dritten Teil wird die Verpflichtung der Ge⸗ 
meinden zur Gewährung von Unter ⸗ 
kunft und Verpflegung geregelt. Der 
vierte Teil beſchäftigt ſich mit der Erleichterung 


der Siedlung der Arbeitsdienſtwilligen. 
Danach kann dem Arbeits dienſtwilligen. der 
während einer Dauer von mindeſtens 


zwölf Wochen beſchäf igt worden ift, ein 
Betrag von 1,50 Mark für jeden Wochen ag der 
Beſchäftigung fortlaufend gutgeſchrie ben 
werden. 

Im fünften Teil wird die Ueberwachung 
der Arbeiten des freiwilligen Arbeitsdienſtes ge- 
regelt, die durch die Arbeitsämter erfol- 
gen ſoll. 


Die Finanzſchwierigkeiten 


der Reichsbahn 


Rückläuſiger Güterverkehr — 


Bedeutende Einnahmeausfälle 


[Telearapbiſche Meldun a 


Berlin, 3. Juli. Der Güterverkehr der Deut- 
ſchen Reichsbahn blieb im Mai 1931 bei der 
kriſenhaften Wirtſchaftslage um 15 Prozent ge- 
genüber dem ungünſtigen Mai 1930 zurück. Der 
Perſonenverkehr zog der Jahreszeit entſprechend 
wieder ſtärker an. Insgeſamt wurden im Mai 
9277 überfahrplanmäßige Züge gefahren. Die 
geleiſteten Zugkilometer betrugen im Mai ins- 
geſamt 45,48 Millionen gegen 51,12 Millionen 
im April des Jahres. 


Die Betriebsein nahmen ſtellten fid 
im Mai 1931 auf 343,9 (Vormonat 326,44) Mil- 
lionen Reichsmark. Die Ausgaben ſtellten 
ſich auf 280,39 (278,83) Millionen Reichsmark, 
wozu wieder die Reparationsſteuer mit 55 Mil- 
lionen Reichsmark tritt. Einſchließlich des Dien- 
ſtes der neuen Schuldverſchreibungen und An- 
leihen ſowie der feſten Laſten ergeben ſich Ge⸗ 
ſamtausgaben von 344,61 (343,06) Milio- 
nen Reichsmark. ] 


Die Sefamteinnahmen waren 7 Mil- 
lionen Reichsmark höher als im April d. J., 
blieben aber gegenüber den im Vorjahr erreich- 
ten Einnahmeergebnis ſtark zurüd. Da die 


[Geſamteinnahmen des Mai um rund 47 Millio- 


nen geringer als im Vorjahr waren, erhöhen ſich 
die Geſamteinnahmeausfälle für die Zeit vom 1. 
bis zum 31. Mai gegenüber 1930 auf 274 Millio- 
nen Reichsmark, gegenüber dem gleichen Zeit⸗ 
raum 1929 beträgt der Ausfall fogar 522 Millio- 
nen Reichsmark. — Der Perſonalbeſtand 
5 im Mai 632410 Köpfe gegen 631 320 im 
ril. 


Kapuzinerkloſter in Madrid 
in Flammen 


(Telegrophiſche Meldung) 


| Madrid, 3. Juli. Geftern kam es hier zu 
ſchweren Ausſchreitungen. Nach Schluß 
einer von Mitgliedern des Allgemeinen Gewerk- 
ſchaftsbundes einberufenen Verſammlung begab 
ſich ein Demonſtrationszug zum Kapuziner 
kloſter und ſteckte es in Brand. Das Feuer 
griff auf die neben dem Kloſter liegende Ka⸗ 
pelle über, die gleichfalls zerſtört wurde. 
Die Polizei ging gegen die Demonſtranten vor, 
wobei ſechs Perſonen verletzt wurden, darunter 
eine Perſon ſehr ſchwer. 


Die Zeppelinfahrt zum Pol 


[Telegraphiſche Meldung) 


Friedrichshafen, 3. Juli Der Luftſchiffbau 
Zeppelin teilt mit, daß die von ihm und der Ge⸗ 
ellſchaft Aeroarktis geplante Polexpedi⸗ 
tion nunmehr endgültig auf die Zeit nach 
dem 20. Juli feſtgeſezt ijt. Die Geſamtlei ; 
tung der Expedition wird Dr. Eckener, die 
wiſſenſchaftliche Leitung Profeſſor Sampilo- 
525 tiġ, ein bekannter ruſſiſcher Geograph, 
aben. 


Der große Völkerbundſender in Genf 
wird am 1. Dezember d. J. dem Betrieb über- 
geben werden. 


Votſchafter Sthamers 
Beiſetzung 


Zelearaphtihe Meld unh 

Hamburg, 3. Juli. Auf dem Hamburger Zen- 
traffriedhof in Ohlsdorf ift heute vormittag der 
frühere deutſche Botſchafter in London, Dr. S t h a- 
mer, zur letzten Ruhe beſtattet worden. Dem 
Weſen des Verſtorbenen und der hamburgiſchen 
Tradition entſprechend, war die Trauerfeier in 
der Kapelle und an der Gruft ſchlicht und kurz. 
Nur der Geiſtliche ſprach. Von allen ſonſt üb- 
lichen Ehrungen hatte man Abſtand genommen. 
Sehr groß war die Teilnahme zahlreicher 
Reichs- und namentlich hamburgiſcher Behörden. 
Mit den offiziellen Trauergäſten ſcharten ſich 
viele Bekannte aus Hamburgs Juſtiz und Kauf 
mannſchaft neben der Familie und dem engeren 
Freundeskreiſe um den unter einem Hügel von 
Blumen verſchwindenden Sarg. Anläßlich der 
Trauerfeier hatten die öffentlichen Gebäude und 
die ſtaatlichen Flaggenmaſten im ganzen hambur- 
giſchen Staatsgebiete heute vormittag die Flaggen 
auf Halb maſt geſetzt. 


Raubüberfall auf einen 
Kaſſenboten 


(Telegradphlſche Meldung) 


Köln, 3. Juli. In der Nähe von Brüggen 
wurde ein dreiſter Raubüberfall auf einen 
Kaſſenboten verübt. Ein Bote der Grube 
Hubertus, der Lohngelder zur Grube in 
Zieſelsmaar bringen ſollte, wurde kurz vor der 
Grube von zwei maskierten Männern über ⸗ 
fallen und der Gelder in Höhe von 2500 Mark 
beraubt. Ein Begleiter des Boten wurde 
von den Räubern mit einem Revolver in 
Schach gehalten. — Nach den bisherigen Ermitte ; 
lungen handelt es ſich bei den Tätern, die ſchon 
mehrere Stunden vor dem Ueberfall in der Nähe 
der Grube geſehen worden waren, um in Köln 
anſäſſige Perſonen. 


Studentin erschießt 

Wahrsagerin 

In Jaſſy (Rumänien) beſuchte eine 18jährige 
Studentin eine Wahrſagerin, um von 
ihr das Schickſal ihres Bräutigams zu 
erfahren. Als die Wahrjagerin dem Mädchen 
mitteilte, daß es noch vor der Hochzeit ſter ben 
müſſe, zog die Studentin einen Revolver und er 
ihop die Wahrſagerin. 


„Fürſt Bülows Irrtümer über den Kriegsausbruch. 
Kritiſches zu feinen Denkwürdigkeiten“. 
Von Alfred von Wegerer. Quaderverlag, Berlin 
NW. 6. 32 S. Preis gii 80 Pf. — Während die vor 
kurzem im gleichen Verlage erſchienene Schrift von 
Paul Herre „Fürſt Bülow und feine Denkwürdig 
keiten“ die Bülowmemoiren vom Standpunkt des Hiſto⸗ 
rikers einer allgemeinen Kritik unterzieht und davor 
warnt, das Werk als zuverläſſige Geſchichtsquelle zu 
werten, beſchränkt ſich Dr. von Wegerer darauf, 
die zahlreichen Irrtümer des Fürſten Bülow 
über den Kriegsausbruch richtig zu ſtellen. 
Die Kritik ſtützt fH vornehmlich auf Akten und Dotu- 
mente; ferner veröffentlicht der Verfaſſer auch per- 
ſönliche Zuſchriften, die ihm auf Anfragen von einzel- 
nen Perſönlichkeiten, die in den Denkwürdigkeiten 
erwähnt werden, zur Verfügung geſtellt worden ſind. 
In der Abwehrliteratur, die über die Bülowmemoiren 
erſchienen ift, dürfte diefe Schrift, ſoweit der Kriegs. 
Ar sbruch in Betracht kommt, die erſte Stelle ein- 

men. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ift Frei- 
tag früh von ſeiner Nordlandfahrt wohl ⸗ 
Be wieder nach Friedrichshafen zurück⸗ 
gekehr 


— . — — ———— — — 


— 
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Zeppelinſieber im Flughafen Gleiwitz 


das große Los ift zurückgelommen — Die Sportplakette für Elli Vein horn 


Gleiwitz, 3. Juli. 

Es ift kein Wunder, wenn die Vorberei⸗ 
tangen für die große Senſation am Sonntag 
alle um die Organiſation des Flug⸗ 
tages tätigen Kräfte in den letzten Stunden in 
fieberhafter Spannung halten. Alles 
rennet, rettet, flüchtet, telephoniert, läutet, per- 
handelt, arbeitet. Anfragen aller Art werden ge⸗ 
ſtellt, immer iſt noch etwas vergeſſen worden und 
noch zu erledigen, es wird angeordnet, diktiert, 
geſchrieben, Boten ſind unterwegs, die Autos 
fanfen herum, hier und da müſſen noch wichtige 
Angelegenheiten erledigt werden. Zwiſchendurch 
ſtarten und landen die Verkehrsflug⸗ 
zeuge. die nebenbei zu erledigen find, damit der 
Flugplan eingehalten wird. Die Flugzeug⸗ 
halle wird aufgeräumt und für die Sport⸗ 
flugzeuge hergerichtet, die ſchon da ſind 
oder noch kommen und im Gleiwitzer Flughafen 
nächtigen. 

Am Freitag beſichtigten Offiziere der 
Schutzpolizei das Gelände, um die Ab- 
ſperrungsmaßnahmen treffen zu können. 


In Anbetracht des zu erwartenden Beſuchs 

muß die Schutzpolizei in ſehr ſtarker Auf⸗ 

ſtellung antreten, um die Abſperrung 
durchzuführen. 


Am Sonntag wird kein Mann Ruhe haben, denn 
auch die Wachen innerhalb der Stadt dürfen 
nicht unbeſetzt bleiben, und wenn Ein ⸗ 
brecher die Zeppelinbegeiſterung benutzen, um 
in verlaffene Wohnungen einzudringen, muß auch 
das Ueberfallabwehrkommando erreichbar ſein. 
Die Schutzpolizei wird alſo knapp genügen, um 
für Ordnung und Sicherheit beim Zeppempfang 
zu ſorgen. 

Der Beſuch wird auch von auswärts über⸗ 
aus ſtark ſein. Einige 


Antobusladungen Flugtagsgäſte werden aus 
Freiwaldau und Mähriſch⸗Oſtrau erwartet, 


aus zahlreichen Städten links der Oder bis ins 
Rieſengebirge hinüber find Antobuſſe angemeldet, 
die Beſucher nach dem Flughafen Gleiwitz brin- 
gen. Auch die oſtoberſchleſiſchen Behör⸗ 
den haben ſich ſehr entgegenkommend 
verhalten, ſodaß aus Oſtoberſchleſien ſehr ſtarker 
Beſuch zu erwarten fein dürfte. Die deutſchen Be⸗ 
hörden baben ſich, wie es ja auch zu erwarten 
war. anläßlich großen Flugperanſtaltung 
dier im Diten ſehr großzügig eingeſtellt 
und die Veranſtaltungen unterſtützt, ſoweit es 
nur ging. 
Ueber die 
Gewinner der Zeppelin⸗Lotterie 


Dört man bisher recht wenig. Sie nehmen ſich 
noch Zeit, ehe ſie mit ihren Gewinnanſprüchen 
herantreten. Man weiß noch nicht, wer es iſt. 
Nur daß das große Los ins Leere gefallen iſt, 
wurde am Freitag bekannt. Eine Losverkaufs⸗ 
ſtelle in Breslau hat die unverkauften Loſe zu- 
rückgeſchickt, und darunter befand ſich der große 
Gewinn mit der Zeppelinreiſe nach Friedrichs⸗ 
hafen, den acht Tagen Erholungsaufenthalt und 

Rückflug im Verkehrsflugzeug der Lufthanſa. 


[Eigener Bericht). 


Das große Los hat niemand kaufen 
wollen, 


und da kam es beſcheiden wieder zurück nach 
Gleiwitz. Entwertet und beſcheiden liegt es jetzt 
unanſehnlich auf dem Schreibtiſch im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Lufthanſa. Der zerfloſſene Traum 
aller jo hoffnungsvollen Zeppelin⸗Lotterieſpieler. 
Ein Freiflug mit dem Zeppelin fol 
nach der Tſchechoſlowakei gefallen fein, ein wei- 
terer iſt aus Gleiwitz bekannt. Die andern wer⸗ 
den ſich am Sonnabend und Sonntag ſammeln. 
Am Freitag find außerdem die erſten Bier 
fäſſer für die durſtigen Kehlen der ſonnen⸗ 
gedörrten Flugtaggäſte angerollt worden. Man 
ſchlägt auch ſchon die Würſtelſtände, Bierver⸗ 
kaufsſtellen und den üblichen Jahrmarktzauber 
auf, der immer im Schatten eines großen Ereig⸗ 
niſſes einherzieht. Daß mehrere Tonnen Flüſſig⸗ 
keit benötigt werden, wenn die Temperatur ſo 
bleibt wie ſie iſt, liegt auf der Hand. Originell 
iſt es, daß ein Gleiwitzer Gewerbetreibender den 
Zeppelin mit der Aufforderung begrüßen wollte, 
feine Würſtchen zu eſſen. C gedachte ein 
rieſiges Plakat mit dieſer Aufforderung an das 
Flughafengebäude zu hängen, er biß bei der 
Fluagleitung auf Granit. So wurde mit Recht die 
Verunzierung des architektoniſch ſehr anſehnlichen 
Flughafengebäudes verhindert. 
Am Sonnabend wird die Gildehof⸗ 
Flugſtaffel bereits einige Flüge vorführen. 
Die Gildehof⸗Flugſtaffel fliegt am Sonntag, 
nachmittag 3,30 Uhr, vor der Zeppelinlandung 
auf dem Flugplatz. Gezeigt werden außer jeder 
Art von Kunſtflü ngen, Luftturniere, Hallon- 
jagden, Zielabwürfe und Maſſenfallchirm⸗ 
abſprünge, die ganz beſonders intereſſieren 
werden. 
Außerdem wird das große 
Sonntags mit der 


Ankunft Elli Bein horns 


ſeine Schatten vorauswerfen. Die Afribafliegerin 
Elli Beinhorn, die bekannte Mitarbeiterin 
der Gildehof-Flugſtaffel, Haus Bergmann., : Biga- 
rettenfabrik A.-G., fliegt zur Zeppelinlandung 
am 5. Juli in Gleiwitz. Elli Beinhorn fliegt 
nicht nur Streckenflüge, ſondern auch 
Kunſtflüge im beſten Sinne des Wortes. Sie 
wird durch den Lautſprecher mit dem Publikum 
in Verbindung treten. Gegen 19 Uhr wird ſie am 
Sonnabend erwartet und herzlich begrüßt wer- 
den, Die Flugtagleitung hat ihr zur ii 

die Bronzene Sportplakette des Dber- 
präſidenten der Provinz Oberſchleſien zu⸗ 
gedacht, die für außerordentliche ſportliche Lei⸗ 
ſtungen verliehen wird. Elli Beinhorn hat ſie 
mit ihrem Afrikafung ſicherlich verdient, und 
außerdem erhält ſie damit ein Andenken an 
Oberſchleſien. 

Zur Erinnerung an ihren Oberſchleſien⸗Beſuch 
wird auch den Führern des Luftſchiffes, den 
Kapitänen Lehmann und von Schiller, 
je eine vom Oberpräſident Dr. Lukaſchek geſtiſtete 
Bronzeplakette und den Zeppelin⸗Mann⸗ 
ſchaften je eine Annaberg Plakette von 
Direktor von Arnim überreicht werden. 


Ereignis 
des 


Wenn alle Vorbereitungen getroffen find, 
dann haben die Veranſtalter des Flugtages nur 


Seit . gilt mit Recht das Wort unseres Hauses 


Gildehof in aller Munde 


Allen Gildehof-Packungen zu H. UO Stück liegen Uletmarken be 


noch eine Sorge. Schon jetzt wirft man im Flug⸗ 
bafen alle Weile mal den Blickgen Himmel, 
nicht aus Verzweiflung etwa, ſondern um die 
Wolken zu begutachten und abzuſchätzen 
nach den Erfahrungen, die man im Laufe der 
Jahre in der Wetterkarte gemacht hat. Aber mit 
den Mächten der Natur iſt es ſchwer umzugehen. 
Man kennt noch nicht die himmliſchen Geſetze ſo 
genau, die das Wetter beſtimmen. Darum be⸗ 
ſchränkt man ſich darauf, zu hoffen und die 
Wolken mit Coué zu beſchwören, 

Für die Bevölkerung der Stadt Gleiwitz heißt 
es am Sonntag: 


Flaggen heraus! 


Die Stadt ſoll zum Empfang Zeppelins im Feſt⸗ 


tagskleide und in Farben erſtrahlen. Und 
außerdem, nicht zu vergeſſen, muß jeder Freund 
des großen Tages ſich allen Anordnungen der mit 
Organiſation, Ueberwachung uf. betrauten Pera 
ſönlichkeiten freundlich und lächelnd fügen. 


Das Polizeipräſidium hat wieder ſieben 
Gebote erlaſſen, 


denen jedermann ſich fügen möge. Dieſe ſieben 
Gebote lauten: 


1 Ab 12 Uhr darf die Wilbelmſtraße nur in 
Richtung Bahnhof und die Bahnhofſtraße nur 
in Richtung Nikolaiſtraße befahren werden. 

2. Die Zufahrt für ſämtliche Privat- 
kraftwagen, Krafträder und Fahrräder hat über 
die Preiswitzer, Schönwälder und Flugplatz ⸗ 
ſtraße zu erfolgen. Die Abfahrt erfolgt am 
Schluſſe der Veranſtaltung auf demſelben Wege. 

3. Alle Fahrzeuge einſchließlich Fahrräder, 
müſſen am Flughafen auf den beſonders bezeit- 
neten Parkplätzen abgeſtellt werden. Die Mit- 
nahme von Fahrrädern auf den Flughafen iſt 
verboten. 

4. Der Verkehr der Kraftomni⸗ 
buſſe und Kraftdroſchken erfolgt auf der Fahrt 
zum Flughafen vom Bahnhof durch die Bahnhof, 
ſtraße, Peter⸗-Paul⸗Platz, Rybniker Straße, vom 
Wendepunkt zurück Rybniker Straße, Peter- 
Paul-Platz, Niederwallſtraße, Wilhelmſtraße. 

5. Fußgänger dürfen alle öffentlichen 
Wege benutzen. Die Fahrbahn iſt für Fahr⸗ 
zeuge unbedingt freizuhalten. Kinder ſind 
von den Hauptverkehrsſtraßen möglichſt fernzu⸗ 
halten. 

6. Felder und Fluren dürfen ohne Geneh⸗ 
migung des Eigentümers nicht betreten 
werden. Gegen Zuwiderhandelnde wird Anzeige 
erſtattet. — 

7. Den Weiſungen der Polizeibeamten ift nne 
bedinat Folge zu leiſten. Zuwiderhandlungen 
ziehen Beſtrafungen nach ſich. 

+ 


Von den zehn Gewinnern der Zeppelin 
Freifahrt ſind ſonderbarerweiſe bisher nur zwei 
namentlich feſtgeſtellt: See Lehr aus 
Beuthen und Ingenieur Hoffmann. 


Hilfe für die Oberſchleſiſche Hrenzbank 


Die Genoſſenſchafter wählen den neuen Aufſichtsrat 


[Eigener Bericht j 


Beuthen, 3. Juli. 

Freitag abend traten die Genoſſenſchafter der 
Oberſchleſiſchen Grenzbank zur Be 
ratung über den Status und zur Neuwahl 
des Aufſichtsrates zuſammen. Den M- 
tiven der Bank ſtehen Paſſiven in der gleichen 
Höhe gegenüber, von denen aber 140 000 Mk. du- 
bioſe Forderungen ſind, die bei der heutigen 
Wirtſchaftslage als unbedingt gefährdet an⸗ 
önfehen find. Die ſchwierige Lage der Bank em 
gab ſich nicht nur aus der Verſteifung der allge 
meinen Finanzverhältniſſe, ſondern dor allem 
auch aus den beſonderen Aufgaben, die der Bank 
als Grenz landbank geſetzt waren. Ihr be- 
ſtimmter grenznationaler Zweck, den kleinbürger⸗ 
lichen Gewerbeſchichten des oberſchleſi⸗ 
ſchen Grenzlandes, insbeſondere den oberſchleſi⸗ 
ſchen Flüchtlingen weiteſtgehende Stützung 
zuteil werden zu laſſen, hat wohl dazu geführt, 
den Genoſſenſchaftern finanziell weiter entgegen 
zukommen, als das ſonſt bei einem Finanzinſtitut 
üblich wäre. Trotzdem hätte ſich die Zahlungs⸗ 
einſtellung vermeiden laſſen, wenn der am 
1. Juni angeforderte Unterſtützungsbetrag von 
20 000 Mk. aus der Oſthilfe nicht aus for- 
malen Gründen verweigert worden wäre. 

Es wird jetzt Sache des Reiches und an- 
derer in Frage kommender Zentralſtellen ſein, 
durch ſofortige billige Geſtellung eines Darlehens 
in Höhe der Dubioſen helfend einzugreifen, um 
die Liquidation in normale Bahnen zu leiten und 
den beſonderen grenznationalen Zwecken der 
Bank gemäß die geſchädigten Mittelſtandsſchich⸗ 
ten zu ſtützen. Wie wir hören, ſind entſprechende 
Aktionen bereits eingeleitet, um der 


den Kredit zu beſchaffen. (Wir kommen morgen 
auf den Fall noch ausführlicher zurück. D. Red.) 


Hindenburg fordert ſtärlere 
Förderung der Notſtandsarbeiten 


Hindenburg, 3. Juli. 

Im Auftrage des Magiſtrats wird der 
Leiter des Hinden burger Tiefbau 
amtes gegen Ende der Woche den Oberpräſiden⸗ 
ten in Oppeln aufſuchen, um ihm über die vera 
zweifelte Lage der ſtädtiſchen Baufinan⸗ 
zen Bericht zu erſtatten. Der Magiſtrat knüpft 
an dieſen Beſuch die Forderung, Die Notſtandsar⸗ 
beiten, die die Hindenburger Kanaliſation betref- 
fen, mit einem Darlehen in Höhe von 400 000 Mark 
zu ermöglichen. Es handelt ſich dabei nicht um 
eine Sonderaktion, da die Regierung ja nach 
den vor einigen Jahren getroffenen Anleihever⸗ 
einbarungen Hindenburg für dieſes Jahr ein 
Darlehen von einer Million zuge⸗ 
ſagt hat. Sollte die Inanſpruchnahme der Re⸗ 
gierung durch die Stadt zu einem Erfolge führen, 
jo wäre das um jo begrüßenswerter, als die durch 
die Hergabe des Darlehens ermöglichte Durchfüh⸗ 
rung von Notſtandsarbeiten die Einſtellung 
von Arbeitern in größerem Umfange geſtat⸗ 
ten würde. 


Flugradioſtation in Kattowitz 


Kattowitz, 3. Juli. 
Auf dem hieſigen Flugplatz wird eine neue 


renzbank[Radioſtation für Flugzwecke errichtet werden. 


> 


Q: Dresden 


DD nan Dr. oseph 


Dan ksagung. verzogen 
Für die beim Heimgange unseres lieben nach Gleiwitzer Straße 14 


v Thi rwiesene Anteil- 
aters, August Thiess, e ; Fernsprecher 5001 


nahme sprechen wir allen auf diesem Wege 
Treffpunkt 


unseren herzlichsten Dank aus. insbe- 
sondere danken wir noch Herrn Super- 

am Zeppelintag 
für alle Beuthener im 


intendenten Schmula für seine trostreichen 
Worte am Grabe des lieben Entschlafenen. 

Hotel und Restaurant Schwarzer Adler 
Telephon 2 


Beuthen OS., den 3. Juli 1931. 
Gleiwitz, Ratiborer Str. 3, Nähe Ring 


Valeska Wolff 
früher Hotel Niestroy, Beuthen. 


Statt jeder besonderen Anzeige! 


Heute mittags 12½ Uhr entschlief nach langem Leiden sanft im Herrn, 
wiederholt gestärkt mit den Gnadenmitteln unserer heiligen Kirche, meine über 
alles geliebte Frau, unsere heißgeliebte Mutter, unsere herzensgute Großmama und 
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Eleonore Langer 


geb, Langer 


Die trauernden Kinder. 


im 57, Lebensjahre, 
Dies zeigt in namenlosem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen an 


Beuthen OS., den 3. Juli 1931 
Max Langer, Bergverwalter a. D. 


Mit welchen Filmen und Platten Sie gute 


Zeppelin=und Ferien-Aufnahmen|| Der schönste Ausflug 
machen, sagt mit Auto od. Motorrad 


umin OTO - WOLFF| viename e am 


Foto-Apparaten 


i Teilzahlg. gestattet Gleiwitz, Bahnhofstr.4 le Arrende Czarno@anz 


bei Oppeln 
Inb.: Otto Pinder, Tel. 2314 Oppeln. 
An der Autostraße 
Oppeln—Bad Carisruhe gelegen. 


Großes Familien - Strandbad mit Spiel- 
wiesen. Vornehmer, ruhiger Garten, 
Glasveranda, Parkett-Saal. Preiswerte 
kalte und warme Küche, vorzüglich ge- 
pflegte Getränke. Fremdenzimmer mit 
u. ohne Pension. Wochenend-Aufenthailt, 


Siechen-Biere am 


Siphons 8 Haus 
Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 


Handelstegiſter 


Die im Handelsregiſter A. eingetragenen 
und nachſtehend genannten Firmen, deren 
rer nachſte hend en Ken" jollen you 

2 HOB. und § 141 FOG., von Am 

wegen gelöſcht werden. Es werden deshalb 
die Inhaber der Firma oder deren Rechts · 
nachfolger hierdurch aufgefordert, einen et- 
waigen Widerſpruch gegen die Löfchung bin- 
rA 3 3 bei dem unterzeichneten Ge- 
widrigenfalls die 
A. Firmen in Pene 
Paul Langer, zu 


Die Beerdigun 7 Wa Trauerhause, Parallelstraße 1, am Montag, dem 
6. Juli, vormittags 9 


Statt Karten. 
Am 2. Juli, abends 6% Uhr, verschied nach langem. mit großer 
Geduld ertragenem Leiden mein lieber Gatte, unser treusorgender 
Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der 


Grubensteiger a. D 


Kurt Zeuner 


im Alter von 501/2 Jahren. 


Neuhof-Beuthen, Bobrownik, Hannover, Brzesowitz, 
im Juli 1981. 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen; 


Anna Zeuner, geb. Schlick. 


Die Posedu ng findet am Montag, dem 6, Juli, nachmittags 
21/, Uhr, vom Trauerhause, Neuhof-Beuthen, aus statt. 


Die schönste Erholungsstätte derGleiwitzer 


Erstklassige Kaffeestation 
Vorzügliche Küche 


Bestgepflegte Biere 


Besuchen Sie den heutigen 
*. 
d 7 
e ri v 


im Kasino der Donnersmarckhütte 
CCC ccc 


unter Aufsicht der Boxsportbehörde Deutschlands 
im Hauptkampf: 10 Runden im Halbschwergewicht zu machen, 


i KOS KA — G pæ M Mi 3 wird, 


Nachruf! 


Am 2, Juli verschied nach längerem schweren Leiden der Sem. a; ee. l de. n oaf feson 
GLEIWITZ 08. MAGDEBURGIM. . Moritz Wiener; Nr. 185: „Fr. 


Grubensteiger der Beuthengrube i. R. 


Herr Kurt Zeuner 


im 51. Lebensjahre. 


Während seiner 26jährigen Tätigkeit bei uns haben wir ihn 
als tüchtigen und zuverlässigen Beamten kennen gelernt. 


Wir werden ihm ein dauerndes, ehrendes Andenken bewahren, 
Beuthen OS., den 3. Juti 1931, 


The Henckel von Donnersmarck-Beuthen 


Estates Limited. 


Schoelling“, Inh. Witwe Martha Schoelling. 


Deutscher Armeemelster 
geb. Gehde; Nr. 276: „Beuthener Wäſchefa⸗ 


10 Runden Gorne, Polen — Bartneck, Breslau 
10 Runden Pyka, Polen — Kaletta, Gieiwitz. 


Ab 7 Uhr großes Platzkonzert unter Leitung von 
Kapellmeister Grimm. 


X Heinz“, Jah. Kaufm. — 
Hein . 928: „Arthur Stein“, Inh. Kaufm. 
Aether Stein; Nr. Mi: „Joſef Sbawran“, 
5 Kaufm. Joſef Stawran; Nr. 958: „An ⸗ 
dreas Janaszak“, Inh. Kaufm. Andreas Ja- 
naszak; Nr. 989: „Arnold Krebs“, Inh. 


Thalla- zee 


vertan fe wegen plötzlichen Todesfalls gut 
eingeführtes, ausbaufähiges, konkurrengloſes 


2 . . 1 2 2 
nn "82"... na ae 
= l KEE nt rag = in Beamtenſtadt DE, Wohngelegenheit, Ext Bar na 8 * * — 
= S|fteng für Chepaar, reell. Bermitti t . 
Der geheimnisvolle. Fremde — — w. vor dern au Beh. N — zo... Rr. IBAT: 


X i „Oberſchleſiſche Annoncen-Erpedition Merkur 
O. 2850 an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Oppeln. rang Sanie Int. Kauen Ptang Wacht 


Ab heute! 


- So ist das Leben 


Großfilm in 8 Akten 


Am 2. d. Mts. verschied unerwartet im Alter von 70 Jahren 1398: Przybyla, Likörfabrik und 
Während der großen Ferien übernehme ich auch Bei Fettieibigkeit r i u Saum. übem 

der frühere Oberschichtmeister Schulkinder der Unterklassen a Veriauungsstirangen] Jag glei, e 1300: „Berdinam Rubisar, 

zur Beaufsichtigung und zum Spiel in meinem oka- "Bis oe tu ipa; * 1 — 


N fi; Nr. 1488: t u 
Biutreinigungstee Ses er Robert e 1 Co. 


Privat kindergarten 
Inh. Wickler Robert Swatek & Ka 


Bei schönem Wetter — im Schrebergarten Hakubastraße | einfach verstärkt | x ufm. 5 
Bei ungünstiger Witterung im Spielsaal Ring 13 stets vorrätig 8 — eee 2 


Betty Pollack, Beuthen 0.8. Seng Inh. Mechaniker Auguſt Hoffmann & 
Staaten geprüfte eee f Cantral-Apothake Gleiwitz | sc Carl Dehn; Nr. 1474: „Franz Lie 


mstraße 84. bera“, Inh. Kaufm. und Tlefbauunterne t 
Speziallaboratorium| Franz Libera; Nr. 1481: „Oſttrans Vereinigte 
für Harnanalysen. Feen se de Flaſchen & Co.“, Inh. Kaufm. 
1 
eutsches, starkes 
DE 
M uf 


„ilederiage sämtl, Iſidor Flaſchen, e Abramſon, Roman 
0 
Stärkt die S ein 


ker-Präparate Pazdsierſti, Wolf Nr. 1518: 
oberschlesische Wirtschaft 


Wld Rohloff“, In. Teste Willy Rohe 
loff; Ne. 1866: „Salomon Mieitlis“, Inß. 
BEUTHEN OS., Verbindungsstraße en 
S.; Verbindun 1 8 ) 
—— — — Tägl. abends DOMS- 
` übernommen haben. Wir eröffnen den Betrieb der 


Kaufm. Salomon Meitlis; Nr. 1594: „C 
Gaststätte am 4. Juli 1981, nachmittags 3 Uhr. KONZERT Zigaretten 


Herr Georg Nawrath. 


Der Verstorbene hat seit dem 1.1.1896 in den Diensten der 
Schlesischen Aktiengesellschaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb in 
Lipine und seit Gründung unserer Gesellschaft bis zu seiner Pensio- 
nterung in unseren Diensten gestanden. Während der langen Dienst- 
zeit von 30 Jahren war Herr Nawrath stets das Muster eines pflicht- 
getreuen Beamten, der die Interessen seiner Arbeitgeber in vorbild- 
licher Weise wahrgenommen hat. 

Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren gehalten werden. 


Beuthen OS., den 3. Juti 1931. 


Sehlesische Bergwerks- und Hütten-Aktiengesellschaft. 


Keneröfinung! Koch 


Allen werten Gästen, Freunden und Bekannten geben wir 

bekannt, daß wir — Bürgerliche Restaurant zum 
Garten 
Kl. Bloftnitzastraße 


„Bratwurstglöckl“ i 


Erſie obe Sally W „ Inh. Rau an Boll- 
8940 äh ing peim; — 5 Es — * 

erungsge t en u en“ 
Isaak erszlikowitz, 


a Kaufm. Anton BA: Nr. 1696 
Gleiwitz „Techniſche Artikel für Fe > 


Preiswitzer Straße 31, dane g Inh. Ingenieur ar 
Zelephon Mr. rga, Douer; Nr. 1642 


ka“, 

D 1670: „Theodor Jendreti”, Inh. Spedi 
as Theodor — Nr. 1679: „Walter Lome 
nig“, Inh. Kaufm. Walter Lomnitz, Ar. 1682: 
Kan Czech & Söhne“, Inh. Fleiſchermeiſter 
e E 1 Fler erimeifter o Georg Czech. 
Kaufm. Ernſt Czech; Nr. 1818: „Schuh- Pol⸗ 
lack Ergen Polat”, Inh. unf. Eugen Pol. 
lack; Nr. 1291 5 5 Site & Co, Inh. 
Saufa, Pintus 


muß Ihnen für ihre Ge- 
schäfts= Drucksachen 
gerade gut genug seln. 
Die gute Drucksache 


liefert Ihnen die ib R 
Lazarus Mislio, daſelbſt und Nr, 1648: 
R Bug in ss und Spedition Edmund Mofa 
Verlagsenstait n Sosnowice, Inh. Spediteur Edmund 
Kirsch & Müller GmbH. 15 er Am sgericht Beuthen OS. 
Beuthen OS. 


lotte Brenner“, Inh. Witwe Charlotte ne 
ner, gei: Preiß; Nr. 1595: „Valter * 
ge h. Walter Opitz, verw. Frau Klara 
Fur flegte Biere und b li 8 
a ee mg Ab i. 7. Mars-Ritter 4 Pf. 


Lüde Nr. 1605: Grei⸗ 

leer, genen ran ftl fert” Bu iteled ai: Sa Inh. 
DomsPrivat 5Pf. 
Eichendorff SPf. 


und verkauft Kaufm. Joſef Greinert; Nr. Tuchlager 
Wle der im Einzelverkauf 


Tanz auf der 
Freiluftdiele 
Eintritt frei! 


Um gütigen Zuspruch bitten 
Sobtzick & Goworek. 


PP 


anne 


ze Fl 


* 
k 


wandt 


Atdentſche Morgenpost Nr. 182 


Der mysteriöse „Selbstmord“ aufgeklärt 


die Geliebte auf Verlangen 
erſchoſſen? 


Hindenburg, 3. Juli. Freitag früh gegen 3 Uhr erſchien beim 
Portier des Herrmannſchachtes der 23 Jahre alte Laborant Joſef Wal- 
caot aus Hindenburg und teilte mit, daß ſich im nahen Felde ein 
Mädchen erſchoſſen habe. Der Portier nahm Walezok zunächſt 


eine 08 Piſtole, die der bei ihm 


bemerkt hatte, ab und begab ſich 


dann mit ihm an den Tatort. Zwiſchen einem Korn- und einem Hafer- 
feld, auf einem Rain etwa 800 Meter vom Herrmannſchacht entfernt, 
lag die noch nicht 18 Jahre alte Adelgunde Sogalle aus Hin- 
denburg mit einer ſchweren Schuß verletzung im Kopf. Anſchei⸗ 
nend war fie bereits tot. Der Portier benachrichtigte die Arbeiter ⸗Sani⸗ 
tätskolonne und die Mordkommiſſion. Vor dieſer gab Walczok 
an, daß er mit der Toten zuſammen auf dem Rain geſeſſen und, 
als er ſich einmal etwa 20 Meter weit entfernte, zwei Schüſſe ge⸗ 
hört habe. Er habe dann feſtſtellen müffen, daß 


die Sogalle fih mit feiner Piſtole erſchoſſen 


habe. Auf welche Weiſe fie in den Beſitz der Waffe, die in emer 
Aktentaſche verpackt war, gekommen ſei, werde er noch ſpäter 


ſagen. 


Ob die Ausſagen des Walezok richtig find, wird erft die Unter- 


ſuchung ergeben. 


Der Befund der Leiche ſteht jedenfalls in 


Widerſpruch zu feinen Behauptungen. Walczok wurde unter dem 
dringenden Verdacht des Totſchlages feſtgenommen. 


Zn dem Tode der Adelgunde Sogalle teilt 
uns das Polizeipräſidium noch mit: Die Unter. 
indhung durch den Gerichtsarzt hat ergeben, daß 
ſich die Tote den tödlichen Schuß nicht fel b ſt 
beigebracht hat. Die Leiche weiſt am Kopf 
zwei Schüſſe auf. Die Einſchußöffnung des 
tödlichen Schuſſes befindet fih im Hinter⸗ 
kopf über dem rechten Ohr. Die Aus ſchuß⸗ 
öffnung auf der linken Seite des Vorderkopfes. 
Der Schußkanal verläuft demnach in ſchräger 
Richtung von hinten nach vorn. Außerdem 
weiſt die Leiche in der Stirn einen Streifſchuß 
auf, der zweifellos zuerſt abgegeben worden iſt. 

Ein Zeuge, der vom Her mannſchacht aus den 
Schuß wahr nahm und in der Richtung des 
Tatortes ſah, hat, obgleich es bereits hell war, nie⸗ 
mand geſehen. Demnach erſcheint die Behauptung 
des Walczok, er ſei zur Zeit des Schuſſes etwa 
20 Meter von der Sogalle entfernt geweſen, nicht 
glaubwürdig. Die Waffe, die der Marten- 
kontrolleur des Hermannſchachtes dem Walezok ab- 
nahm, war nicht geladen. Da es ſich jedoch 
um eine Selbſtladepiſtole handelt, hätte 
alſo eine Patrone im Lauf fein müfien. 
Walczok muß ge die Piſtole vorher 
entladen haben. Obgleich ihm dieje Tat- 
eng wieder holt vorgehalten wurden, leugnet 
er die Tat. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Ne Meteorologie auf neuen Wegen 


Eine Wettervorausſage muß ſich heute 
Stage noch auf die nächſten 24 Stunden pagra 
en, ohne dabei den Anſpruch auf Unfehlbarkeit 
erheben zu können. Die elementaren Beobach- 
tungen erſtrecken do auf Luftdruck, Temperatur, 
Feuchtigkeit und Windſtärke in den verſchiedenen 
öhen. Zum Drachen und Ballon ift das Flug 
zeug als Inſtrumententräger getreten; auch in 
mäßigen Autofahrten werden heute ſehr be⸗ 
eutſame Beobachtungen gemacht, insbeſondere 
inſichtlich der n der klimatiſchen Ber- 
ltniſſe von dei einen Unregelmäßigkeiten des 
ens, der Vegetation u. a. m. Sonnenfinſter⸗ 
nis-Expeditionen klären den Einfluß einer plötz 
lichen Strahlungsſchwankung des Pune eſtirns. 
Weitere Forſchungen gelten dem g dt der 
auh ſchichten über perſchiedenen Stellen der Erde 
tò enträtſeln beffen Zuſammenhang einerſeits 
mit dem „wettermachenden“ Luftdruck, anderer⸗ 
mit den periodiſch auftretenden Sonnen⸗ 

en und erdmagnetiſchen Schwankungen. 


1 Wenn auch ſchon immer die große Beden- 
ung des Windes für das Wetter bekannt 
war I hat fich doch seit in den letzten Jahren die 
Forf ung dem ſog. arenen der Windes“ zuge⸗ 
25 ſeiner ungeordneten Wirbelung. Dieſe 
machdnlenz der Luftmaſſen in der Tropoſphäre 
Feu Sinon heute in exſter Linie für Temperatur-, 
= Iigfeits- und Kohlenſäuregehaltsſchwankun⸗ 
5 erantwortlich. Während man fih der Be- 
für dis Dan Waſſerhaus halts der Natur 
I mk ndwirtſchaft ihon feit langem bewußt 
u. © bie Erkenntnis, daß die © wankungen 
bi $ 51 auregehaltes für die meiſt 
e rA p rößler Benet ider Kulturpflan⸗ 
ede . 

— Bde Berge ung find, erft vor weni 
„„Die Meteorologie weiß, daß das Wetter die 
Summe der Klimaſchwanfün en iſt, die durch das 
dämpfende Qmiidenmittel tmoſphäre zwiſchen 
Sonne und Erdo ane 1 verurſacht werden. Die 
* Vorgänge r noch nicht auf 


t önnen abe 
eine a Hier 


gemeine Formel gebracht werden. 


aber liegt die große Zukunftsaufgabe der Wetter- 
forſchung. 5 


Fräulein Sogalle ſoll ſich in der vorigen 
Woche mit Selbſtmordabſichten getragen 
haben. Einer Zeugin gegenüber hat fie geäußert, 
wenn fie ſterben würde, würde Walezol 
mit ſterben. Sie würde Walezok folange bit. 
ten, bis er jie erſchießen würde. Es liegt 
daher anſcheinend Tötung anf Verlangen 


Neue Arbeitslosen- 
demonſtrationen in Nybnik 


Rybnik, 3. Juli. 

Am Donnerstag fanden hier abermals A r- 
beitsloſendemonſtrationen ſtatt. Etwa 
1000 Arbeits loje formierten fih und zogen 
in geſchloſſenem Zuge vor das Landratsamt. 
Als ihnen die Polizei hier den Weg abſperrte 
und ſie aufforderte, auseinanderzugehen, begannen 
die Demonſtranten die Polizei mit Steinen 
zu bewerfen, wobei zwei Polizeibeamte 
leicht verletzt wurden. Da die Demonſtranten 
dann verſuchten, in das Landratsamt ein- 
zud ringen, wurden von der Polizei einige 
Schreckſchüſſe abgegeben. Erſt nach Herbei⸗ 
holung von polizeilicher Verſtärkung gelang es, die 

onſtranten zu zerſtreuen. 


Keine atmoſphäriſche Störungen 


mehr im Lautſprecher 


Im Leningrader Laboratorium des Akademi⸗ 
kers Mandelſtam und des Prof. Pape⸗ 
leſki wurde ein Apparat konſtruiert, der die 
atmoſphäriſchen Störungen beim Radio- 
empfang behebt. 


Vom deutſchen Ingenieurtag. Auf der Tagung 
des Vereins deutſcher Ingenſen ke in 
Kön teilte M Lan 


* er u. a. mit, daß 
es heute rund 36 Millionen 


raftfahrzeuge, das 


von 5,25 Millionen Nutzkraftwagen, auf der Erde] d 


gäbe. Das bedeutet rund 1200 M 
bren maſchinen- PS, ö 
Lokomotivleiſtung und das Neunfache der Lei⸗ 
ſtung der Elektrizitätswerke der Erde. Rund 
917 n iu 
Fahrzeugbetrieb. Dr.-Ing. Konz einer bes 
ſonderen Freude darüber Ausdruck, daß aus 
zwölf ausländiſchen Staaten Ingenieure zu bie- 
ſer Tagung nach Köln gekommen ſeien. Gleich. 
zeitig dankte der Redner dem Präſidenten Hoo⸗ 
der für ſeine Erklärung, die die friſche Tat eines 
Ingenieurs ſei. [Hoover war bekanntlich früher 
Bergingenieur; f 
Der Deutſche Werkbund tagt. Unter der Qei- 
tung des derzeitigen 1. Vorſitzenden Dr h. v. 
Peter Bruckmann wurde in Berlin die 
20. Jahresverſammlung des Deutſchen 
Werkbundes abgehalten. Die Sitzungen be. 
faßten fih mit dem Tätigkeitsbericht, dem Rech⸗ 
nungsabſchluß, dem Voranſchlag für das bereits 
angetretene Geſchäftsjahr und mit der Neuwahl 
in Vorſtand und Ausſchuß. Mit den Vorberei. 
tungen fir die nächſte Jahresverſammlung, die 
eine 25jährige Tätigkeit des Deutſchen Werl- 
bundes abſchließt, wurde eine Kommiſſion be⸗ 
traut. Br 
een en un PR Ani 
Unter größten Ehrungen bielt an der Wiener 
W Profeſſor Dr. Ni nach 
Erreichung der Altersgrenze und der Abſolvie⸗ 
rung des Ehrenjahres feine Abſchiedsvorleſung. 
Rektor Profeſſor Dr Uebersberger, Dekan 
Dr Graßberger, der älteſte frühere Aſſiſtent 


illionen Ver⸗ 


Eiſelsbergs 


Eſſelsbergs, Profeſſor Clairmont 


das Sieben fache der] daß fi 


— —¹ ä —— — — —— 


4. Juli 1931 


Aus Oberſchieſten und Schiefien 


Einreichungsfriſt für Umſchuldungs⸗ 
kreditanträge nochmals verlängert 


Oppeln, 3. Juli. Die Oſtſtelle bei der Reichskanzlei teilt mit, 
daß die bis zum 30. Juni verlängerte Antragsfriſt für die Ein⸗ 
reichung von Umſchuldungskreditanträgen (Eigentümer und 
Pächter) nochmals verlängert worden iſt. Die Anträge gelten als 


geſtellt, wenn fie bis zum 3 1. Juli 


bei dem zuſtändigen Landrat bezw. 


Oberbürgermeiſter eingereicht ſind. Später eingehende Anträge können 


keinesfalls berückſichtigt werden. 


Umfangreiche lommuniſtiſche 
Erpreſſungen in Breslau 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 3. Juli. 

Wie bereits gemeldet, kam es zu Anfang dieſer 
Woche zu kommuniſtiſchen Raubzügen 
gegen verſchiedene Geſchäftslokale. Am Dienstag 
dieſer Woche nahmen dieſe Erpreſſerfeldzüge gegen 
die Breslauer Geſchäftswelt ihren Anfang. Die Po- 
lizei verſuchte mit allen Mitteln, gegen die Kom⸗ 
muniſten einzuſchreiten, hatte bisher jedoch keinen 
Erfolg. Im Laufe der weiteren Woche wurden 
täglich ein bis zwei Geſchäfte von ſolchen „Kunden“ 
heimgeſucht. Am Freitag nahm die Dreiſtigkeit 
der Erpreſſer große Formen an. Nicht weni⸗ 
ger als ſechs Geſchäfte, ausſchließlich 
Bäckereien und Fleiſchereien, wurden von Trupps 
in Stärke von zehn bis fünfzehn Mann aufgeſucht 
und dort die koſtenfreie Herausgabe von Lebens⸗ 
mitteln gefordert, andernfalls mit Gewalt ⸗ 
mitteln gedroht wurde. Es hat den An⸗ 
ſchein, als ob dieſes ganze Vorhaben nach einem 
be ſtimmten Plan organiſiert ift Bu- 
nächſt ſteht feft, daß die Expreſſer täglich ein 
anderes Stadtviertel auſſuchen. Weiter 
konnte feſtgeſtellt werden, daß die Läden nur dann 
aufgeſucht wurden, wenn keine anderen 
Kunden im Geſchäft anweſend waren. Außer⸗ 
dem ergab fih, daß die Kommuniſten ſtets 


Poſten anfgeftellt hatten, die im Falle des 


Nahens der Polizei ſofort Alarm ſchlugen 
und ſo ihre „Freunde“ zur Flucht veranlaßten. Der 
Breslauer Geſchäftswelt hat ſich ob dieſer Zu⸗ 
ſtände eine große Erregung bemächtigt. Faſt 
ausſchließlich kommt man den Forderungen der 
Kommuniſten nach Herausgabe koſtenfreier Qe- 
bensmittel nach und unterläßt den Anruf 
der Polizei, da man weitere Racheakte der 
kommuniſtiſchen Ruheſtörer befürchtet. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden iſt es für die Polizei ſehr ſchwer, 
die Attentäter zu erreichen. 


Zürich), Gebeimrat Profeſſor Sauerbruch 
(Berlin), der Neurologe Profeſſor Dr Marburg, 
Dozent Dr. Demel und der erſte Aſſiſtent der 
Eiſelsberg-Klinik ſchilderten in bewegten Worten 
die großartigen Leiſtungen des ſcheidenden Lehrers 
der Chirurgie. Eiſelsberg dankte mit viel Rüh⸗ 
tung und erklärte, wenn er die Entwicklung der 
letzten ſechs Jahrzehnte überblicke, gewinne er die 
Lehre, daß in der Chirurgie feine Dogmen be⸗ 
ſteben dürfen. Von Operationen, die früher 
häufig ausgeführt wurden, komme man wieder 
ab, ebenſo wie man mit der Allgemeinnarkoſe 
porſichtig geworden jei. Dem Beiſpiel feines gros 
Ben Lehrers Billroth folgend, babe er immer 
ie Ethik in den Vordergrund des ärztlichen 
Handelns geſtellt und feine Schüler dazu erzogen, 
ie nicht Krankheitsfälle, ſondern kranke 
Menſchen zu behandeln haben. 


Eiſenbart“ hat, ift erft in letzter Zeit entſtanden. 
Winkler, der Zahnarzt im ieh Mörs am 
Niederrhein war, hat fein literariſches Debut mit 
aanz anders gearteten Werken gemacht. Er war 
einer der erſten, der das Reich der Maſchine für 
die Dichtung entdeckte. Seine „Eiſernen 
Sonette“ erregten zur Zeit des Itkrieg · 
beginnes großes Aufſehen. 

Honegger- Uraufführung in Paris. Das von 
Arthur Honegger vertonte Melodrama 
„Amphion“ von Paul Valery, ein allegoriſches 
Schauſtück, bei dem Muſik, Tanz und Wort in 
neuartiger . ein geſchloſſenes vollendetes 
Werk ergeben, kam in der Pariſer Oper dieſer 
Tage zur Uraufführung. IE 

Zuſammenbru der Berliner. National- 
fei Voltspubne. Wie die „Deutiche 

evolution“, das Organ von Sten nes und 
Otto Siper mitteilt, ift die Nationals 
ſozialiſtiſche Volksbühne, die in ihrem 
etwa 17 . Beſtehen weder künſtleriſche noch 
ſonſt in die Breite oder Tiefe gehende Publi⸗ 
kumserfolge zu perzeichnen hatte, zuſam mens 
gebrochen. Dagegen hat der nationalſoziali⸗ 


Ein Dampfſägewerk 
niedergebrannt 


Lnblinitz. 3. Juli. 

In dem früheren Powollikſchen 
Dampfſägewerk brach vermutlich infolge 
Kurzſchluſſes ein Feuer aus, das das 
Werk vollſtändig vernichtete. Die erſte an der 
Brandſtelle eintrefſende Wehr fand das Werk 
bereits vollkommen in Flammen einge. 
hüllt vor. Die Wehren mußten fih darauf bes 
ſchränken, den in der Nähe liegenden Kühlturm, 
das Verwaltungsgebände wie auch den nahe⸗ 
liegenden Lokomotivſchuppen vor dem Feuer zu 
bewahren. Nach dreiſtündiger Arbeit war der 
Brand gelöſcht. Der Schaden wird auf 
über eine Viertel Million geſchätzt. 
Der ſtark belegte Holzplatz konnte vor den Flam⸗ 
men geſchützt werden. Dichte Rauchwolken hüll⸗ 
ten lange Zeit das ganze Stadtgebiet ein. 


Severings Schießerlaß an 
die Polizei 


Wie das Nachrichtenbürp des Vereins Dente 
ſcher Zeitungsverleger hört, hat der Preußiſche 
Innenminiſter Severing beute an ſämtliche 
preußiſchen Polizeiverwaltungen einen Erlaß oe 
richtet, der zunächſt die beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen über die Handhabung der Waffenge⸗ 
walt durch die Polizeibeamten in Erinnerung 
bringt. Weiter jagt der Erlaß, daß jeder Füh⸗ 
rer einer zuſammengefaßten Polizeimannſchaft und 
jeder Einzelbeamte zur Brechung tätlichen Wider ⸗ 
ſtandes gegen ſeine Perſon und ſein Leben bezw. 
gegen die Staatsautorität das Recht zum Ge- 
brauch der Schußwaffe habe. Wenn die bisheri⸗ 
gen Erlaſſe von der Abgabe von Schreckſchüſſen 


(niverfitätsftiihe „Kampfbund für deutſche Kultur“ unter 


Führung von Alfred Roſenherg ein drama⸗ 
turgiſches Büro errichtet, um eine Ausſonderun 
der „zu vertretenden und abzulehnenden Werke 
vorzunehmen und die den Nationalſozialiſten 
naheſtehende . mit grundſätzlichen Stel- 
lungnahmen zu Einzelfragen und Aufſätzen über 
das geſamte Problem des deutſchen Theaters zu 


beliefern.“ s 
Bagner-Spiele in Trieſt. Im Herbit werden 
ufführungen 


m Politeama in Trieſt deut n 
ber ibelungen 


i oli 

bon Wagners „Ring 

ſtattfinden. Die Aufführungen werden unter 
Mitwirkung erſter Schauſpielkräfte der Opern⸗ 
wate in Wien, München und Graz in Szene 
gehen. i 


„Weſtermanns Monatshefte“, Juliheft. Das Juliheft 
der he an 950 Dee 1 e 1 7 
erſcheinenden ri nen erſte . 
ge fin au ee Aufſatz von Arthur Roeß 
ler über Tilman R emenſchneider zu deſſen 400. 
Todestage mit zahlreichen Bildbelegen. eorrdentlich 
inſtruktiv ift weiter eine Fahrplanplauderei 
unter dem Titel „D 288” von Michael Unterſperg, in der 
eigt wird, wie das fo ierte Netz eines Eiſenbahn. 
ahrplanes entſteht. Schließlich wind in der Reiſezeit 
auch noch ein Auffatz mit bunten Anſichten von Kol ⸗ 


berg Intereſſe finden. 0 A 2 

„Oſtdeut Monatshefte“, Juliheft. In den „Dit 
Neu Manet enk, die von Carl Lange im 
Verlag von Georg Stilke in Berlin herausgegeben 
werden, wird die N N mit dem Maler Georg 
Kolm vermittelt, ſowohl einigen gut gewählten 
Bildproben wie in einem Aufſatz von urt Hutowſki. 
Ueberraſchend gut iſt ein Gedicht, „Induſtrievorſtadt in 
Oberſchleſten“, von Erich W òrbs, und auch einige Bei- 
len von Hans Niekrawietz laſſen aufhorchen. 


Monatshefte“, Juliheft. In den im Verlag 

Ait. Gol. Korn in Breslau erſcheinenden und von 
Profeſſor Franz Landsberger herausgegebenen 
„Schleſiſchen Monatsheften“ berſchtet Dr. Fritz Ge⸗ 
ſchwendt über die erfte nacheiszeitliche Kultur in 
Schleſten. 3 iſt die 1 177 Einſtellung des 
eftes auf den Schleſter Felig Hollaender, deffen 

ater in Leobſchütz als Arzt praktiziert hat. Verdienſt⸗ 

lich iſt auch die Aufnahme eines wundervoll beſchwingten 
Oedichts „Mittſommernacht“, deſſen Text von Anton 
Schnack, deſſen Muſik von Edmund Nick herrührt. 
rachtvoll ift das von perſönlicher Wärme erfüllte Ab- 

chiedswort von Dr. Hans Hermann Adler an Käte 
Hold, eine der lebendigſten 88 die in 
—.— Zeit an den Breslauer auſpielbühnen tätig 


Da an ne SA T E 


Wegen Landesverrats 
verurteilt 


Neiße, 3. Inil. 

Vor dem Erweiterten Schöffen 
gericht in Neiße hatte ſich der Fleiſcher und 
Schloſſer Max Kurz aus Breslau, der recht er⸗ 
heblich vor beſtraft ift — darunter auch mit 
Zuchthaus — unter der Anklage zu verant- 
worten, mit Perſonen, die im Dienſte einer aus⸗ 
Händiſchen Regierung tätig find, Bezie⸗ 
hungen angeknüpft und dieje zum Scha⸗ 
den des Reiches verwandt zu haben. Die unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit durchgeführte Ver⸗ 
handlung endete mit der Verurteilung des 
Angeklagten wegen Verrats militäri- 
iher Geheimniſſe zu drei Jahren Gefäne: 
nis unter Anrechnung von ſechs Monaten Unter- 
ſuchungshaft 


ſprechen, jolle dies nicht dazu führen, daß die 
ſcharfe Anwendung der Schußwaffe unterbleibe. 
Er, der Miniſter, werde keinem Beamten, 
der auf Grund dieſes Erlaſſes von der Schußwaffe 
Gebrauch mache, ſeinen Schutz verſagen. 
In politiſchen Kreiſen wird dieſer Erlaß dahin 
interpretiert, daß er nicht nur den Polizei- 
beamten Beruhigung über den Schutz 
ihres Lebens verſchaffen ſolle, ſondern auch 
eine ernſte Mahnung darſtelle gegen die Anwen- |? 
dung roher Gewalt im politiſchen Kampfe, wie 
dies erſt kürzlich wieder in Berlin zur Erſchießung 
eines Polizeibeamten geführt hat. 


Beuthen 


„Silberne Hochzeit. Am Sonntag, dem 
5. Juli 1931, feiert das Ehepaar Franz TD. 
bel wohnhaft Friedrichſtraße 36, das Feſt der 
Silbernen Hochzeit. 

„ Antobuſſe zur Zeppelin-Landung. Anläb- 
lich der Zeppelin, Landung werden zwei bis drei 
ſtädtiſche Autobu . na 4 bis an 
den Flugplatz fahren. Die bfahrt der Auto- 
biff ffe erfolgt um 12 18 mittags — Kaiſer⸗ 
Franz⸗ Poet ſef- Platz (Südſeite Ecke Dyn- 
deten Der Preis für eine Fahrt beträgt 
1,50 RM. r Stadtverkehr wird an 
dieſem Sonntag entiprechend eingeſchränkt, und 
zwar werden der Sonderverkehr = 
Stadtwald Dombrowa und die Linie IV ve 
ausfallen, während die Linie III ſtatt halbſtünd · 
Be; nur ſtünd ich fährt. Die Linie I verkehrt wie 
onſt 

* Etwas vom Feuerwerk. 


vorgeht, das 
werken begeiſterte. 
in Vicenza zum Fe 
Feuerwerk abgebrannt und 1519 ließ Jakob 
in eee zur pr der Gre 
hebung Karls V. Römiſchen Kaiſer 
das zu damaligen Fri größte Feuerwerk bor- 
führen. Aber in der Tat macht auch ein ſolch]? 
roßes pyrotechniſches Schauſpiel vor dem er- 
babenſten und ſchönſten Hintergrunde, den uns 
die Natur gejihentt hat, dem Na thimmel, 
ſtets einen tiefen Eindruck auf alle Zuſchauer 
und das Gewaltige dieſes Schauspiels ift 77 
eine Erklärung da „ daß immer und immer 
wieder fo große Menſchenmaſſen damit angezo⸗ 
en werden. o hatte z. B. das rope Deutich- 
and⸗Feuerwerk in Berlin, welches wir nun- 
mehr in Beuthen zu ſehen bekommen, weit über 
100000 und in Köln über 80 000 Zuſchauer zu 
verzeichnen. 111 5 7 5 wurde das am Sonn- 
abend im Beuthener Stadion Bern, ms Ñi ? naß 
werk im Grunewald- Stadion 


Fugger 


Bomben in 
5 

Darbietungen mit, 

wird. 


en: und 
Quadratmeter 
Muſik die 
Zapfenſtreich Se 


ken U 
he Suftpot nach 
Reichspoſtflu Deen e 
zit am bul, 5 „en werktäglich 6, 
nſchluß an 3 lh Wen ol 
Berlin ta 
Gifenbahnante 
am 1. Juli an 


. Zeitgewinn — der gewpbnlichen 
Beförderun 
bietet der Reichspoſtflug oe wie vor eine 
855 günſtige 

Sofia und J 
von 28 bew, . 

oſtreiſeſcheckverkehr. 
bient der Deutſchen 
weiterung dadurch erfahren, daß Poitreifeiched- 
hefte 11511 verſuchsweiſe auch von deutſch⸗ 
amerikaniſchen Seepoſten 5 e die 
zwiſchen New York und Sams verfehren. 
Erſtmalig wird der am 3. Juli aus New Mork in 
Cuxhapen eintreffende Dampfer 
land“ hierzu benutzt. 

„Ferienkinder des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins im Landſchulheim Koppinitz. Nach einer 
Reihe zahlreicher 9 or ereitungen iſt 
ein ſchöͤnes Ziel, das fih der Vaterländi⸗ 
i e Frauenverein für dieſen Sommer 
ge tellt hat, verwirklicht worden. 45 Kinder find S 
1 1 im 


tam bul, 
tunden net 
Der 


d- 
tiot eifeſche 


Bi eine Er- 


Im merwahr 
vaters des Sanbfäulheimes, Oberſtudiendirektors 
Dr Wolfo, in das von prächtigen, alten Bän- 

Wetterausſichten für Sonnabend: Be 
wölkungszunahme und Gewitter, ſpäter Abküh⸗ 
lung. 


[News“ gewann. 


„Deutſch⸗ 


Autobus unter dem Schutze der die 
tion leitenden ee Frau Juſtizrat 
des fürſorglichen Haug- 


der Ferienreiſeverkehr 
jet verſtürkt ein 


[Eigener Bericht) 


Der Ferien verkehr hat in den letzten 
Tagen in Oberſchleſien recht ſtark eingeſetzt. 
Nach allen Richtungen ſtrömen die Ur⸗ 
lauber aus Oberſchleſien, um in waldigen 
Gegenden, im Gebirge oder an der See ihre 
Freizeit zu verbringen und Erholung zu ſuchen. 
Beſonders bevorzugt wird die Oſtſee, nach der 
bereits am Donnerstag ein ſtark beſetzter 
Sonderzug abging. An den Bahnhöfen 
herrſcht recht lebhafter Betrieb. Mit Kof⸗ 
fern bepackt, für die Reife gut ausgeſtattet, fam- 
meln ſich hier die Ferienreiſenden. Trotz guter 
Vorbereitungen der Reiſe kommen viele zu ſpät, 
ſodaß es ihnen nur mit Mühe und Not noch 
gelingt, den Zug zu erreichen. Peffer daran 
ſind die Erfahrenen, die ſich vorher genau bei den 
Reiſebüros über ihre Fahrt unterrichtet 
haben und auch die Fahrkarte ſchon in der Taſche 
tragen. 

Auch in Berlin herrſcht ein recht ſtarker 
Andrang der Ferienfahrer. Während ſich der 
Ferien reiſeverkehr bisher mit den fahr- 
planmäßigen Zügen bewältigen ließ, iſt der An⸗ 
drang auf den Fernbahnhöfen, obwohl der Ge- 
Tamtzerfeberkehr den des vergangenen Jahres an 


Intereſſantes von der Far 


Berſammlung des Luftfahrtvereins Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 3. Juli. 
In der Juli⸗Verſammlung begrüßte der Vors 


ſitzer 


Heinz Lewandowſky 


beſonders den wieder in Beuthen anſäſſigen 
dem früheren 1. Vorſitzer Karl Hanke als Bor- 
ſtandsmitglied. Nach Aufnahme einiger neuer 
Mitglieder wandte man ſich der Zeppelinlandung 
zu. Die Mitglieder der Luftfahrtvereine erhalten 
eine 25prozentige Ermäßigung des 


Eintrittspreiſes. Dieſe Karten find nur im Vor- [fe 


verkauf beim geſchäftsführenden Vorſitzenden 
Eugen Lehr zu haben. Die Luftverfehrögefell- 
ſchaft gewährt ferner den Mitgliedern der Luft⸗ 
fahrtvereine einen Sonderpreis für die 
Zeppelinfahrt nach Friedrichshafen in Höhe von 
200 Mark und für den Rückflug mit dem Ber- 
kehrsflugzeng von München nach Gleiwitz in 
Höhe von 50 Mark. (In letzter Minute erfahren | n 


wir von dem eben a Berlin N Sn 


cini 


pe Hante 


geitaltete den Abend durch eine äußerſt inter- 
eſſante Berichterſtattung überaus anregend. Von 
Rozier, dem erſten Opfer der Luftfahrt, der in 
einem Heißluftballon über den Kanal nach Dover 
fliegen wollte und dabei brennend ab- 
ſtürz te, ging er zu der neneiten Spitzenleiſtung 
des Segelfluges, Kronfelds Flug über den 
eee Dover, Calais und zurück, über, bei 
dem Kronfeld den 20 000-Mark⸗Preis der „Daily 
Er gedachte ſodann Immel 
manns, der bei feinem 15. Luftſiege als her- 
vorragenbſter Kampfflieger zu Beginn des Krie 
ges ſein junges Leben einbüßte. Die Verſamm⸗ 
lung ehrte ſein Andenken und bekundete die 
Trauer über die beiden Flugunfälle in Saar- 
brücken und in Deſſau. Sodann gab der 
Redner aus ſeinen eigenen Felderlebniſſen einige 
Abſchnitte wieder Er führte mit köſtlichem Hu- 


15 chied, 
"Ein glück⸗ 


Fro finns und 29 langerſehnten 5 
eit g ing, wo keine düſteren Großſtadtmauern 
und tein utolärm die feierliche Stille des Qane 
des ſtört. Fort ging es durch das wellige Hi er 
gelände von Kaminietz und Peiskretſcha 


= 


und mit der Nähe des Zieles ſtieg die S H 


der Kinder. 13 nen Ueberwindung einer 
Hügelfalte der ſchöne Park von Koppinitz auf- 
tauchte, da leuchteten die Augen der Kleinen. 
Und ehe man ſichs nea 0 K we e bor dem berr- |r 
ſchaftlichen Eingang geha Ein Jauchzen ging 
durch die Reihen der Kleinen, und hinein ging es 
in die wapi ale Landromantik. Wohl gedeckt 
war der Tiſch, und unter Vorſitz des wohlwollend 
auf die Kleinen blickenden Hausvaters, der uner: 
müdlich ſchaffenden Hortmutter und der liebe⸗ 
vollen 1 der Hortnerinnen, ar das 
an 
permier gei en haben, um zu ermeſſen, welche 
egens von Didem Haufe anf den 
Nachwuchs der minder- und unbemittel⸗ 
ten Bepölkerung ausgeht. 
drängt ſich die dankende o für die 
Perſonen auf, die unſerer Bevölkerung dieſen 
wundervollen Aufenthalt geſchaffen haben. 
„ GSubeten-Verein. n der Monats- 
175 un g pom 1. d. Mts. berichtete das 1 8 aT 
Er Tilling über den glänzenden Verlauf 
der 50⸗Jahr⸗Feier des Mähriſch⸗Schleſ. Sudeten⸗ 


Von ſelbſt 5 


Umfang kaum erreichen dürfte, geſtern, an dem 
erſten der Haupttage, fo ſtark angeſchwol⸗ 
len, daß die Reichsbahn insgeſamt 39 Vor ⸗ und 
Nachzüge einlegen mußte. 

Acht davon fuhren allein nach Swine⸗ 
münde. Zehn Vor- und Nachzüge wurden vom 
Anhalter Bahnhof abgelaſſen, davon fünf nach 
Frankfurt a. Main, vier nach München 
und einer nach Dresden⸗Bad Schandau. 
Von der Stadtbahn fuhren nach dem Oſten elf, 
davon ſechs nach Schleſien, vom Lehrter Bahn⸗ 
hof verließen drei Vor⸗ und Nachzüge Berlin zur 
Fahrt nach Hamburg. Vom Görlitzer Bahnhof 
find vier, von der Stadtbahn in weſtlicher Rid- 
tung zwei, vom Potsdamer Bahnhof ein Vorzug 
nach dem Harz abgegangen. 

Außer den Vor- und Nachzügen verließen 
geſtern noch zwölf Free 
die ſämtlich vollbeſetzt waren, die Reichshauptſtadt, 
und zwar vier nach München, je zwei nach 
Königsberg und an die Nordſee ſowie je 
einer 858 Warnemünde, nach x 1 


Ferienreiſende pip 
Sitzplatz erhalten. 


mor und feinem Naturempfinden die ſchwierigen 
Aufgaben, die an den Feldpiloten und Be 
o bachter geſtellt wurden, klar vor Augen. Er 
Be einen Luftk ampf, bei dem er als 
ee ieder Am fünf franzöſiſchen Ein⸗ 
deckern ER fen wurde nnd mit Erfolg 
den frechſten baitas abwehrte. Plötzlich aber 
wurde ſeine Maſchine durch den Angriff Der 
Franzoſen immer mehr hinter die fein 
ichen Linien gedrängt. Zum Glück aber 
Prater heißerſehnte deutſche Kampfein ; 
ſitzer zur Rettung heran. Der Heeresbericht 
1 dabei zwei franzöſiſche Dp- 
Die Maſchine Hankes war wie ein Sieb 
berstößert, Trotzdem kam fie aber gut hinter 
die deutſchen Linien. Die Leiſtungen Groen- 
hoffs, der mit dem 25⸗Meter⸗Spannweite⸗ 
Beef „Tafnir“ vom Jungfraujoch einen 
Forſchungsflug unternahm und beim Start das 
Höhenruder ſt ark beſchädigte, ſei deshalb ſehr 
8215 zu wexten, weil er feine große Fähigkeit Rn 
Se leer Flugzenge eine “grobe T 


Im Neider end der heutigen Fliegerei 
ſtehe ohne Zweifel der Auto Segelflug ⸗ 
ſport. Das Flugzeug, das von einem 
Auto zunächſt langſam und dann ſtark 
beſchleunigt in Fahrt geſetzt wird, fliegt 
wie ein Drachen hinter dem Auto hoch 
und kann in flacheſtem Gelände, was ge⸗ 
rade für Oberſchleſien von größter Be⸗ 
deutung ift, eine Höhe bis zu 200 Meter 
erreichen und in dieſer Höhe mit dem 
1 Segelflug beginnen. 


ioniere 
Sit unb 3, dann ut den 
g gewieſen. e die ee rage vor, 
wann der ER Segelflieger Fritz Weg⸗ 
uber mit einem Hochſtartflugzeug über den 


duſtrieſtädten wird ſegeln dürfen. Hoffentlich 
finden ſich auch in Oberſchleſien bald Gönner 


ür dieſe fabelhaften techniſchen Leiſtungen. Die 
Bieger feien da, aber die Flugzeuge 


fehle 


e in Freiwaldau, zu der von hier jr 


5 Vertreter entſandt worden waren. 11 8 ab 
der 1. Vorſitzende, O. T. J. Til ping 
Kaſſenbericht. Der Stand der Ka t amt. 


Ferner gab er bekannt, daß die bei ihm eingerich- 
tete ln. über Reifen, Bäder 
und Sommerfriſchen im Altvatergebirge ſich eines 
Kr br gu uten Zuſpruchs ie ur 50⸗Jahr⸗Feier 

rtsgruppe Neuſtadt des SSGV., die 
— 29. und 30. Auguſt ſtattfindet, werden eben⸗ 
falls Vertreter entſandt werden 


*Noch einmal die abgebiſſene Naje vor Ge- 
richt. Auf dem Beuthener Wochenmarkt hatte die 
von ihrem Ehemann getrennt lebende Frau 
ydera mit der Witwe Pollok, die in der 
bitterſten Feindſchaft lebten, ein Zuſammentreffen. 
em lange hatte Frau W. die Mitangeklagte P. 

Verdacht, zu ihrem Ehemann Beziehungen zu 
Ber Nach einem erregten Worigaae t kam es 
zu Tätlichkeiten, in deren Verlauf Frau W. 
ihrer vermeintlichen Nebenbuhlerin die Na f en- 
Laune abbi wã n Frau W. mit einem 

weren Sena grel mehrere blutende Ver- 
letzungen im icht Pu ung Be Beide 
wurden zunächſt nach in der Nähe befind⸗ 
lichen tion der Stödliſchen Berufsfeuer⸗ 
wehr gebracht und dann mit einem Sanitätsauto 
nach dem Städtiſchen 5 Vici. 
Während Frau W. nach Anlegung eines Berban- 
des wieder entlaſſen werden Pune mußte ſich 
rau P. ſofort einer ge aften 1 
unter BER, Der Kunſt de rzte uli ang es, 
der Verletzten wieder ein es nliches Ge- 
65 zu geben. Wegen dieſes Vorfalles ſtanden 
ie beiden J 1 225 75 E a vor Gericht, das 
"ee W., de nach aſe as Mitangeklagten 
gelüftet hatte, 105 f. 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt hatte, während Frau P., 


Icchiff inſofern 


Vechaltungsmaßregeln bel 
Notlandungen von Flugzeugen 


Unzweckmäßiges Verhalten der Bev 
kerung bei Notlandungen von Finge 
gen außerhalb von Flughäfen hat wieder⸗ 
holt die Beteiligten gefährdet: es empfiehlt 
ſich daher die Beachtung folgender Richtlinien: 

1. Wenn ein Flugzeug landen will, muß 
das in der Landerichtung liegende Gelände 
frei gemacht werden. Ein zur Landung an= 
ſetzendes Flugzeug ſchwebt und rollt in der 
Regel mehrere 100 Meter, ehe es zum 
Stillſtand kommt. Erſcheint es unmöglich, 
einem landenden Flugzeug auszuweichen, ſo 
werfe man ſich zu Boden. 


2. Kinder folen grundſätzlich fernge⸗ 
halten, Tiere entfernt oder feſtgelegt 
werden. 


3. Solange die Propeller laufen, ift die Mn- 
näherung an das Flugzeug mit Lebensgefahr 
verbunden und zu vermeiden. 

4. In unmittelbarer Nähe gelandeter Flugzenge 
iſt wegen der Benzindämpfe der Motoren 
das Rauchen gefährlich und daher 
unbedingt zu unterlaſſen. 

5. Unterſtützung der use ift anf deren 
Verlangen oder ſoweit es die Umſtände er- 
fordern (z. B. bei Verletzung der Inſaſſen) 
erwünſcht; den Anordnungen des Flug- 
zeugführers iſt im Intereſſe der Sicherheit 
von Leben und Eigentum Folge zu leiſten. 

6. Flurſchaden ijt zu vermeiden, Menſchenan⸗ 
ſammlungen bei Notlandungen verurſachen 
häufig mehr Flurſchaden als das Flugzeug 
ſelbſt. Wegen der Schäden, die das Flug- 
zeug verurſacht hat, ift der Grundeigen- 
tümer zur Feſtſtellung des Flugzeughalters 
und Führers berechtigt; nach Feſtſtellung der 
Perſönlichkeiten darf der Weiterflug oder die 
Abbeförderung des Flugzeuges nicht ver- 
hindert werden. 


Keine Rundflüge 
am Zeppelintaag 


Gleiwitz, 3. Juli. 
Die urſprünglich aus Anlaß der Zeppelinlan- 
dung vorgeſehene Rundfluggelegenheit 
über das Induſtriegebiet, zu der eine ganze Reihe 
von Verkehrsflugzeugen, darunter auch dreimoto⸗ 
rige, nach Gleiwitz kommen ſollten, ſind von der 
Luftpolizei unterſagt worden, um die Mög- 
lichkeit von Unglücksfällen bei dem zu er- 
wartenden großen Andrang und den beſchränk⸗ 

ten Plaßverhältniſſen auszuſchalten. 
Das Luftſchiff wird bereits um 7 Uhr früh in 
Friedrichshafen zum Flug nach Gleiwitz 
ſtarten. Welche Reiſe route das Luftſchiff ein 
nimmt, hängt von den meteorologiſchen Verhält- 


15 niffen ab und kann daher zur Zeit nicht geſagt 


werden. Ueber Oberſchleſien ſelbſt wird das Luft- 
einen außer gewöhnlichen 
Weg nehmen, als keine größere Stadt 
überflogen wird. Für die Rückfahrt nach Fries 
drichshafen find immer noch einige Plätze frei: 
doch ſprechen alle Anzeichen dafür, daß im letzten 
Augenblick noch eine ſtarke Na chfra ge nach 


linfahrtpreiſe, haben ſich mit Ausnahme eines ein- 
zigen bisher noch nicht gemeldet. 


die fih- mit dem Hausſchlüſſel zur, Wehr geſetzt 
hatte, mit zwei onaten efängnis 
davonkam. Gegen dieſes 92 745 batten die beiden 
Frauen Berufung eingelegt, ſodaß ſich am 
Freitag die Große Strafkammer noch einmal 
mit dieſem Vorfall n mußte. 11 
Frau P. nur eine dere Strafe haben 
155 58 beantragte Frau W. gänzliche Frei- 
. chung, weil ſie nur in der Notwehr ihrer 

egnerin die Naſe abgebiſſen haben will. Die 
Strafkammer My aber dieſelben Feſtſtellungen 
etroffen wie das . M und es bei den 
früheren Strafen belaſſen. Das Berufungs- 
MRSTEEL RS E SAA OTER | O ift beiden Frauen aber inſofern ent- 
EN enn OEE RN als fie ihnen eine dreijäh- 

ige Bewährungsfriſt, die ihnen vom 
Schöffengericht vorenthalten blieb, gewährte. 
n Der Frau W. allerdings nur erft nach Verhüßung 
von drei Monaten für die reſtlichen drei Monate. 
Fran P. erhielt für die ganzen zwei Monate Be- 
währungfriſt. 

«Die verräteriſchen Fingerabdrücke. Vor 
der Großen Strafkammer hatte ſich am Freitag 
der Grubenarbeiter Pfeiffer aus Miechowitz 
wegen r zu verantworten. Bei 
einem nächtlichen Beſuch von Einbrechern in dem 
Geſchäft des Kaufmanns Fan i hatten ſie 
fürchterlich We Anſcheinend weil ſie kein 
dem ſie geſucht hatten 
und andere Sehenemire 


der Angeklagte gefaßt werden. Er beſtreitet aber 
ganz entſchieden, an Maa Einbruch beteiligt gë- 
weſen zu ſein und will ſich in der fraglichen Nacht 
zu Hauſe aufgehalten haben. Die von der Rri- 
minalpolizei am Tatort vorgefundenen Finger 
abdrücke wurden ihm aber zum Verhäng⸗ 
nis, orai das Gericht keine Bedenken 
hatte, den Angeklagten zu einem Jahr Ge- 
fän gnis zu verurteilen. 1 
„ Die Beuthener Sommerbühne ſpielt am 

Sonnabend um 16 (4) Uhr im Wald ⸗ 

ſchloß Domhrowa. Es wird das Märchen. 
ſpiel „Rübezahl“ von Herbert Erwin Adamſki 
uraufgeführt. Bei ſchlechtem Wetter findet die 
Veranſtaltung im Opie f ſtatt. 


REN Sonntag um 16 Uhr findet 


Städt. 
im Wa 18.0 0 5 Dombro wa ein Unterhal 
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Erhält Noſenberg 
Staatsunterſtützung? 


Roſenberg, 3. Juli. 

Auf der Tagesordnung der nächſten Landtags- 
ſitzung am 7. Juli ſteht auch der Bericht des Aug- 
ſchuſſes für die Grenzgebiete über den 
deutſchnationalen Antrag, der ſich mit den w irt ⸗ 
ſchaftlichen und kulturellen Schwierig⸗ 
keiten der Stadt Roſenberg beſchäftigt und 
den Landtag zu beſchließen beauftragt, das Staats⸗ 
miniſterium möchte erſucht werden, in Verbin- 
dung mit der Reichsregierung der Stadt Roſen⸗ 
berg die erforderlichen Mittel bereitzuſtellen, 
deren die Stadt zum Zwecke wirtſchaftlicher und 
kultureller Sanierung als Grenzſtadt unbedingt 
bedarf. Der Ausſchuß hat dem Antrage zuge- 
ftimmt, und es ift zu erwarten, daß er auch i m 
Plenum angenommen werden wird. 


ieee eee 


tungskonzert ſtatt. Abends um 20,15 Uhr iſt ein 
Promenadenkonzert an der Leuchtfontäne mit folgendem 
Programm: 1. Parademarſch Nr. 1, 2, Duv. zur Oper 
„Die diebiſche Elſter, 3. Donauſagen, Walzer von Fuzik, 
4. O Deutſchland hoch in Ehren, Potp. von Lindemann, 
5. Grenadiermarſch „Fridericus Rex“ von Radek. 

* Berein ehem. 38er Moltkefüfiliere, Sonntag, den 
5. Juli, nachm. 4 Uhr, im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes Monatsverſammlung. 

* Landesſchützenverband, Abtlg. Frauengruppe. Die 
Monatsverjammlung findet am Dienstag, 
abends 8 Uhr, im Vereinszimmer bei Ebert, Feldſtraße, 
ſtatt. 

Heimatbund ehem. Selbſtſchutzkämpfer Oberſchleſien, 
K. pe. Am Sonntag, früh 7,15 Uhr, Antreten am 
Selbſtſchutzheim, Bierhaus Oberſchleſien, Tarno⸗ 
witzer Straße, zur Fahnenweihe nach Gleiwitz. 
Abfahrt 8 Uhr vom Hauptbahnhof. 3 

* Kameraden⸗Verein ehem. Elfer. Der Verein unter- 
nimmt am Sonntag, 12. Juli, mit Damen einen Aus: 
flug nach Dombrowa. Sammelpunkt 7,30 Uhr früh 
am Springbrunnen der Promenade. Abmarſch 8 Uhr. 
Preisſchießen. Bei ſchlechtem Wetter findet die Sitzung 
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Hanptgeschäft: Rigs- Bettfedern-Haus Filiale: 
hütte, ul. Wolności 52 


Schützendorf 

> w m 
Pepsin-Wein 
ärztlich empfohlen, das Beste für den Magen, |! 
appetitanregend — verdauungsfördernd 


Verkaufspreise: 
ca, % Ltr, ½% Ltr. % Ltr. ½ Ltr. 
Mk. 4.75 3.50 2. 1.25 
Verkaufsstellen: 


Robert Suchan, Namslauer Bier- u: Likör- 
stuben, Beuthen, Lange Str. 20 (Ede Kaiserstr.) 

Kurt Friedmann, Restaurant, Hinden- 
burg, Peter-Paul-Straße 3 

Paul Zgrisek, Restaurant, Zaborze, 
. 434. 


Stellen⸗Angebote 


Zum 1. April 1902 ſtellt das untergeich- 
nete Werk Schloſſerlehrlinge ein. Bewerbun- 
gen find bis zum 30. September 1931 anzu⸗ 
bringen. Die Abgabe 


der Luſt 


Ratibor in der Berufungsinſtanz gegen die Ein⸗ 
brecher- und Diebesbande Bialdyga und Ge- 
noſſen Verhandlungstermin an, zu dem als Haupt⸗ 
täter der 23 Jahre 
Kſuk aus Gregersdorf, Kreis Ratibor, aus der 
Strafanſtalt in Brieg, wo er eine 15jährige Zucht⸗ 
hausſtrafe zu verbüßen hat, in das hieſige Zen⸗ 
tralgefängnis eingeliefert wurde. Kſuk ijt ein ge- 
fährlicher und in den Kreijen Ratibor, Leob⸗ 
ſchütz und Coſel gefürchteter Einbrecher, denn 
außer dem Raub in Schloß Rudnik beim Ritter- 
gutsbeſitzer von Selchow, 
Lubowitz beim Pfarrer Bialas, in der Ge- 


im Stadtkeller um 7 Uhr abends ſtatt. Die Monats- 
ſitzung am 5. Juli fällt aus. 


gemeinde Kattowitz gelungen, die berühmten Wiener 
Sängerknaben zu .Öaftfpielen in Beuthen, Glei⸗ 
witz, Kattowig und Königshütte zu verpflichten, und 
zwar für Ende Spetember. 


bei der Reichsbank. Kameraden, die keine Uniform haben, | Tene 
in Zivil mit Abzeichen. 


v 


Beuthen OS. 

Krakauer 
85 Straße 18 

im Hause Restaurant Wilk 


Dem geehrten Publikum von Beuthen OS. und Umgegend zur 
Kenntnis, daß ich obiges Geschäft eröffnet habe. Bettfedern 
und Daunen in besten Qualitäten zu niedrigsten Preisen 


Inh.: S. Krakauer Beuthen GS., Rrakaver Str: 18 


Redegewandte 


m —— 
Großer, kräftiger 
Lehrjunge 4. 
mit gut. Schulbil 

Ape 
Fleiſcherhandwerk zu 
erlern., kann fih mel. 
den. Ehrlichkeit Behin: 
gung. Angebote unter 
B. 3447 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. Baumſtr. C. Pluta, 
—— 


Lehrling 


von Vordrucken fürlfür Drogerie 


Schwerverbrecher Ks uk in Freiheit 


Aus dem Natiborer Gefängnis 
entflohen 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 3. Juli. 


$ > meindekaſſe in Schardzin beim Ortserheber Kus⸗ 
Freitag vormittag ſtand vor dem Landgericht 


nik konnten ihm über 20 ſchwere Einbrüche 
und Diebſtähle nachgewieſen werden. In der Nacht 
zum Freitag gelang es dem Schwerverbrecher, aus 
ſeiner Zelle im Zentralgefängnis auszubre⸗ 
chen. Er durchbrach die Decke ſeiner Zelle, 
gelangte von da aus in den Lichtſchacht der An- 
ſtalt und nahm ſeinen Weg durch den Schornſtein 
am Blitzableiter herunter in den Licht⸗ 
hof, wo er über die mannshohe Mauer hinweg 
ſeine Flucht fortſetzen konnte. Sein Ent⸗ 
r kommen wurde erjftam frühen Morgen von 
im Pfarrhauſe in] dem dienſthabenden Beamten beim Aufſchließen der 
Zelle bemerkt. 


alte Fleiſchergeſelle Joſef 


dieſer wird ein Film, „Wir klagen an“ in 5 Aufzügen 
vorgeführt. 


Die Wiener Sängerknaben in Oberſchleſien. Es iſt * Katholifcher Deutſcher Frauenbund. Dienstag 
der Konzertdirektion Cieplik und der Deutſchen Theater-] Ausflug nach dem Waldſchloß Dombrowa. Abfahrt 


nachmittags 2 Uhr von der Halteſtelle der Straßenbahn 
bei St. Trinitatis. Bei ſchlechtem Wetter ſteht uns der 
Saal zur Verfügung. 

„Bund chriſtlicher Arbeitsinvaliden, 
Waiſen Deutſchlands. Die am 1. Juli fällig gewe⸗ 
Monatsverſammlung findet Umſtände 
halber erſt am Mittwoch, nachmitags 5 Uhr, im Vereins- 
Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen. lokale bei Zabrzinſki, (Chriſtl. Gewerkſchaftshaus) am 


Witwen und 
* Jungſtahlhelm. Sonntag, vorm. 8,45 Uhr, Antreten 


Der Verband hält am Dienstag nachmitag um 4 Uhr im Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring ſtatt. 
Volkshausſaale eine 
gegen die vorgenommene Kürzung der Knappſchaftspen⸗ 
fionen, des Kinder. und Waiſengeldes. 


Proteſt Verſammlung Stadtſportverein. um Sonntag Ausflu g nach 
Sersno mit Abkochen. Abfahrt vom Hauptbahnhof 


Als Auftaktlum 7,20 Uhr; Radfahrer treffen ſich um 6,30 Uhr an der 


erzielen Neifende, Da- 
men Händler(innen) u. 
Wiederverkäufer durch 
Verkauf kleiner Wirt⸗ 
ſchaftsartikel. (Maſſen. 
artikel) Angebote find 
zu richten unt. N. o. 921 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Stellen⸗Geſuche 


Frl. nimmt ins Haus] 


Wäsche 
zum Waschen, Plätten 
und Ausbessern 


Preiswerte 
3 


x 


-Zimmer- 


mit Nebengelaß hat 
zu vermieten: 


Beuthen O. S., 
Lindenſtraße 38. 


Bewerbungsgeſuche erfolgt ebendort koſtenlos Bewerbungen nt he Kleine Anzeigen 


Gleiwitz, den 27. Juni 1981. 
Hn - Ausbeſſerungswerk, 
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Grohe {Poor modeme Herrensocken oder 
i 1 Paar moderne Damenstrümpfe 1.Wahl 
beim Einkauf von 
Rotsiegel-Seife. 
Sammeln Sie ab heute. die Rotsiegelmarken 
unserer allgemein beliebten Rotsiegelseife. 


Bei Einsendung: von Marken im Einkaufswerte 
von Mk. 10.— erhalten Sie 1 Poar moderne 
Herrensocken und bei Mk. 15.— 1 Paar moderne 
Domenstrümpfe. Farbe und Größe nath Wahl. 


Fragen. Ste -noch heute Thren -Kaufmonn, 


VE 1 a 


Zeugniſſen u. Lebens: 
Wagenwerk, lauf unter B. 3445 an 
Gleiwitz, Barbavaftraße 13, Fernruf 3361. die G. d. Ztg. Beuth. 


n 


Motoroj BENZIN 


` 
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Die schnellsten Schiffe 
der Welt, die deutschen 
Turbinendampfer »Europa® 
und »Bremen«, errangen das 
Blaue Band des Ozeans mit 
»Standarde Heizoel. Beide 


Das erste Diesel-Flug- 
zeug, Junkers »Jumo 4e, 
ein Meisterwerk deutschen 
Schaffens, fliegt mit »Standard« 
Treiboel. Wo es auf Höchst; 


Die höchste Wagen- 
geschwindigkeit wurde 
mit sStandarde-Betriebsstoff 
erreicht Kapitän Campbell 


Schiffe verwenden auf ihren wußte, weshalber für selne Welt, 
regelmäßigen Fahrten zwischen leistungen und Betriebssichers dard 
den Kontinenten ausschließlich heit ankommt. sind »Standard«, rekordfahrt gerade Standard, 


Betriebsstoffe führend. 


` »Standard« Heizoel. Betriebsstoff wählte] 


Atu 
1116/45 Mer 
Limousine, 


Gründſtücks verkehr Verkäufe 


Schönes Landhaus . v. 


3 Zimmer, Küche, Speiſekammer, Beigelaß, Motorrad, Baſwfrel 
großer Garten, Kern» u. Beerenobſt vorhand., 500 dem kz 0 A 
ſchöne Stallung, Schuppen, 1 Morgen Acker, 500 cem, für 120 Mt. 3500 Kubik 
geeignet für Bauzwecke, 
net für Penſionäre 
Jaſchke, Kohlsdorf Nr. 4, bei Neiße. 


j RE 


ut erhalten, 6»Sitzer,[! Treppe rechts. 
bentillos, Motor ein: pP t 
i Steuer bis 


Neiße entfernt, ſteht zum Verkauf. Gecig-f unter B. 3458 an dieſzu verkaufen. 
oder Geflügelzüchterei. Geſchſt. dief. Ztg. Bth. Breslau, Weſtendſtr. 64, 
i N 7 À im Kontor, in allen Apotheken | Krabauer Str. 26, 8. Et. 


Hüttmann, Inpeln, wegen 
Mepublil⸗Beſchimpfung vor Gericht 


Görlitz, 3. Juli. 
gegen das Republik⸗ 
ſchutzgeſetz hatte ſich der Schriftſteller und 
frühere Hamburger Senator Wilhelm Hütt⸗ 
mann, jetzt in Oppeln wohnhaft, vor dem Gör⸗ 
liger Erweiterten Schöffengericht zu beranta 
worten. In verſchiedenen Verſammlung der 
Nationalſozialiſten im vergangenen 
Jahre in Niederſchleſien ſoll er als Redner die 
republikaniſchen Staatsfarben dem 
ächtlich gemacht und die Reichstagsmitglieder 
beleidigt haben. Der Stagtsanwalt hielt den 
Angeklagten des Vergehens gegen das Republik⸗ 
ſchutzgeſetz für ſchuldig und beantragte gegen 
Hüttmann eine Gefängnisſtrafe von fünf 
Monaten. Das Urteil lautete auf ſieben 
Wochen. 


Parkweiche. Führung haben: für die Radfahrer 
Koll. Mallek, für die anderen Koll. Frühauf. 

»Muſikorcheſter im DHB. Die Probe findet heute, 
Sonnabend, im Saale ſtatt. Erſcheinen mit Rückſicht auf 
das Spielen bei der Frhr.⸗v.⸗Stein⸗ Gedenkfeier 
erforderlich. 20 Uhr. 

Vom ADAC, Am Sonntag findet eine Jeppe» 
lin⸗Begrüßungsfahrt nach Gleiwitz ſtatt. 
Abfahrt um 12,30 Uhr von Ecke Hohenzollern und 
Gymnaſialſtraße. Wimpel und Abzeichen find angu» 
legen. Die Fahrt wird als Clubfahrt gewertet. 

* Schwimmverein Poſeidon. Sonntag, 7 Uhr mors 
gens Schwimmerfahrt und Ausflug nach 
Peiskretſcham. Treffpunkt: Hauptbahnhof. Kaffeetafel 
bei Schwimmbruder Ludwig. Marſch nach dem Freibad. 


Mikultſchütz 7 
* Wegelagerer. Ein Motorradunglüd, 
das leicht ſchlimmere Folgen hätte zeitigen fön- 


Wegen Vergehens 


ul, 5 


Der erste Geschwader - 
flug über den Ozean 
; wurde von 12 italienischen 
Wasserflugzeugen durch-. 
geführt. Als Betriebsstoff hatte 
man für alle 12 Maschinen 
»Standarde»Stanavo, das 
Fliegerbenzla von Weltrul. 
verwendet 


durch ein Wasserflugzeug 
erzielt, das mit »Standarde 
Spezialflugbenzin flog. Höchste 
Kraft und größte Zuverlässige 
keit bieten »Standard«-Betriebe 
stoffe. 


Wen. gebr., hoh., weiß. 


Kinderwagen 
(Nickelgeſtell) w verk. 


Beuth, Lindenstr. 44, Kaufe getragene 


Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe, 


ng! 
cedes- 


Wildunger 


hevabgef., . 
3 Kilometer von] zu verkaufen. Anfrag. Umſtände halber bill. Willung- Te dadie d, DO. Pelle, 
au 


Komme auch auswärts. 
A. Miedzinſki, Beuth., 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


Pürgerſteuer und Getränkeſteuer 


Verfehlungen bei der „Deutihen Neutenheim⸗zpal⸗ 
in Schomberg abgelehnt 


ſodann mit 


Eiſenbahnbrücke. 


Ind Paugenoſsenſchaft“ Hindenburg 


[Eigener Bericht 


Hindenburg, 3. Juli. Die Verſammlung verlangte die reſtloſe Be- 

Der Einladung des Aufſichtsrates zur friedigung der Gläubiger aus der Rückauf⸗ 
außerordentlichen Generalverſammlung laſſung der während des Vergleichsverfahrens 
der „Deutſchen Rentenherm Spar- ſaufgelaſſenen Häuſer von Orzol, Weis ner 
und Bau Genoſſenſchaft“ in Stadlers und Nowak. Erſt in letzter Linie darf die 
Marmorſaal war am Donnerstag abend eine Haftſumme in Anſpruch genommen werden. Ge⸗ 


[Eigener 


Schomberg, 3. Juli. 

In der heutigen Sitzung der Gemeinde 
naht nach Eröffnung 
durch Gemeindevorſteher Dr. 
Kuhne Bürodireftor Jany als Hilfsſchöffe 
i Dann beſchäftigte 
ra die se, mit der Feſtſtellung der zu er- 
hebenden teuerzuſchläge. In 
angegangenen Sitzung, in der der Etat beraten 
wurde, konnten die Steuerzuſchläge noch nicht 
feſtgelegt werden, weil die Erklärungen der 
Handels- und Handwerkskammer 
nicht vorlagen. Dieſen entſprechend wurde heute 
e als Steuerzuſchläge zu er 
eben: 


150 Prozent vom Grundvermögen, 
270 Prozent vom Gewerbeertrag, 
510 Prozent vom Gewerbekapital 


Die $ befer Eienererh ſtellte dabei feft, daß 


auch nach dieſer Steuererhebung, die dur die 
Notverordnung feſtgelegt iſt, 


der Fehlbetrag von 236 000 Mark nicht 
vermindert wird. 

Anſchließend daran beſchäftigte ſich die Verſamm · 

lung En der ne der Bürger- 

Dr Gemeinhevorionb 1 =. 

n, zu der ftaatlih erhöhten Bürgerſtener 

einen Prozentſatz von Hundert für die Ge- 

meinde zu erheben. Nach einer usſprache, in 

der der Redner gegen die Bürgerſteuer 
ſprach, wurde 


die Erhebung der Bürgerſtener abgelehnt. 


der unverantwortlichen, leichtſinnigen 

Geſchäftsführung des früheren Vorſtan⸗ 

des und der egoiſtiſchen Handlungsweiſe 
des früheren Aufſichtsrates. 


Regierung erhöht die Steuern 
in Groß Gtrehlitz 


Einführung der Getränkeſteuer 
(Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 3. Juli. 305 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen Grund ⸗ 
Der von den ſtädtiſchen Körperſchaf⸗ vermögensſteuer vom unbebauten Grund 


ten verabschiedete Haushaltsplan für 1931| beib. 
ift vom Regierungspräſidenten eingehend geprüft 350 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen Grund. 


worden. Nachdem Erſparnismöglichkeiten nicht vermüögensſtener vom be anten Grundbeſitz. 

ſeſtgeſtellt werden konnten, andererseits aber die 425 Prozent bir veranlagten Gewerbe. 

von festen iken befäiloffenen|ft*uet aach bem den eee Gewerbe 

Steuern zur Deckung des ungedeckten Haushalts- N . 25 1 s 

bebaris nicht ausgereicht haben, bat der Herr Res 510 Prozent der veranlagten Gewerbeſteuer 

gierumpspräfibent auf Grund jeiner geſetzlichen nach dem Ertrage für Zweigſtellen⸗ 

Ermächtigung von ſich aus mit Zuſtimmung des betriebe, 

Bezirksausſchuſſes für die Stadt Groß Strehlit| 1200 Prozent der veranlagten Gewerbeſtener 

3. T. Erhöhung der Steuern vorgenommen, z. T. nach dem Kapital für Zweigſtellen ; 

aber neue Stenerquellen, nämlich die Getränke betriebe, 

ſteuer, erſchloſſen. So find die Bierſteuer Die Bürgerſtener mit einem Zuſchlag 

und die Bürgerſteuer um je 100 Prozent, von 100 Prozent zum Landes ſatz. 

alſo auf das Doppelte der vorjährigen Die Bierſtener mit einem Zuſchlag von 

Steuern, erhöht worden. Weiter müſſen dieſe] 100 Prozent vom 1. 7. 1931 ab. 

Steuern nach den geſetzlichen Beſtimmungen, alſo[ Die Getränkeſtenuer in Höhe von 

ohne jede Einſchränkung, erhoben werden.] 10. v. H. des für Getränke, außer Bier und 
Es werden nunmehr erhoben: Milch erzielten Umſatzes. 


M E E S E 


nen, verſchuldete in der Nacht zum Freitag ein ſtraße, Peter⸗Paul- Platz, Rybniker⸗Chauſſee bis 
Wegelagerer in der Nähe der Pilzendorfer zum ſtädtiſchen üllabladeplatz. Weiter darf 
Als ein Motorradfahrer gegen nicht gefahren werden weil dort bereits die 
0,30 Uhr die abſchüſſige Stelle in 1 4 — Fahrt] Kaſſenſperre der Flughafengeſellf aft ber 
paffierte, warf ihm ein Unbekannter einen ginnt. Die Wagen machen dort eine Wende 
großen Stein ins Rad, der den Sturz [ſchleife und jahren ſofort zurück, laufen jedoch 
des Fahrers verurſachte. Im ſchwer verletzten] bei der Rückfahrt nicht durch die Bahnhofſtraße, 
ar mußte dieſer, ein Ingenieur, von der | fondern durch die Niederwallſtraße bei Baraſch 
Sanitätswache zur Polizei gebracht werden. vorbei durch die Wilhelmſtraße nach dem Kig ir Rüffer, Berlin, MdL., 
bahnhof, wo ſofort eine neue Fahrt beginnt. Es y 
Gleimwit fann damit gerechnet werden, daf ſpäteſtens alle ſetzte ſich mit der Erfüllungspolitik auseinander. 
i 2 Minuten ein Yutobus abgeht. Der Fahr-] Die nationale Oppoſition ſei jetzt für 
„Ein Selbitmord. Freitag früh gegen] Preis ir . ganze ma an auf 25 Pfennig den Hooverplan, da fie hierin die Möglich 
3 Uhr wurde auf dem Bahnkörper der Strecke etae orien Sande PR G11 ii 92 keit erblicke, den geſamten Reparationsplan zu 
Gleiwitz-Ludwigsglück, etwa 300 Meter von der] Teilſtreckenbeiträge werden nicht erhoben, Auf | Hawidieren. Amerika habe im ureigenſten 
Station Ludwigsglück entfernt, die Leicheſ der Hinfahrt gibt ann eine einige Dali ee Gehanbelt, wur eimaigen, fie ſchödi⸗ 
eines etwa 17jährigen jungen Mannes gefunden, telle, nämlich an der Turmſtraße, auf der genden Ereigniſſen vorzubeugen. 
deſſen Kopf vom Rumpf getrennt war üdfahrt in der Turnſtraze und dei Baral. 
\ p r.] Der Flughafengeſellſchaft iſt geſtattet worden, 
Die Perſonalien des Toten find bekannt. Die an der Autobushalteſtelle Hauptbahnhof eine e i Kann N 
Mordkommiſſion ſtellte feft, daß ein „ für Einlaßkarten zu 18 7 8 — i e Le Mira 
— 9 dritter nicht in Frage mi E ferien Deren, a . erläuternden Beispielen. Anſchließend fand eine 


mit Einla 5 f 

; mia enb: Werlehr beginnt um 12 Apr] eiter rege Uusiprade über, berihiebene 

* Autobusdienſt am Hen mittags. Ein Verkehr mit nicht longel- Ferber . die otverostniung ae 

Zwiſchen den Vertretern der beteiligten Häd-|Tionierten Wagen wird polizeilicherſeits] Aus der Verſamm pa wurde genen er aß⸗ 

AA en Weine de und des Polizei- nicht zugelaſſen. Ba? nter dieren baden Erie 

r ß Geimaklämsier Der | Höien bereit wesentlich übericpeitten fei. Es 

bahnhof zum Flande en am 3 G l 3 Bund Verdrängter . wurde den Mitgliedern die vom Präſidium des 

S e, Done et e warden ug 5 vom abgetretenen Oberſchleſten, peranſtaltet am] Kyffhäuſerbundes gegen die Notverordnung 

Städten 11 Autobuſſe geſtellt welche ie dar en] Sonntag fein Fahnenweihfeſt. Es ſind erlaſſenen Kundgebung bekanntgegeben. Auch hat 

poſtaliſch 21155 f wah ſcheinlich noch] zinfang eiche Vorbereitungen getroffen, um diefe | der geſchäftsführende Vorſitzende des Kpffhäuſer⸗ 

un e ehe K ag en Veranstaltung zu einer Kundgebung für bundes der Kriegsopfer, Major a. D. Goes 

Wagen beginnt beim Hauptbahnhof gebt über e ee ee e „ bide, 1 Schritte im „ 
; ; : ; f u 5 e w 

ben.. Örrmanioplah buró die Babnboi-, Turn- | unb weiteren. Umgebung bat ibre Beteiligung N ES Bi a E ET 
zugeſagt. Der eie alt ſelbſt wird mitj « Feuer in der Schröterſtraße 

peepi BAD 11 5 tt $ a 3 und 5 Nacht J A 288 3 eberfa ehe 

i Jaran erfolgt ein a ren wer ne fommanbo von der Feuerwehr nach der Schröter⸗ 

10 | Biene 

erbände und Vereine in bie Gärten bes den war, das ſich ſehr ſchgell verbreitete. Es brann- 


ſellſchaftshauſes. beid Va inde . 
1 2 tatt, 117 bii r Slaßſdeam lag Te ten Hausgeräte und Möbel. Der Brand wurde 


Oppeln unter Leitung des Gaumuſikmeiſters Zukunf durch die Feuerwehr gelöſcht. Der Sad. 

: und der Mufti zwi i ſchaden ift noch unbekannt. Ueber die Brand- 

Großer Speisesaal und Restaurant] et werden. urlache fellt die Kriminalpoligei Ctmittelun 
g e 8 ff ne t! Damit den Teilnehmern Gelegenheit geboten ift, en 

der Landung des Zeppelins beizuwohnen, wird Hausbeſitzerverſammlung. Der Schuß⸗ 

eine längere Pauſe eingelegt. verband der Haus- und Grundbeſitzer 

für den Stadt- und Landkreis Toſt⸗Gleiwitz in 


Ortsgruppe der Kriegsbeſchädigten und Krieger⸗ Gleiwitz hält am Dienstag, dem 7. Juli, um 


große Anzahl von Mitgliedern gefolgt, um aasee 

Ben Serial, des Auffichtärates 11 oritandes ſchäftsführer Golla 

über die Sanierungsbemühungen ent- > 

gegenzunehmen. Die Genoſſenſchaft, die vor deckte verſchiedene Verfehlungen auf. 

1 yon 9 S ei 80 v = f 5 A 90 Gegen die ſchuldigen früheren Vorſtands⸗ 

zur Abwendung des Konkurſes beantragt hatte, stali 3 f 

war bemüht, die Forderungen der Gläubiger reſt⸗ mitglieder und die des Aufſichts rates iſt 

= jr e "r io er sei des Strafantrag geſtellt! 

onkurſes mehrere hundert ürger inden⸗ i 

burgs vor der Zahlung der Haftſumme ber be» Durch das Ausſcheiden von mehreren Mnf- 

wahren. Wie aus den Ausführungen des ericht⸗ ſichtsratsmitgliedern waren Ergänzungs⸗ 

e ih mg a ie wahlen notwendig. Der neue Aufſichtsrat 

e olla zu entnehmen war, eiterten die ; ; 

Sanierungsbemühungen leider an der Einſtellung legte ſeine Aemter nieder, wurde aber von der 

des Stadtkämmerers. In einer ſtürmiſchen] Generalverſammlung einſtimmig wiederge ; 

Ausſprache beſchäftigte ſich die Verſammlung[ wählt und verpflichtet, alles zu verſuchen, um 
die Genoſſen vor der Zahlung der Haft- 
ſumme zu ſchützen. Es wurde ihm ferner 
aufgegeben, die Verfehlungen der früheren Bor- 
ſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder reſtlos anf- 
zuklären. 


Steuer. Auf 


Verteilung der Hauszinsſtener 


aus dem Jahre 1930; für die Gemeinde Scho m- 
berg war vom Kreisausſchuß ein Betrag von 


Dem Volksentscheid entgegen 


(Eigener 
Im Rafınn der Donnersmarckhütte veranftal- 
tete die Deutſchnationale Volkspar⸗ 
tei eine öffentliche Kundgebung, die recht ſtark 
beſucht war. Die Stahlhelmkapelle leitete den 
Abend mit einigen ſchneidigen Märſchen ein, 
worauf der Kreisgruppenvorſitzende, Rechtsrat 
Daniel, Begrüßungsworte ſprach. Der Reje- 
rent des Abends, 


Am Zeppelin-Landungstage, dem 5. Ju 


HotelHaus Oberichlelie 


Mittags- und Abend-Gedeck 


Musik mıTanzeinlagen im Vereinszi des Re 

interbliebenen des Deutſchen Reichskrieger⸗ 20 Uhr im Vereinszimmer taurants] Statt. Der Ortsgruppenführer Wentel eröff 
b ` 4 Kyffhäuser hielt ihre Monatsverſamm.] ZWier Jahreszeſten, Gleiwid, Ebertſtraße, ſeine die Si N en 
Kabarett-Programm auch im Julij | na ab, 110 ſehr gut beſucht war. a erſte[ Monatsverſammlung ab. E See 2 


* Monatsverfammlung im BRD. Die 


Vorſitzende, Schubert, begrüßte die Erſchie⸗ 
Der Sieior a © on fe bit einen ons 


19000 Mark an Hauszinsſten 
worden. 
dem Jahre 1930 erhob aber gleichzeitig Bau- 
meiſter Kampa, der 
24-Familien⸗Haus errichtet hat. Da 
Hauszinsſteuer nicht bezahlt worden iſt, er aber 
eine entſprechende Verpflichtung ſeitens des frü⸗ 
heren Gemeindevorſtehers vorliegen hat, machte 
er nun die Gemeinde regreßpflichtig. Im Wege 
der Verhandlungen iſt nun durch den derzeitigen 
Gemeindevorſteher erreicht worden, 
auf die Regreßanſprüche 
verzichte, wenn ihm 10 000 Mark Hauszinsſtener⸗ 
mittel auf 1930 bewilligt werden. Die Gemeinde- 
vertretung 
den, daß von den ihr bewilligten 19 000 Mark 

10 000 Mark an Kampa abgetreten werden. Da- 

bei erfuhr die Gemeindevertretung, daß { 


Kundgebung der deutſchnationalen 
in Hindenburg 


I»: Schlußworte, und begeiftert fangen die An- 


Der Redner llandliedes. 
— e hm ee ET 


Seltion des Vereins reiſender Kauf⸗ 


Bericht) 


5 ermitteln bewilligt 
Anſpruch auf dieſe Hauszinsſteuer aus 


in der Feldſtraße ein 
ihm die 


daß Kampa 


unter der Bedingung 


Kampa insgeſamt 63 000 Mark an Haus- 
zinsſteuermitteln erhalten hat. 


Wegen der Bewilligung von Beihilfen, fr 
welche Zwecke nur 1000 Mark gegenüber 4000 
Mark in früherer Zeit bewilligt wurden, einigte 
ſich die Gemeindevertretung dahin, die Vertei- 
lung in einer der nächſten Sitzungen borzumeb- 
men. Die Vorlage wurde der Finanzkommiſſion 
überwieſen. Beſchloſſen wurde aber, den Schul. 
ſchweſtern keinen Sonderbeitrag zu bewilligen 
mit der Begründung, daß die aus Schomberg in 
den Lehranſtalten der Schulſchweſtern in Beuthen 
aufgenommenen Kinder bereits ein Sonder 
ſchulgeld zahlen müſſen. 


Gemeindevorſteher Dr. Kuh na 


teilte dann weiter mit, daß von nun an der 
Kreisausſchuß die Gemeinde in die Liſte der 
zuſchuß bedürftigen Gemeinden auf 
genommen habe. Es wird erwartet, daß auch 
Schomberg in Zukunft aus dem Abgabefonds 
Mittel erhalten werde, die bisher der Gemeinde 
nicht bewilligt wurden, weil ſie zu den reichen 
Gemeinden gezählt worden ſei. Bei der Mittei- 
lung über die Beſetzung von freien Poſten wurde 
Gemeindevorſteher Dr. Muhna von dem kommu- 
niſtiſchen Gemeindevertreter angegriffen. Dr. 
Kuhna verbat ſich derartige unbegründete 
Verleumdungen. i 


| 
erklärte fih damit einverſtan⸗ | 
| 


Bericht) 


warnte vor Illuſionen. Eine endgültige Wand- 
lung könne erſt eintreten, wenn die ſozialdemo- 
kratiſche Richtung außer Kurs geſetzt und das 
rote Neupreußen der Vergangenheit angehöre. 
Nur Sieg des Volksentſcheides werde zur polis | 
tiſchen und wirtſchaftlichen Erneuerung Dentih- 
lands führen. Landtagsabgeordneter Rüffer 
feierte ſodann den Staatsmann vom Stein, 
der Preußen vom halbſozialiſtiſchen Syſtem und 
der kosmopolitiſchen Anſchauung befreit habe. 
Das deutſche Volk müſſe ſich von den Feſſeln 
des Marxismus befreien, damit Deutſch⸗ 
land ſich unter den Farben Schwarzweißrot 
zu einer chriſtlichen, ſozialen und nationalen Er- 
neuerung emporhebe. Brauſender Beifall lohnte 
die Ausführungen. Rechtsrat Daniel ſprach 


weſenden die 1. und 4. Strophe des Deutſch⸗ 


popei am ine 


leute, & Sonnabend e 
Monatsverſammlung im Hotel Goldene Gans. 


T o ſt 


Abrahamsſeſt. Am heutigen Sonnabend 
pr Amtsvorſteher⸗Sekretär Jakubezyk, 
er Hi eitig ſtellvertretender Amtsvorſteher 
und Magiſtratsmitglied ift, feinen 50. Ge- 
burtstag. 

* Bon der Landesheilanſtalt. Dr Winkler 
und die 1 Nowatius, Foigek, 
Fade RR und Witezy wurden von der hieſigen 

andesheilanſtalt nach Patſchkau verſetzt, n 
Scheidenden wurden vom Pflegeperſonal eine 
wohlgelungene Abſchjebsfeier veranſtaltet. 
An die Stelle von Dr. Winkler tritt Dr. Buch a- 
lig aus Borſigwerk. 


Peiskretſcham 


„Vom Tode des Ertrinkens errettet. Der 
Friſeurlehrling M. ging in Begleitung 
zweier Freunde baden. Als er den Teich durd- 
queren wollte, geriet der des Schwimmens 
unkundige M. in eine tiefe Stelle und ging 
unter. Zum Glück befanden ſich einige Per- 
jonen in, der Ape die den Vorfall bemerkten. 
Der 4 5 B. us por iprong ins * 
zog den ſchon unter dem aſſerſpiege ind⸗ 
lichen M. bewußtlos heraus. 

* Stahlhelm. Im Hotel Germania fand 
der Monatsappell des. Stahlhelms 


| 
| 


* Königin⸗Luiſe⸗Bund. Bei der Verfammtn: 
des Königin ⸗Luiſe⸗ Bundes wurde — 


Kreisipnode 
des Kirchenkreiſes Oppeln 


Oppeln, 3. Juli. 
Unter Vorſitz von Superintendent von Dob- 
ſchü tz trat Mittwoch die Kreisſynode des 
Kirchenkreiſes Oppeln zuſammen. In dem bor- 
angehenden Gottesdienſt hielt Paftor Kollmitz, 
Plümkenau, der mit dieſem Tage nach 44jähriger 
Amtstätigkeit in den Ruheſtand tritt, die Predigt. 
Anſchließend fanden im Jugendvereinszimmer die 
Verhandlungen ſtatt. Als Vertreter der Kirchen ⸗ 
behörde nahm Konſiſtorialrat Büchſel, Breg- 
lau, teil. Aus dem Jahresbericht, den Superin- 
tendent von Dobſchütz erſtattete, war zu ent⸗ 
nehmen, daß die Pfarrſtelle in Rupp nach Aug- 
ſcheiden von Paſtor Bernhagen durch Paſtor 
Zinke, früher in Kattowitz, beſetzt werden 
konnte; die freie Pfarrſtelle in Heinrichs 
felde wird durch Pfarrvikar Rüpprich per- 
waltet. Zwei neue Stellen ſind in dieſen Tagen 
freigeworden; durch Verſetzung von Paſtor 
Schepky, Zawadzki nach Weißſtein bei 
Waldenburg und durch den Uebertritt von Paſtor 
Kollmitz in den Ruheſtand. Wenn in der 
Gottloſenbewegung des öfteren auf die hohen 
Kirchenſteuern als Grund zum Kirchen- 
austritt hingewieſen wird, ſo iſt die Feſtſtellung 
doch ſehr beachtlich, daß die Kirchenſteuer in 
Preußen pro Kopf im Jahre noch nicht 4 Mark 
ausmacht, gegenüber einer Staats ſteuer von über 
200 Mark. Die Bautätigkeit an den kirch⸗ 
lichen Gebäuden iſt im vergangenen Jahr ſehr ge⸗ 
ring geweſen, ein Zeichen der wirtſchaftlichen Not. 
In Königshuld ift ein neues evangeliſches 
Schulhaus gebaut worden mit der Möglichkeit der 
Veranſtaltung von Gottesdienſten. In Sacken 
iſt der Neubau der Evangeliſchen Schule fertig⸗ 
geſtellt. Für Oppeln iſt der Bau einer zweiten 
Evangel, Volksſchule beſchloſſen. In Friedrichs⸗ 
grätz haben zwei Evangeliſationen, in Oppeln 
eine Evangeliſation ſtattgefunden. In Colon⸗ 
nowska iſt eine Evang. Frauenhilfe gegründet 
worden. Für Paſtor Kollmitz wurde einmütig 
Paftor Geithe, Krappitz, in den Synodalvor⸗ 
ſtand gewählt. 
Ueber das Thema „Wie kann das Verantwor- 
tungsbewußtſein der evangeliſchen Männer für 
die Kirche und für die Geſamtkirche geweckt wer⸗ 


$portnadwichten 


5 a, iner Auder-Glub 
Außem besiegt Krahwinkel |?! # ale cabia 


Prächtiger Kampf in der Damen-Schlußrunde in Wimbledon „ y aa | 
Henley, 3. Juli. fa 
Der mit großen Hoffnungen zur Henley⸗ 3 
Ropal⸗Regatta nach England geſandte Achter des 5 
Berliner Ruder ⸗Clubs beſtritt am Frei- i 
tan den Zwiſchenlauf zum großen Achter um den 
Grands Challenge⸗Cup, in dem die Deuſchen mit \ 
dem vorjährigen Sieger London Roming- 
Club zuſammentrafen. Es gab zwiſchen den 
beiden Booten einen erbitterten Kampf 
über die ganze Strecke, in dem ſchließlich die mit 
den Verhältniſſen beſſer vertrauten Engländer 
knapp die Oberhand behielten. Beiden Mann- 
ſchaften wurden von den zahlreichen Zuſchauern 
begeiſterte Ovationen dargebracht. 


[Eigene Drahtmeldung) 


Wimbledon, 3. Juli. Anſere Spitzenſpielerin Cilly Außem 
holte ſich nach der Meiſterſchaft von Frankreich nun auch die Wimbledon - 
Meiſterſchaft, und zwar mit 6:2, 7:5 gegen Hilde Krahwinkel. Die 
Kölnerin hat alſo die große allgeme ine Wertſchätzung in eindrucksvoller 
Weiſe gerechtfertigt. 


Annähernd 20 000 Zuſchauer umſänmten das] Die bis dahin recht ſorglos ſpielende Ankem 
weite Tribünenrund, als Cilly Außem und drehte nun auf und zog nach langem Ballwechſel 
Hilde Krahwinkel zum Entſcheidungskampf der 3:8 gleich. Wie beim geſtrigen Spiel gegen Helen 
Damenmeiſterſchaft die Arena betraten. Ehe die] Jacobs trat bei der Hilde Krahwinkel wieder 
Eſſenerin Krahwinkel ihren erſten Punkt machen [eine leichte Ermüdung ein, und Außem ging 
konnte, ſtand es ſchon 2:0 für Cily Außem, dief mit 5:4 in Führung. Aber die Eſſenerin gab ſich 
auch das nächſte Spiel an fih brachte. Allmählich noch nicht geſchlagen. Mit langen Grundlinien . . K 
hatte Hilde Krahwinkel ihre Befangenheit über- bällen konnte fe nochmal einen Gleichſtand 5:5 - ießli u einer 
wunden, ohne jedoch verhindern zu können, daß erreichen. Dann war es aber vorbei. In große Abit z m u 5 915 Sie ne nicht 
die ömerin mit glänzenden Retourns auf 4:1 f artigem Endspurt holte ſich Cily Außem die bei⸗ die erforderliche Zweidrittelmehrheſt für — per 
. . näcften Spiele mb mit 6:2 7:5 ben|noğme bes Antrages eroob, (De bleibt ie mie 
feiten der Eſſenerin waren, aufgemuntert, holte] Meiftertitel, i 2 Sonderkemmiſſion wird ei veut die 
Hilde Krahwinkel auf 2:4 anf. Ihre weiteren An- Großartiger Sport brachte auch die Vorent⸗ ese einer Unterteilung der Eurrpazone, ähnlich 
griffe ſcheiterten jedoch an dem meiſterlichen Spiel scheidung in den beiden Doppelſpie len. q| wie man fie diesmal in der amerkanſſchen Zone 
der 1 die mit baargenau in die Ecken Gegner von Cochet / Brugnon in der borgenommen hat, prüfen. 
geſetzten Drives den erſten Satz 6:2 an ſichſ Herven-Doppekmeiſterſchaft wurden die ameriko⸗ 
brode ‚Reit vielveripredenb em Hilde an a a Aba a Rosin — Grimm 

rahwinkel den zweiten Satz. Sie zeigte ein mittelt, die den Engländern Verrp/Gnghes mit Erſte Berufsboxkampfveranſtaltung in 
glänzendes Tennis und lag bald mit 3:0 vorn. 6:4, 11:9, 8:6 das Nachſehen gaben. Hindenburg 


m Es gehört ſchon allerhand Mut dazu, in dieſen 


Uni i in die Me im Zeiten eine Berufsboxkampfperanſtaltung in 
Dr. Peltzer ſiegt im Vorlauf end ih Bes 100 een Oberſchleſien aufzuziehen. Ein unternehmungs⸗ 
Beginn der Engliſchen Leichtathletit. der Bermflobt gewann 


E 
A 


Techniſchen Hochſchule „luſtiger Veranſtalter hat das Riſiko auf fth ge- 
nommen und läßt heute um 20 Uhr im Garten 


den“, hielt Rektor Kunze, Oppeln, einen Bor- . x 

trag. Neben den Klagen über die Unkirchlichkeit 85 5 ; Königsberger Südoſtdeutſchlandfahrt des gaſtnos der Donnersmarchütte in he 
beſtimmter Kreiſe und mangels VBerantwortungs- gene Drahtmeldung. VfB. Königsberg am 9, Auguſt in b denburg die erſte Veranſtaltung vom Stape 
bewußtſeins der Männer ſtand ein von Konſiſto⸗ London, 3. Inli. wen Br Es bleibt abzuwarten, ob das Kampfprogramm 


rialrat Büchſel beſonders unterſtrichener Anf- 
ruf an die Männerwelt zum Männerdienſt. Man- 
cherlei Anregungen und Wege wurden hierbei ge⸗ 
zeigt, um zu einer Beſſerung zu kommen. Ueber 
die Heidenmiſſion berichtete Paftor Baltha⸗ 
far, Proskau, über die Arbeit des Kreiswohl⸗ 
fahrtsdienſtes Frl. Blümmer und über die 
Tätigkeit des Volksdienſtes für Oberſchleſien und 
des Dentſch⸗Evangeliſchen Volksbundes Paſtor 
Holm, Oppeln. Mit Dank wurde Kenntnis ge⸗ 
nommen von der Arbeit für die Heidenmiſſion im 
Kirchenkreiſe und die Arbeit des Kreiswohlfahrts⸗ 
dienſtes. Reiche Arbeit ift auch in der Wirt- 
Ihafts- und Berufsfürſorge ſowie der 
Geſundheitsfürſorge geleiſtet worden. Auch die 
Arbeit des Volksdienſtes ſowie auf der Schweden⸗ 
ſchanze fand Dank und Anerkennung. 


der Aufnahme einiger neuer Kameradinnen von 
der Ge ein Vortrag über den Volks ⸗ 
entſcheid Ben Unter Abſingung des 
Bundesliedes wurde die gut beſuchte Ber 


Die Engliſchen Leichtathletikmeiſterſchaften 
nahmen am Freitag nachmittag im Stadion von 


Stamford Bridge mit den Vorkämpfen ihren Mn- | S 5 5 Sp 
fang. Von den deutſchen Teilnehmern ging auch] freunde in Breslau im Rahmen der Ditland- 


der Stettiner Dr Peltz er an den Start, der in aborze gegen die dortigen Preußen antritt. 
ſeinem Vorlauf über 880 Pards ſeinen Gegnern Auf der hidrate ſpielt der nen, re erfaſſungs⸗ 
überlegen war. Auf halbem Wege ging er in tag in Breslau gegen BSC. 08. Die Breslauer 
Front und gewann ſpielend in 1:56,6 Min. gegen haben auch noch eine Reihe weiterer Freundſchafts⸗ 
den Engländer Townend. Der lange Stettiner | Viele vor bem Beginn ber Punkteldmmfe, der auf 


bat fih damit für bie Entſcheidung qualifiziert, | 2 ruft feſtgeſeßt wurde, vereinbart, 


Lindblad über Wegener ` e Aue! 
„Unfaßbare Leiſtung des Dentſchen. 5 Endspiel ı ET AR A eg 

Der Clon der lebten Leichtathletik. Veran. in, Agram die Bnbermanniceften von Nu m å- 
taltung in Amſterdam war die Stabhoch nien und Ingoſlawien aufeinander. Nach 
lorang eee, des Deutſchen verteiltem Spiele ſiegten die Rumänen mit 4:2 
i Toren. Die ungariſche Berufsſpielermannſchaft 
von Ferenſzvaroſz, die ſich in Südamerika 
aufhält, trennte ſich mit einer braſilianiſchen 
Auswahlmannſchaft unentſchieden 2:2. In Mon. 
tevideo verlor Ujpeſt Budapeſt gegen eine 


berg unternehmen An eine Fußball- zugkräftig genug ift, um den Publikumserfolg zu 
i en Ag a 7 fihern. Im Haupttreffen ſtehen fih die Halb- 
ſchwergewichtler Kos ka, Gleiwitz und Grimm, 
Coſelhafen gegenüber. Beide haben ihre beſte 
Zeit ſchon hinter ſich. Koska dürfte ſicher ſiegen. 
Von größtem Intereſſe iſt die Revanchebegegnung 
der beiden guten Techniker Bartnek, Bres⸗ 
lau — Gorny, Polen im Federgewicht, in 
Königshütte hatte Gorny einen unverdienten 
Punktſieg erhalten. Die übrigen Paarungen ſind 
Pyta (Polen) — Kaletta, Gleiwitz, © o w vo -= 
rek (Polen) — Kmieczak, Hindenburg, und 
Biewald, Hindenburg — Gawlik (Polen). 


Mau⸗Gelb Beuthen 
hat zwei Ligamannſchaſten 


Auch Meiſter der 1. Herrenklaſſe 


Schweden, der zur beſten internationalen Klaſſe 


ſammlung geſchloſſen. ählt, kann man ſchon etwas geben. Lindblad inati g i ifes then geworden war, trat 
looke u. a, daß es ihm unfaßbar jei, wie Wege- 35 Benarol/Banderers mit en ai ee a ern gegen 

Hindenburg a e ie , ben „Kreismeifter dend Kreifes Ratibor, Breken 
es den $ allenier als den europä Hen 06 Ratibor, zum Endſpiel um die Ver 


; Legia Krakau in Beuthen 


fEalffi bat feinen Sommerurlaub angetreten[ Favoriten für Los Angeles. ; Gleiwitz hatte auf das Endspiel verzichtet. 
SEM tadtrat, ie reie Sportue reinigung Spi it ei der Bene 
Dbe enbi 8 ATTE 05 vertreten Beuthen, die in der letzten Zeit n e Manne 3 24 mit 90 Punkten, 
rſtudiendirektor chleupner, u nem $ puren thener Mannſchaft und wurde 


laubt. Die Vertretung bat Magiſtratsſchulrat 
ranke übernommen. 

* Die DHBD.-Angend feiert ihre Sonnenwende. 

Neber Oberſchleſiens Fluren lag dunkle 

Nacht. Ganz in der Ferne blitzten die Lichter 


t beitand aus Pin ta, H. Lid- 
yo Wich „ W. Fromlo⸗ 
mig, R. Fromlowitz. Die Ratiborer 1 
folgende Vertretung: Neumann, Ulrich, 


port, in darter Aufſtellung zu einem Gaſt⸗ 
piel verpflichtet. Das Spiel ſteigt um 17,30 Uhr 


ſchaffenden Indnſtriegebietes auf. Im Da Rot⸗Weiß Neiße auf Grund der Spiel- 
t ; f ijh- | hervorragenden Zeit von 14:31,7 und blieb damit 5 igafpiel 8 der Liga aus ⸗ 
e Mae ee beim be r 4 De hinter Nurmis Weltrekord den Im an Arie Beuthen mis, ber 


röhlicher Soldatenweiſen zog Hindenburgs 
Jungmannſchaft des ; Deutjögnationafen 
Dandlun gebilfen⸗Verbandes zum Feuerplatz 
nach Waldenau. Ein gewaltiger Holzſt o$ war 
aufgerichtet. Aus den Reihen wurde ein kurzes 
EA geſprochen, und dann flammte der 
Holzſtoß auf Aus friſchen Jugendkehlen klangs 
zFlamme empor!“ Arndt „Vaterland“ gab 
Uebergang zur Sonnenwendrede, die 
ertrauensmann Dubinſki hielt: Ausgehend 
bon den Sitten und Gebräuchen und dem Inhalt] der 4X200- 
x Feſttage unſerer Ahnen ſprach er von der 
kdentung des Feuers in unſeren Tagen. Starke 
8 nichen im Glauben an Gott und Volk, treue 
À 7 55 im Sturm und Not und tapfere Männer 
nis tejer Kampfeszeit, das ift das Erforder⸗ 
ii we Fage.. Im Beruf pang aufangeben, 
$ ‚Aufga es fungen Kaufmanns, 1 
85 Dienſt am Volk. Mit einem Heil auf das 


ſchlaß er ſeine Ausführungen. Dann 


Glänzende Schwimmleiſtungen 
in Budapeſt 


Bei einem Internationalen Schwimmfeſt in 
Budapeſt wurden glänzende Zeiten erzielt. Es 
ollte gewiſſermaßen als Probe für die bevor · 
tehenden . Länderkämpfe und vor allem die 


1. Mannſchaft in die Liga auf. Es tritt ſomit der 
ei enartige al ein, daß ein Verein, und zwar 

Blau- Ge euthen, zwei Mannſchaften 

z u en VVVVVb!B; re 
in eweis dafür, welche über 

©: ellung Blau-Gelb Beuthen innerhalb des 

oberſchleſiſchen Tennisſportes einnimmt. 


Oberſchleſiſcher Turngau 


Bootshausweihe in Gleiwitz — Bezirks⸗ 
ſchwimmfeſt in Beuthen 


uropameiſterſchaften dienen. Bejon- 
ders intereſſierten natürlich die 200⸗Meter 
Kraul-Zeiten, die, obwohl Dr Parany und 
Wannie I dispenſiert waren, hervorragende 
Ergebniſſe brachten. zekely ſiegte in 
2:18,83 vor Szabados 2:22, und Wannie II 


e e Sie e ben 8 . n E Turnverein Ge enden 
ffer- 


befindet, zeigte fein Sieg über 100 Meter Freis 
ftil, der mit 1:00,4 erfochten wurde. Im toten 
Rennen in 1:02 endeten Boros und Wannie II 


ſchweig erledigt. Im dead ſiegte die 


joben; ein Bootshaus erbaut, das in Gleiw 
Techniſche Hochſchule Darmſtadt mit 


urz vor der Heintzelmühle zwiſchen Klodnitz⸗ 
erſten ta des Voölkerſchlgchtdenkmals zum * gelegen iſt. Dieſes Boot: 
ange Menkiprochen wurde: „An Leib und Seele 
gen Menfchen werden und feinem Volke bies 
die Schar Aen heraus!“ fang freubig 
Schar. „Aus „Fichtes Reden an die deut- 
f e Nation” wurde ein kurzer Abſchnitt vorge: 
gen, Daun nahm In gendführer Röhl 
ie Verpflichtung pon 12 Jungmannen bor, die 
um erſten Male das Bundeskleid trugen. 
eldgran ift das Bundeskleid, feldgrau das 
eichen der Verbundenheit mit den Streitern des 
alten Heeres Zum Kampf it die Kaufmanns“ in. c 
ju wieder aufgerufen, zum Kampf gegen Ausflug nach Rolittnitz, Kreisſchänke. Treffe 
flächlichkeit und Lauheit. Ein iber hat auf] punkt um 15 Uhr am Kaſino der Donnersmarck⸗ 
ſeinem ſeine Pflicht zu tun. r wenige hütte. 


Daviscun weiter allfährlich 


Gelegentlich der Wimbledon ⸗Meiſterſchaften 
ielt der Internationale Tennis- hand in 
London eine Sitzung ab, die ig in der Haupt 
jache mit der Bade des Davis⸗Pokals beichäftiate. 
Seit langem ſchon treten viele Länder dafür ein, 
dieſen bedeutenden Mannſchaftswettbewerb im 
internationalen Tennisſport nur alle zwei Jahre 


wart Kruppa im Freiſchwimmbad i 
für den 1. Bezirk Beuthen) des Oberſchbeſſ z 
Berg wert ein Be irksſchwimmfeſt ab, 


ſowie Jugendliche beiderlei i enthã 
und cn außerordentlich — — 
B. 


— und friſch und kampfesfroh klang das Ja! b 
das Bekenntnis. 
Kneipp⸗Verein. Sonnabend, geſelliger 


en aei 


Auntecha! 


Liebe / Frauen H 
zu Pferde / Diebe 


an Molten 


„Kein Wort iſt wahr“ 

N Ulander fuhr mit der Untergrundbahn zum Alex⸗ 
anderplatz. Er wollte für dieſe Fahrt den Ade nicht 
benutzen; es ging ihm goen den Strich, feinen lebensfreudi⸗ 
gen sagen vor einem Tor des Polizeipräſidiums warten du 
aſſen. Seine Stirn war umwölkt. Der Fehlſchlag mit Biro 
uram hatte ihm einen Stoß verſetzt. Er hatte ſich auch wegen 
Kenia geärgert. Was ihm aber am — 4 machte, war 
daß man 1 wiederum mit der Bankaffäre behelligte. Er 
hatte eine Vorladung erhalten. 

Kommiſſar Hartkopp ging ſeinem Beſucher einen Schritt 
entgegen und gab ihm die Hand. „Guten Morgen, Herr 
Ulander! Schön, daß Sie fo pünktlich erſcheinen! Da können 
wir gleich zu unſeren Geſchäften ſchreiten, und um ſo eher ſind 
Sie die Polizei wieder los. Bitte, nehmen ſie Platz!“ Nach⸗ 
dem der Kommiſſar ſich wieder hinter ſeinen Schreibtiſch ge⸗ 
etzt hatte, fuhr er bedauernd fort: „Es tut mir leid, daß wir 
Sie in dieſer Sache bemühen müſſen, aber 7 nehme an, daß 
Sie ſelbſt gern mithelfen werden, die Verbrecher einzufangen.“ 

Stefan fühlte ſich zwiſchen den kahlen Wänden dieſes Büros, 
die eine kalte Polizeiatmoſphäre auszuſtrahlen ſchienen, unbes 
haglich. Aber er warf dieſes Gefühl raj von Pr Someit 
es ihn betraf, war die ganze Sache ja ein Witz. Nichts weiter. 
Die Polizei griff mit dieſem Verhör ja geradezu ins Blaue. 
„Leider muß ich fürchten, mein verehrter Herr Kommi ar“, 
ante er, „Ihnen wenig von Nutzen jein zu können. Mein 

ater und Herr Fiske kennen unſre Angeſtellten weit beſſer 
als ich. Auf Ihre Vorladung hin hatte ich heute früh ſchon 
eine Unterredung mit meinem alten Herrn.“ 

„Wir werden ſehen, Herr Ulander“, meinte der Kommiſ⸗ 
far ſachlich. „Nehmen Sie es nicht übel, wenn ich Sie bitte, 
mir einige Fragen zu beantworten! Die Fragen werden 
vielleicht ein bißchen indiskret ſein. Dafür ſind Sie ja auf 
der Polizei. Sie wiſſen, daß die Polizei etwas neugierig ift. 
Aber ich denke doch, der Sohn eines ſo allverehrten Vaters 
braucht keine Frage zu ſcheuen. Außerdem können Sie fiğ 
auf meine Verſchwiegenheit verlaſſen. — Alſo zunächſt: Wo 
haben Sie fih in der Nacht, als das Verbrechen geſchah, auf- 
gehalten, Herr Ulander?“ } =: 

Ich erklärte ſchon einmal, daß ich verſchiedene Lokale be- 
ſucht habe und ſpäter im Viktoria⸗Klub gelandet bin.“ 

„Weiß ich. Aber 1 jetzt feſtſtellen, wo Sie wirklich 
waren Denn wir haben ermittelt, daß Sie im Klub jeden⸗ 
a überhaupt nicht vorſprachen ... Beſinnen Sie ſichl Die 

eantwortung dieſer Frage iſt wichtig.“ 

Stefan begriff nichts. In feine Beklemmung miſchte ſich 
Empörung. Mit welchem Recht und zu welchem Zweck griff 
man in ſein Privatleben ein? Er ſagte mit offenem Blick: 
„Ich gebe zu: Ich war nicht im Klub. Ich hatte meine Gründe. 
irgendeine Angabe zu machen, die mir gerade einfiel, weil ich 
nicht geſonnen war, zu fagen, wo ich mich in Wirklichkeit auf- 
gehalten habe. Ich kann der Polizei das Recht zu ſolchen Ein- 
griffen in mein Privatleben nicht zubilligen; wenigſtens nicht 
in Hinſicht auf den Einbruch. Denn um den handelt ſich's doch? 
Was habe ich oder was hat meine Lebensführung mit dem 
Bankraub zu tun? Beantworten Sie mir das, Herr Kom- 
miſſar!“ 

Hartkopp überhörte dieſe Aufforderung. „Sie wollen mir 
alio nicht anvertrauen, wo Sie fih aufgehalten haben, Herr 
Ulander?“ 

„Auf keinen 19 — Sie begreifen doch, daß ich ſtarke Gründe 
haben muß, die Auskunft zu verweigern?“ 

„Das begreife ich ſehr gut“, ſagte der Kommiſſar. „Ich 
muß Sie aber darauf aufmerkſam machen, daß Sie ſich mit 
dieſer Weigerung in Gefahr begeben.“ 

Stefan dachte einen Augenblick angeſtrengt nach. „Was 
für eine Gefahr?“ 

Auch dieſe Frage beantwortete der Kommiſſar nicht. „Nun 
eine andere Sache!“ ſagte er. „Sie haben im Grunewald 
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eine große Wette auf das Pferd Biro uram angelegt, nicht 
waßr ge Er wartete Stefans Antwort nicht ab. „Sie haben 
5000 Mark am Totaliſator ettet, Herr Ulander, und wei⸗ 
tere 5000 Mark hat der Buchmacher Oſes von Ihnen erhalten. 
Stimmt das?“ 

Stefan erwiderte: „Es ſtimmt. Aber wen geht das etwas 
an? = 

„Die Polizei geht es etwas an, Herr Ulander.“ 

ud Neun ijt ja niedlich ... Haben Sie ſonſt noch etwas 
zu fragen?“ 

„Ja, die Hauptſache: Wober hatten Sie das Geld zu dieſer 
Wette, junger Freund?“ 

„Ich bin nit Ihr junger Freund! Woher ich das Geld 
10 b geht die Polizei nichts an. Vergeſſen Sie nicht, wer 
i n!“ ; 

Der Kommiſſar ſchüttelte bedauernd den Kopf. „Herr 
Ulander, Sie ſcheinen die Situation zu verkennen, und ſind 
ſich Ihrer Lage gar nicht bewußt, oder Sie ſpielen mir eine 
wohlüberlegte und einſtudierte Komödie vor.“ 

„Bitte, Herr Kommiſſar, klären Sie mich auf! Ich be⸗ 
greife immer noch nicht, was dies alles mit den Banks su 
tun haben foll. Zunächſt: Wieſo wiſſen Sie, was ich im Grune- 
wald gewettet habe?“ ; 

Hartkopp ſtand auf. „Herr Ulander, Sie ſtehen feit mef- 
reren Tagen unter Poligeraufficht.“ 

Auch Stefan e ſich; fein Geſicht drückte maßloſes Er- 
ſtaunen aus. e eu 

„Sie ſtehen in dem Verdacht, der Spießgeſelle der beiden 
Bankräuber zu fein. Die Polizei verdächtigt Sie. den Ein- 
brechern die Schlüſſel ausgeliefert und die Pläne vom Innern 
des Hauſes beſorgt zu haben. Der Bankraub war eine von 
Ihnen beſtellte Arbeit. Den Raub haben Sie erhalten. Sie 
befanden fih in finanziellen Schwierigkeiten; Ihr Herr Vater 
weigerte fih, Ihnen die große Summe zu geden, die Sie ihm 
abverlangten. Aber unmittelbar nach dem Einbruch ſchwim⸗ 
men Sie im Geld und können die Kleinigkeit von 10 Mark 
auf ein Pferd anlegen ... Ueber Ihren Aufenthalt in der 
Einbruchsnacht und über die Herkunft des Geldes vermögen 
Sie keine Angaben zu machen. Wahrſcheinlich haben Sie es 
als Neuling überſehen, ſich ein Alibi zu chaffen? Sie 
müſſen zugeben, daß fih das ganze Bild lückenlos zuſammen⸗ 
Ki: und daß der Verdacht begründet iſt.“ Der Kommiſſar 
etzte ſich und beobachtete ſeinen Gaſt. 0 

Stefan war in feinen Stuhl geſunken und machte den Ein ⸗ 
druck eines Erſchlagenen. Er erkannte jäh die Ungeheuerlich⸗ 
fein dieſer ee und er jah keine Möglichkeit, das Ge- 
pinſt zu zerreißen. 3 

Hartkopp ging um das Pult herum und legte Stefan die 
Hand auf die Schulter. „Herr Mander“, ſagte er freundlich 
und eindringlich, „die Tatſachen ſprechen gegen Sie. Aber es 
kann eine Verkettung widriger Umſtände im Hintergrund ver» 
borgen fein, die dieje Tatſachen in einem ganz anderen, Sie 
entlaſtenden Licht erſcheinen laſſen. Ich habe ſchon das Une 
glaublichſte auf kriminellem Gebiet erlebt in meiner langen 
Praxis. Das hat mich vorſichtig gemacht, und ich bin nicht 
dafür, jemandes Ehre zu verletzen, bevor ich ausreichende Be- 
weile habe. Ich möchte Ihnen helfen, Herr Ulander. Es liegt 
in Ihrer Hand, dieſem Verhör ein Ende zu machen und un- 
. bas Haus zu verlaſſen. Sprechen Sie das entſchei⸗ 
dende Wort!“ 

Stefan ſah auf. „Ich verſtehe Sie nicht.“ r 

Der Kommiſſar hatte fih wieder geſetzt, ſtützte das Kinn in 
die Hand. „Wollen Sie mir jetzt mitteilen, wo Sie in der 
Einbruchsnacht ſich aufgehalten und woher Sie ſich das Geld 
beſchafft haben?“ ; 

Stefan begriff: Xenia konnte ih retten; fie allein war in 
der Lage, feine Unſchuld zu beweiſen. Er brauchte nur ihren 
Namen nennen... Aber part wuchs in ihm, wie eine 
Wand, ein Sträuben empor. Durfte er Kenia hineinziehen? 
Nie und nimmer! Er durfte die Frau nicht vor dieſe Schranke 
zerren laſſen. Und wenn fie hundertmal nach einem Schei⸗ 
dungsgrund ſuchte. Das war Spielerei; aber das hier war 
brutale Erniedrigung. Er würde fie zerbrechen .. Und wie 
ſtand er ſelbſt da? Es wäre ehrlos . „Herr Kommillar, çd 
tut mir fehr leid. Ich wollte, ich könnte Ihre Fragen beante 
worten; aber ich darf es nicht.“ 

„Iſt das Ihr letztes Wort?“ 


Ja.“ 7 ; 

Harttopp drückte auf einen Knopf, und ein Aniformierter 
Poliziſt trat in die Tür. „Herr Mander“, ſagte der Kom⸗ 
miſſar, „ich verhafte Sie wegen Verdachts der Beihilfe an 
dem Raub in der Ulander⸗Bank.“ 

Stefan ſagte kein Wort. Der Verrat an Kenia war außer 
ler Bu und hatte mit der n nichts mehr zu tun. 
r ja p den Poliziſten an der Tür und bagte angeſtrengt 
nach. Plötzlich kam ihm ein rettender Einfall, Siegmund 
Meyer, genannt Meyer V., einer der gewiegteſten Anwälte 
Berlins und Stefans intimer Freund, würde vielleicht Rat 
oder einen Ausweg aus dieſem Dilemma wiſſen. „Ich befinde 
gi in der größten Verlegenheit, Herr Kommiſſar. Würden 

ie mir erlauben, meinen Anwalt hierherzubitten, damit ich 
mich mit ihm berate?“ N 

„Gern. Sie können hier gleich an meinem Schreibtiſch 
telephonieren.“ 

„Der Poliziſt durfte fih . wieder entfernen. Stefan 
rief Herrn Dr. jur. Siegmund Meyer an, aber der war nicht 
zu Haufe. Man nannte ihm das Gericht, wo er ſich zur Zeit 
aufhalten mußte, und Ulander hatte das Glück, ihn im Anwalts- 
zimmer zu erreichen. 

„Siegmund, ich bin hier im Polizeipräſidium bei Rom- 
miffar Hartkopp. Man will mich in Haft nehmen, und zwar 
auf der Stelle. Kannſt du mir den Freundſchaftsdienſt erwei⸗ 
dem f ort hierherzukommen? Ich bedarf dringend deines 

a e u 

Eine Viertelſtunde ſpäter erſchien der Rechtsanwalt. Stefan 
ging mit ihm in eine Ecke des großes Raumes und teilte ihm 
fn fliegenden Worten den Inhalt des Verhörs mit. Auch, daß 
er wegen ſeiner Weigerung, die kritiſchen Fragen zu beanworten, 
bereits verhaftet ſei. 

„Lieber Stefan“, ſagte der Mf „kannſt du mir als 
Freund anvertrauen, wo du in Wirklichkeit geweſen biſt und 
woher du das Geld hatteſt? Sonſt hat die Zuſammenkunft ja 
kaum einen Zweck.“ 

Stefan zögerte nicht. „Ich war mit Xenia zufammen, und 
von ihr hatte ich auch eine größere Geldſumme entliehen. Das 
ift das ganze Rätſel!“ i 

„Und du willſt deine Freundin nicht preisgeben?“ 

„Unter keinen Umſtänden, Siegmund. Du mußt einen an⸗ 
deren Ausweg finden!“ 

„Schwierige Kiſte“, brummte Meyer burſchikos. „Aber nur 
nicht die Flinte ins Korn werfen, mein Junge! Ich werde 
nachdenken. Uebrigens: Du mußt mich einen Augenblick ent- 
ſchuldigen! Ich habe dringend zu telephon ieren Dem 
Kommiſſar ſagte er, er käme gleich zurück und würde dann um 
eine Unterredung bitten. 

Es dauerte aber ziemlich lange, bis der Anwalt wieder er- 
ſchien. Diesmal wurde keine Verhandlung in der Zimmerecke 
1 Meyer erklärte, ohne ſeine Stimme zu dämpfen, in 

örweite des Beamten: Kenia wird gleich hier fein! Ich habe 
ſie angerufen.“ } 

Stefan brach los: „Biſt du verrückt? Ich hatte dir aus- 
drücklich verboten, Kenia 5 hereinzuziehen. ein Gott, ich 
bin ja verraten und verkauft!“ 

„Wenn ich dein Anwalt bin“, erwiderte Meyer fir ic 
dann bin ich auch dein Bevollmächtigter und muß für dich 
handeln. Und ich ſehe hier keine andere Rettung.“ 

Hartkopp lächelte. Alſo eine Frau im Hintergrund, die man 
nicht kompromittieren wollte? Er hatte es geahnt. 

„Herr Kommiſſar“, ſagte der Anwalt, „mein Freund Ulander 
ift ſelbſwerſtändlich unſchuldig an dem, was man ihm zur Laft 
legt. Ein nach meiner Anſicht falſches Ehrgefühl hat ihn ver- 
anlaßt, Ihre Fragen unbeantwortet zu laſſen. Da aber hier 
viel auf dem Spiele ſteht, habe ich für ihn gehandelt und eine 
Dame herbeſtellt, die das Rätſel löſen wird. Frau Witgart, 
eine Freundin Stefans wird Ihnen beſtätigen, daß er in der 
kritiſchen Nacht mit ihr zuſammen war und daß ſie ihm auch 
eine größere Geldſumme lieh.“ 

Wenige Minuten ſpäter erſchien Xenia B dem Plan, 
zierlich und graziös, mit einem erſtaunten Lächeln. 

„Dies“, ſtellte der Anwalt vor, „it Frau Kenia Aſtgart!“ 
Kommiſſar Hartkopp reichte der Dame die Hand und bat, Platz 
zu nehmen. 

Kenia wendete das blonde Köpfchen nach Stefan um, nickte 
ihm zu und fragte: „Was ift los, Herr Ulander? Haben Sie 
ſilberne Löffel geſtohlen?“ 

Stefan mußte den Impuls niederkämpfen, auf Meyer und 
Hartkopp mit den Fäuſten loszugehen. 

„Gnädige Frau“, ſagte der Kommiſſar, „wir wünſchen eine 
kleine, ganz vertrauliche Auskunft von Ihnen. Es wird- be- 
hauptet, daß Herr Stefan Ulander in der N vom Freitag 
zum Sonnabend der verfloſſenen Woche mit Ihnen zuſammen 
geweſen ſei, und ferner, daß Sie ihm eine größere Geldſumme 


geliehen hätten. Iſt das richtig?“ 
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Zenia ſchien einen Augenblick ſprachlos in. 
ſprang ſie mit einem lauten Lachen 8 Hak i up 33 


Aber fo was!“ rief fie. „Kein Wort ift wahr! Du biſt wohl 


betrunken geweſen, Stefan?“ 


„Man hat mich verhaften wollen“ 


Denken Sie an Gulliver in Liliput! hatte Jenny Hurlo 
mit lächelndem Hohn geraten. Als Stefan aug 9 — pale 
präſidium entlaſſen wurde, entſann er ſich unwillkürlich einer 
Zeichnung: Der Länge nach lag Gulliver auf den Boden hin⸗ 

treckt, an Haaren und Händen und Füßen gefeſſelt; Leitern 
anden an feine Hüften gelehnt; ein Gewimmel daumengroßer 

rge drängte ſich über feine Bruſt und über feine Schenkel; 
loen winziger Pfeile hagelten ihm ins Geſicht. ? 

Stefan ging immer geradeaus, mit ſehr ſchnellen Schritten 
als wenn er irgendwelche Verfolger von ſi schinen wife 
Es bereitete ihm eine bittere Freude, nicht, wie ſonſt, am 
Steuer ſeines ens zu ſitzen, ſondern in den FR ARE ie 
der City unterzutauchen. Sein Gehirn war noch nicht wieder 
in Aktion getreten; nur das Bild des bedrohten Gulliver war 
ihm deutlich. Langſam wurde es hinter feiner Stirn leben⸗ 
dig. Auf einmal vermochte er wieder logiſch zu denken, und 
er lief in ein Poſtamt, um zu telephonieren. 

Dann wanderte er vor dem Poſtamt auf und ab; nervös 
beobachtete er die Zeiger einer großen Uhr auf der anderen 
Straßenseite. Er jab Minute um Minute in den Strom der 
Unendlichkeit tropfen wie ein übernatürliches 5 iel Dees 
trachtete er den Ablauf der Zeit. Kaum eine Viertelſtunde 
war vergangen, als Hark vor dem Poſtamt eintraf. 

Der Baron ſchien unfaßbar guter Laune; während er den 
Chauffeur entlohnte, rief er: „Warum beſtellſt du mich in dieſe 
dunkle Straße? Warum haft du mich nicht — —“ Hark, nun 
ganz Stefan zuwendet, ſah, daß ein Kranker vor ihm ſtand — 
ein Menſch, bleich wie Wachs, mit verſtörten Augen. „Was iſt 
ws gen te er, feinen Arm brüderlich um Stefans Schultern 
egend. $ 

So ging er mit ihm die Straße hinunter. Stefan konnte 
nicht ſprechen. Er bebte am ganzen Körper, ar aug Not 
nud Verzweiflung als aus wütender Empörung. 

„Rede doch!“ ermunterte ihn Hark, dem ſelbſt bang zumute 
wurde, denn er hatte Stefan nie in r Bers 
Frauen geſehen. „Betrifft es Kenia? Betrifft es Jenny? 
rauengeſchichten? Aber wir wollen uns doch beide aus 
Frauengeſchichten nichts machen!“ 

„Es betrifft nur mich — nur mich!“ antwortete Stefan 
konnte aber nicht angeben, was geſchehen war. A 

Sie betraten ein Café in der Nähe des Rathauſes, einen 
er Saal mit vielen Tijen, der ganz wan nleer war. 

ark beſtellte Spirituoſen; innerhalb von zehn Minuten trank 
Stefan ſo viel, daß er unter normalen Umſtänden betrunken 
geworden war. Auch zündete er eine Zigarette an der an⸗ 
dern an. Er war jetzt in der Lage, zu berichten. Er ſprach 
ruhig, doch etwas heiſer. „Man hat mich verhaften wollen. 
Man bringt mich mit dem Bankraub in Verbindung. Man 
hat mich gewiß nur darum wieder laufen laſſen, um mich 


beſſer beobachten zu können.“ 


Harks raſche dunkle Augen taſteten das Geſicht ſein 
ee ab. Er war genau fo erſchlagen wie Pater, 118 

be anan auch ihn verdächtigt. 

Stefan blickte auf ſeine Fauſt, die vor ihm dem Ti 
(an; Wie ar a i a. weiß, Bap iim Beſitz Mi 

€ in; daß ich zehntauſen ark au i ſewettet 
habe .. . Man weiß alles!“ nee 

„Woher weiß man das?“ 

„Man verdächtigt mich ſchon lange — man hat mich on 
lange überwacht! Ich ahne auch, wer mich beobachtet: Wir 
haben da ſeit kurzem einen Mann in der Bank, der Perum 
heißt und angeblich zum Aufſichtsrat gehört. Dieſer Herr 


Perum — — —“ 
(Fortſetzung folgt). 


Die Einnahme 


„Nägele hat einen kleinen Wurſtladen an der Ecke. Das ift 
ſein Verhängnis, denn gegenüber, an der anderen Ecke, iſt ein 
Schnapsladen, und wenn man fo den ganzen Tag durch die 
Fenſterſcheiben den dicken Kneipenwirt die Schnäpfe einſchänken 
ſieht, ſo get man abends einen hölliſchen Durft. Dieſes Han⸗ 
gen und Bangen zwiſchen Wurſt und Schnaps bekommt Nägele 
nicht gut. So geht er zum Arzt. Bedenklich ſchwankend tritt 
er dem Doktor entgegen. 

„Nanu, Mann,“ fährt ihn der Arzt an, „was haben Sie 
denn heute eingenommen?!“ f 

„ „Dasdag ge-geht Sie ja ga-gar nichts an,“ lallt Nägele ems 
pört und denkt an feinen Wurſtladen, „wa⸗was ich eingenom⸗ 
men habe, ift meine Sache, ich bin Ka⸗Kaſſenpatient ..“ 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 

6. Sonntag nach Pfingſten 
W TEA | den 5. Juli: früh 5,30 Uhr hl. Meſſe; 
6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 8 Uhr Schul⸗ 
gottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt mit Predigt; 
10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt; 11,30 Uhr ſtille 
hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. — Nachmittags 2 Uhr: 
deutſche Roſenkranzandacht; 2,30 Uhr Singen der Tag: 
zeiten, polniſch; 3 Uhr polniſche Herz⸗Jeſu⸗ Andacht; 
abends 7 Uhr deutſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht. Die 5-Uhr- 
Nachmittags⸗Andacht an den Sonn- und Feiertagen ift 
bis auf weiteres abends um 7 Uhr. — Anläßlich des 
Kirchweihfeſtes der Mater-Dolorofa-Kapelle ift 
dort am Sonntag früh um 10 Uhr polniſche Predigt, 
feierliches Hochamt und theophoriſche Prozeſſion. — In 
der Woche: täglich früh um 6, 7, und 8 Uhr hl. Meſſen. 
Sonnabend, den 11. 7.: abends 7,15 Uhr polniſche Ve- 


Filme der Woche 


Beuthen düſteren Häuſern, diffuſer Muſik, knarrender 
$ N ` Sprache und mitunter ein wenig Humor. Olga 
„Dreimal Hochzeit“ im Intimen Theater AR And t fpr ſehr En Der E i 
Der Paramwunt- Film „Dreimal Hoch paft perkierte Kim ne intereſſant Seine bild. 
zeit“, der mit dem Tonfilm „Zweimal Hochzeit“ per ie Mine = nicht CR bor 
nicht berwechſelt werden darf, ift eine nette lie. Uns e imit oft leicht verwiſcht. In Ton 
benswürdige Silmfomöbie, ber das Ferühmte anwachſende Shan uam, Tun va l n Mone 
gleichnamige Thegterſtuck von Anne Nichols Münz, Hertha von Walter geben ihm neben 
| À 3 t { „H t Walter geben ihm neben 
zu Tron 8 3 er Abel und der Tſchechowa ſchauſpieſeriſche Werte. 
Liebe und Duldſamkeit in Religions-, Rafe- und í 
errang ee weier Ber Völkern m ber» 5 4 0 geſucht“ 
breiten. Nach der Spi ung verli i in der 
amerita 11 3 E SIRRI 8 clan. Br a 1 wi ee a nn Faife aieh Geipenet: Gondise: 
bens in Frankreich in ein junges, katholi⸗ Das viel erörterte Mädchen handel - pachmictags 2,30 Uhr; Dienstag und Freitag: früh 9 
ſches Srenmädhen. Sie beſchließen zu dire blem, eine Fraue don Frimimaliftifcher | Hbr- Seantenbefuge find bis 8 Ube früh in ber Satri 
heiraten und werden in Umerila ftandesamt- 1 2 Waren A zwar gana | Brsmigaftrape 1, De er ae 
g e „aktuell, anhand von ären, die um eine vor T ; 
lid ge 5 ar u N Pait Berti A, die wenigen Monaten nach Südamerika N Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 
a 3 N Man - richtet A 1 P27 Fa- Agentin ſpielen. Das deutſche Nationalkomitee] Sonntag, 5. Juli: früh um 6 Uhr hl. Meffe mit pol- 
p tyi En Fe eee 5 en dem paare in zur Bekämpfung des Mädchen ⸗niſchem Gefang; 7,15 Uhr hl. Mefe mit deutſchem Ger 
m ve u denge pras 91 Jüdin, eine handels hat dem Film das Material in die ſang; 8,15 Uhr deutſche Predigt; 8,45 Uhr Hochamt; 
Hochzei⸗ Syy 1 15 i Mem un aus, BR Hand gegeben. Die Dariteller find Dita Parlo, N Kindergottesdienſt; 10,30 Uhr polniſche Predigt; 
ug Beit, al r Rabbiner die Gebete iiber Harry Frank und andere bekannte Filmidan- 1 Uhr Hochamt; 11,45 Uhr ftille hl. Meſſe, darauf Aus⸗ 
Paare e trifft der Vater der jungen ſpieler. 1 Parr pay era . 
` 2 7 ; : fl r olniſche erz⸗Jeſu⸗ Andacht; ends * 
FFF FFF 
fi „0,30, , . en. e 
rung. Paar wird zum 3. Male nach tatho- Bi k abends 7 Uhr deutſche Saen Ta 
liſchem Brauch getraut. Beide ſittenſtrengen Ya- Sonder⸗Jahrt zur Zeppelin⸗Landung. Der Sonntag: nachmittags 3,30 Uhr; Montag und Donners. 
milien ächten aber das junge Paar. ſeitige Sonderzug nach Gleiwitz verkehrt beſtimmt tag: früh 9 Ahr. Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, 
Versöhnung kommt endlich zuſtande, als ein in fol endem Fahrplan: Ab Ratibor 9 Uhr, Tarnowitzer Straße 10 (Fernſprecher 2630) zu melden. 
illingspaar angekommen war und das Mäd- ab Gleiwitz 21,10 Uhr. Die Fa hrtdauer Hl.-Geiſt⸗ Kirche, Beuthen 
den Namen der jüdiſchen Großmutter und] beträgt etwa eine Stunde, da der Zug an den] Sonntag: früh 8 Uhr hl. M 
der Knabe den des katholiſchen Großvaters er- Unterwegs-Stationen nicht hält. Fahrkarten 2 ee i í 
halten hatte. Der Film ift wegen feiner heiteren| ind nur im Reife- und Verkehrsbüro Ratibor, Herz-Jeſu-Kirche, Beuthen 
Faſſung und der guten Darſtellung durch nam Neue Straße 11, erhältlich. a To Me Rana TE ee E 
te amerikaniſche Filmſchaufpieler wie Nancy 4 F migra De: S Br 
nich mid Ka 1 tral 7 Amt mit Gemeinſchaftskommunion der Männer; 10 Uhr 
Carroll, die die weibliche H le ſpielt Central⸗Theater. „Das Ekel“, der neueſte Ufa f| Akademik i Š A 
Hauptrolle ‘pielt, Tonfilm mit Mar Adalbert und Evel 11 ademikermeſſe mit Anſprache; 11 Uhr Hochamt mit 
Carles Rogers, Jean Hersholt, Bern- „ Gisrio-Beloft. Schuberts dan el E jA redigt und hl. Segen. Abends 7 Uhr Segensandacht. 
ö ; N i 1. ia . i X n 
hard Gorcey und andere von ſtarker Publi- | J00prozentiger Tonfilm von Ricard Oswald mit 


Oſtoborſchleſien 


* Reifeprüfung in Antonienhütte. Vom 
Deutſchen Privatgymnaſium in An- 
tonienhütte haben vor der Staatlichen Pri- 
fungskommiſſion in Kattowitz folgende 
7 Schüler und Schülerinnen die Reifeprüfung 
beſtanden: Blümer, Ruth, Schwientochlowitz, 
Curtius, Lilly, Bismarckhütte, Hodok, 
Ottilie, Ruda, Namyſlo, Agnes, Bismard- 
hütte, Salamon, Natalie, Ruda, Swienty, 
Wilhelm, Antonienhütte, Wu ß, Georg, Anto- 
nienhütte. 


* 

* Beſtandenes Examen. In Münſter beſtand 
Frl Dr. med. Emerentia Mikulla, Tochter 
des Tiſchlermeiſters Hermann Mikulla in Bis- 
marckhütte, das Doktor⸗Examen. 


* Promotion an der Techniſchen Hochſchule 
Breslau. In der Fakultät für Stoffwirtſchaft, 
Fachrichtung Bergbau, promovierte der Diplom- 
Ingenieur Karl Zobel, Sohn des Oberinge- 
nieurs Otto Zobel aus Bismarckhütte, mit der 
Differtation: „Ein Beitrag zur ſachgemäã⸗ 
ßen Bewertung anſtehender Steinkohle“ 
zum Dr.-Ing. 


Die bſtoberſchleſiſchen Kinobeſtter 
drohen mit Proteſtſtreil 


Kattowitz, 3. Juli. 


P 
Mittwoch, Freitag und Sonnabend: abends 7 Uhr Ge- 
gensandacht. — Nächſten Sonntag: Mütterſonntag mit 


kumswirkung. Gretl Theimer, Lucie Engliſch, Siegfried Arno | Gemeinſchaftskommunion der Mütter. Die Direktionen der Kinotheater der 
Gleiwitz ee SE ee St.-Barbara-Rirche, Beuthen Woiwobſchaft Schleſien find an die Magiftrate und 
Sonntag, 5. Juli: früh 6 Uhr fille hl. Meſſe. e Gemeinderäte mit einer Denkſchrift über eine 
i 7,45 Ootte i ? 
| „Moritz macht fein Glück“ Loobſchũtz * e en 5 Ermäßigung der Kinoſtener herange- 
| in den U. P.-Lichtſpielen + „Ehrenpatenjiait. Reichspräfibent von |$rogeiion in der Aire. — am Donnerstag abena | Teen und meijen Davon Hin, bab, falls 6i8 zum 


Der Mittelpunkt dieſes amüſanten, beiteren[ Hindenburg hat bei dem jüngſten Sohn des s uhr, in der Krypt Kirche Gründ 15. Juli ein id nicht erfol ollte, jamt- 

Tonf ilmluſtſpiels iſt lern De Bauergutsbeſitzers Anton Behrla in Dittme- ſammlung des Kat > "Sungmänneroereins St. Barbara. liche „ P 1 rd Mg treten 

Man braucht nur dies zu erfahren, um zu rau die Ehrenpatenſchaft übernommen. Alle Jungmänner der St.⸗Barbara- Gemeinde find dazu] _ 

| mifen, bah man gut unterhalten wib. Biel, „* Mene Meifter, Die Meifterprüfung 17... ̃ ll in A OEE W 

| Handlung þat manch gute Pointe. beftanden: Im Bäckerhandwer? Berthold Rie- tags 730 Uhr. N — 
Metalle 


| del, Bauerwitz, im Schneider handwerk Pfarrtirch 5 Beut 

„Mary“ im Capitol Anne Marie Hint, Leobſchütz Sonntag, 8. Suli: er hen 85 

Ein Farbentonfilm, hundertprozenti * Brotpreiserhöhung. Infolge der andan- Pfarrmeſſer 6 Ahr polniſche Gingmefle; 7,30 hr benie ire bars 

deutſch, ſpannend und regiemäßt zent, |ernden Auoqeumeblpreiöfteigerun: Gingmefie in der Meinung der Grabruberiaft von der] Berlin, 3. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars) 

| Die Farbe it m k regiemäßig qut gemacht.][gen hat die hiefine Bäckerzwangsinnung den hl. Gühnnngsmelfe; 8,80 Uhr deukſche Predigt; 9 Uhr prompt eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 

fen e matt getönt, fanft Dingelebt, te [Brotpreis um 2% Pfg. pro Pfund erhöht. Ein] Hochamt, hl. Meſſe in der Meinung der Ehrenwadibru-| Für 100 kg in Mark: . 

b t wie in den amerikaniſchen Far ton- | Einpfundbrot koſtet demnach jetzt 17% Pfg. berſchaft und des Männerapoſtolates, 10,30 Uhr polni-| Berlin, 3. Juli. Kupfer 72 B., 7125 G., Blei 

filmen, die zuletzt hier waren, fie it mild und fe Predigt; 11 Uhe Hohamt. Nachmittage 3,30 Uhr 27 B. 26 G., Zink 275 B., 26,50 G 3 

muſikaliſch in ihren Nuancen. Das Spiel 4%. Kreuzburg Iniide Zerpdeiu-Andadt; abends 7,80 Uhr Deutfche z f ; 

winnt durch fie an bplaſtiſcher und bild i $ erg- Sefu-An % Unterkirche: Um 11 Uhr deutſche London, 3. Juli. Kupfer. Tendenz willig. 
‚euer Wirkung. ‚Der Untertitel heist Hir * 80 Morgen junger Wald pernich an 8. 460, 7.15 and F uhr Fl. Messen. Die Ul. Taufe] Standard per Kasse 88. U., per 3 Monate 

9 ohn greift ein‘, Sir John, dargeſtellt[ tet. Am Mittwoch mittag brach im Walde zwis wird gefpendet: Sonntag: nachmittags 21 uhr: heran The —37%, Sotti. Preis 37, Elektrolyt 39% — 


durch den ſympathiſchen, menſchlichen Alfred ; ; 40 best sel i 
! Abel, den man zuerſt „gu: nicht erfennt, Sir ſchen Schierokan und Lomnitz Sener aus. bein Küster jet Sa Pe vg 855 70 Zinn, enden a . Š 
| John alfo greift ein und rettet eine zum Tode Die Wehren aus den umliegenden Ortſchaften x a 117%—117%, per 3 Monate 118%—119, Settl. 
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burd ben trang berurieilte F da nſpieler und bie Bevölkerung beteiligten ſich unter der | Sonntag, 5 Sur: 90 Aft Are Preis 117%, Banka 121%, Straits 119. Blei, Ten- 


rin eine Minute vor dem unſeligen Tode. In Lei 5 ä 9,90 Ude Pred 
Ar Amerila irgendwo fbielt die Geſchichte, bie In Leitung der Förſter an der Bekämpfung des Feier des hi. Abendmahls (Abſchiedspredi 
wenig kolportagehaft, ein wenig laienhaft auf. 


A Seide og denz stetig, ausländ. prompt 18/1, entft. Sichten 


Feuers. Von dem ner wurden etwa 80 Mor. Uhr. Paſtor Klages. Dienstag, 7. Juli; 4 Uhr Ber- 191, Settl. Preis 13%. Zink, Tendenz stetig, 
Je ſammlung des Katharinenvereins im Gemeindefant (Ab- gewöhnl. prompt 13%, entft. Sichten 13/1, 


i ielt wi en junger Wald vernichte i Prei 
gezogen ift, die aber nett geipielt wird, fo mitlgen jung chtet. ſchiedsfeier). Settl. 5 19%. Silber 19%, auf Lieferung 69%. 
— — —¼: 6 a i 
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Gefahr scharfer Reichsbank- 
Rreditelnschränkungen 


Immer noch unklare Devisenlage 


Die Devisenlage bleibt weiter angespannt. 
Täglich muß die Reichsbank Devisen hergeben, 
weil Paris weiter Rembourse-Kredite kündigt, 
weil — z. T. unter dem Drucke eigener franzö- 
sischer Geldabzüge — auch andere europäische 
Länder nur einen kleinen Teil der fällig werden- 
den kurzfristigen Kredite in Deutschland pro- 
longieren. Es handelt sich dabei einmal um die 
noch immer nicht ganz verschwundene Ueber- 
tragung des ausländischen Miß- 
trauens, das die Affäre der Oesterrei- 
ehischen Creditanstalt hervorgerufen 
hat, auch auf die deutsche Bankwelt und zum 
anderen auf Krediteinschränkungen als Folge 
des Kapitalschwundes, den die inter- 
nationale Börsenkrisis in allen Ländern nach sich 
gezogen hat. Die deutsche Exportindu- 
strie zieht es unter diesen Umständen vor, die 
im Auslande erhaltenen Guthaben dort stehen zu 
lassen, statt die Exportdevisen abzuliefern. Es 
treffen zwar auch neue Kreditofferten an 
Deutschland ein, aber die Haltung Frankreichs 
gegenüber den Vorschlägen Hoovers hat doch 
bewirkt, daß eine wirkliche internationale Be- 
ruhigung noch nicht eingetreten ist. Die Reichs- 
bank hat von den Devisen, die ihr der auslän- 
dische Rediskontkredit von 100 Mill, Dollar zu- 
geführt hat, zumindestens 120 Mill. Mark bereits 
verwendet, Sie dürfte für die Ansprüche zum 
Julitermin ihren Notenumlauf um etwa 
600. Millionen Mark haben aus- 
dehnen müssen, unter Zuhilfenahme des 
ausländischen Rediskontkredites wird sie aber 
ohne Unterschreitung der Notenmindestdeckung 
von 40 Prozent über den Julitermin hinwegkom- 
men, nachdem am 28. Juni, vor Einräumung des 
Rediskontkredites, die Notendeckung nur noch 
40,4 Prozent betragen hatte. Schätzungsweise 
dürfte am: 30. Juni der ausländische Rediskont- 
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Gewerbe + Industrie 


Berliner Börse 


Nervöse Stimmung — Montanmarkt angeregt — Ständig schwankend 
Nachbörse geschäftslos z 


Berlin, 3. Juli. Nach der festeren Frankfur- 
ter Abendbörse hörte man heute vormittag zu- 
nächst weiter feste Kurse, doch wurde es dann 
wieder etwas schwächer. An der Vorbörse 
schwankten die Kurse hin und her, und die 
ersten Notierungen lagen unter den festen 
Abendkursen, doch wiesen sie gegen die gestri- 
gen Mittagsschlußkurse meist nur Veränderungen 
von % bis 14% nach beiden Seiten auf, Hatte 
man gestern abend bereits mit einer Einigung 
in Paris gerechnet, so wurde man heute durch 
die Mitteilung enttäuscht, daß die Verhandlungen 
auf voraussichtlich heute abend vertagt wurden, 
Die Spekulation wurde natürlich hierdurch ner- 
vös und schritt zu Beginn der Börse eher zu 
kleinen Verkäufen, während von außen Orders 
so gut wie nicht vorlagen. Hinzu kamen noch 
Mitteilungen über die in Aussicht stehenden 
Restriktionsmaßnahmen der Reichs- 
bank, die natürlich ebenfalls verstimmten. 
Durch den Bericht des Stahlwerksver- 
bandes für Juni, der nicht ungünstig lautete, 
wurde der Montanmarkt etwas angeregt, 
die Kurse lagen hier meist 124% fester, Ober- 
bedarf zogen 2% an. Das Ansteigen der Spar- 
kasseneinlagen blieb jedoch ohne Ein- 
fluß auf die Börse. Kunstseidenwerte 
waren recht lebhaft und fest auf die Nachricht, 
daß die Kunstseideverhandlungen zur Bildung 
des internationalen Kunstseidesyndikats für zehn 
Jahre und des Kupfer-Kunstseidesyndikats ge- 
führt haben, Aku lagen 2%, Bemberg 34% 
fester. Chade zogen 3 Mark an, BEW. bei Plus- 
Plus-Notiz 34% und RWE. bei Plus-Plus-Notiz 
4%%, dagegen waren Zellstoffverein, Hugo 

Schneider und Brown Boverie schwächer. 


ruhig, Reichsschuldbuchforderungen kaum ver 
ändert, Deutsche Anleihen etwas schwächer, von 
Ausländern Mexikaner %% fester. Am Geld- 
markt soll die Nachfrage nicht mehr so stark 
wie gestern sein, doch blieben die Sätze vorläu« 
fig noch unverändert, d. h. Tagesgeld 8 bis 
10%%, Monatsgeld 7% bis 9%% und Waren- 
wechsel ca. 7%% Devisen lagen sehr ruhig 
und kaum verändert. Pfunde und Madrid waren 
etwas fester. Der Kassamarkt lag bei sehr 
kleinen Umsätzen uneinheitlich, Einige Werte 
erzielten Kursbesserungen bis zu 5%. andere 
gaben im gleichen Maße nach. Am Pıivat- 
diskontmarkt blieb der Satz bei etwas ge- 
ringerem Angebot unverändert 7%. An den 
übrigen Märkten bewirkte die zunehmende Devi. 
sennachfrage ein weiteres Nachgeben der Kurse. 
Die Schlußnotierungen lagen bis zu 2%% unter 
der Eröffnung. Gesfürel, Salzdetfurth und Schle- 
sische B-Gas verloren 3 bis 4%. Relativ schwach 
waren Danathank und Schiffahrtsaktien, 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 
Abwartend 


Breslau, 3. Juli. Die Tendenz der heutigen 
Börse war weiter abwartend wegen der unge- 
klärten politischen Lage. Das Geschäft ist ge- 
ring. Am Aktienmarkt stellte sich B.-Gas 
auf 111, ebenso wurden sia mit 111 per Ultimo 
d. Mts. umgesetzt. Reichelt chem. lagen fester. 
70. Neustadt Zucker 36, Baubank 25.50. Schles. 
Textil 350. Am Anleihemarkt waren 


Rx 


Frankfurter Börse 


Leicht erholt 

Frankfurt a. M., 3. Juli. Die Frankfurter 
Abendbörse war gegenüber dem Mittagsschluß 
leicht erholt in Hoffnung auf eine Verständigung 
bei den Pariser Verhandlungen. Das Geschäft 
war klein. Es notierten amtlich: AEG. 94, Far- 
benindustrie 136, Rheinstahl 77%, Schuckert 
1%5%, Reichsbahn-Vorzugsaktien 8476. Die 
Börse hatte im Verlauf kleines Geschäft zu ver- 
zeichnen, war aber auf der ganzen Linie eher 
etwas befestigt, zum Teil unter dem Einfluß 
Dal ar ge Ba ᷑ ͤ³ ? K ̃— ümÄ—v— 

Privatdiskont für beide Sichten 7 Prozent. 
... RE EUR b ]“. —¼ 
festerer Auslandsbörsen. Schluß. 
kurse: Aku 84, AEG. 4%, Aschaffenburger 
Zellstoff 89%, Bemberg M%. Daimler 26, Bude- 
rus 45, Deutsche Linoleum 66. Licht und Kraft 
118, Farbenindustrie 136%. Felten 72%, Gelsen- 
kirchener 71%, Gesfürel 110, Harpener 62, Holz- 
mann 78, Lahmeyer 112, Mannesmann 68, Phönix 
47, Rheinstahl 78, Schuckert 127, Siemens 158%, 
Stahlverein 4534, Reichsbahn-Vorzüge 34%, Lloyd 
50%. Barmer Bankverein 98%. Commerzbank 
100%. Deutsche und Disconto 100%, Dresdner 
101. Reichsbank 137%. 
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Der Stahlwerks-Verband über die 
Marktlage im Juni 


Der Stahlwerksverband berichtet, daß das 
Inlandgeschäft in allen seinen Abteilungen in 
den letzten Wochen im großen und ganzen das 
gleiche geblieben ist wie- im Vormonat. Der 
Auslandsmarkt zeigt in den letzten Tagen 
ein etwas freundlicheres Bild. das sich auch in 
kleineren Preissteigerungen ausdrückt. An dem 
Abschluß für Rußland sind die Abteilungen 
Halbzeug, Formeisen, Stabeisen, Grobblech. Mit- 


Roggenpfandbriefe knapp behauptet. 6,00. Liqui- | telblech und Universaleisen beteiligt. Diese rus- 
sischen Aufträge bieten einen Ausgleich für den 
Ausfall an Arbeit aus dem allgemeinen Ausfuhr- 
markt. Die Geschäftstätigkeit beim Fein- 
blech- Verband blieb im Berichtsmonat 
weiterhin sehr ruhig, Immerhin ist der Gesamt- 
auftragseingang gegenüber Mai etwas besser 
geworden. 


Der Anbau von Getreide und 


kredit mit etwa 300 Millionen Mark in ‘Anspruch Im Verlaufe wurde es nach uneinheitlicher 4 ] 1 ) 60 
genommen worden sein. Aber diese rund 300] Kursgestaltung wieder fester, da auch das Aus- dationslandschaftliche Pfandbriefe notierten 82,60, 
Millionen Rediskontdevisen muß die Reichsbank land höhere Kurse meldete; doch gingen die Ge-Idie Anteilscheine 10,75. Liquidations-Boden- 
bis zum Fälligkeitstage dieses Rediskontkredites, | winne später wieder infolge der Unsicherheit hin- pfandbriefe fester, 87,40. 8% Landschaftliche 
dem 16. Juli, zurückzahlen, falls sie nicht eine] sichtlich der Pariser, Verhandlungen verloren, Goldpfandbriefe 95, die 7prozentigen 90. beide 
Verlängerung dieses Kredites beansprucht.] zum Teil wurde das Anfangeniveau bis zu 1% | unverändert. Der Altbesitz war mit 50.50 im 
Pfandbriefe lagen sehr Verkehr. Stadtanleihen bröckelten ab. 
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Futtermittel Tendenz : stetig Bullen 


i Eine schwere Entscheidung für die Reichsbank: ] unterschritten. 
| die Verlängerung dieses Kredites würde immer- 
hin im Auslande einen ungünstigen Ein- 
druck hinterlassen. Die andere Möglichkeit 


für die Reichsbank besteht darin, daß sie die ed iu tinpe a U TER a) jungere vollfleischige höchsten Schlachtwertee 41-4 
Kreditrestriktionen, die sie bisher 1 D Fele. ue ess s-e) Frühkartoffel im Jahre 1931 
milde gehandhabt hat, verschärfte, um ihr Geseke ra er oe EA 


Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 82 37 


Devisenpolster zu stärken. Verringert die 
Reichsbank ihre Wechselkäufe, oder weist sie 


Nach dem vom Statistischen Reichsamt zu- 


Rauhfutter Tendenz: sehr ruhig sammengestellten vorläufigen Ergebnissen der 
7 


i Wechseleinreichungen zurück, so werden die 8. 7. | 30.6. b ne Bang ern oder musgeiolistote FE diesjährigen Anbauflächenerhebung 
a. 3 sein, erg Kreditrestrik- eg > 2 iS R gerte Denar „ e, we ke Den n n dan. Deutschen Reich ins 
2 onen ihrer Kundschaft vorzunehmen. Auf 240. 5 ; 5 1400 Furs en gesamt 4/ illionen Hektar mit Roggen, 2,1 
HF diese Weise werden entweder unter dem Drucke Garaje tarnen ches 650 oso a) vollfleisch. ausgemästete höchsten, Schlacht. i Millionen Hektar mit, Weizen, 112.000 Hektar mit 
dieser Restriktionen Devisenreserven an die Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 wertes. : ' . . . 43-45 Feld und Emer. 230 000 Hektar mit Wintergerste, 

Reichsbank zurückfließen, oder die Firmen wer- E | 1 b) polfisischige > > 1% >s 688610 Millionen Hektar mit Sommergerste und 
j den genötigt sein, Warenvorräte an das Bol Ba SEEN dan | 200 2000 Feine ! 3,5 Millionen Hektar mit Hafer bestellt. Gegen- 
7 = * and abzusto aeh, ee 7 8 Heu, gut, gesund, trocken, alt — 3.00 a) mäßig genährtes Jungvieh - š . 3 85-38 iiher dem * aigh K aop R 255 gen- 
a: er Devisenzugang zur Reichsbank sich vermen» Mehl Tendenz: ruhig . Kälber anbau um ektar gleich = ver- 
ren würde. Wie dem auch sei — auch dann, 2 2. 7 a) Doppellender bester Mat. - |ringert, während der Anbau von Weizen um 
wenn der Hooverplan zur Durchführung gelangt, Weizenmehl (Type 70 30.00 50.00 b) beste Mast- und Bande I 07 e _ - 4-5 1378000 Hektar — 21,2% zugenommen hat. Bei 
| wird vorerst die Kapitaldecke der deutschen ype 7 30,26 | 30,25 ©) miitiete, Magte und: Sand 1 2865 Gerste ist eine Vergrößerung der Anbauflächen 

Auzugmen! 45.00 45,0 d) geringe Kälber . . . 


eing en, und zwar bei Wintergerste um 


Schar getret 
8 est rund 38.000 Hektar — 10,7% und bei Sommer- 


ri Wirtschaft knapp bleiben, bis eine völlige 


internationale Entspannung wieder *) 66%higes 1 RM teurer. 60%iges 4 RM teurer. 


a) Mastlämmer und füngere Masthammel 
1). Weidemas!t ü á l à 


die Rückkehr zu normalen Kreditverhältnissen . — ‚Igerste um 67 000 Hektar = 7,1%. Dagegen ist 
ermöglicht. et) Breslauer Produktenmarkt| . miere masiammer, atere wasthammot : 42-a | der Anbau von Hafer um 85000 Hektar — 
A n ii gut nährte Schafe à x „882,5 und der von Feld und Emer um 6000 

Roggenpreise weiter nachgebend 3 ee Er i tos Sch RAN LTR: 2 Hektar — 4,5% zurückgegangen. Die Anbau- 


| i i fläche für Frühkartoffeln beträgt im gan- 
nn nar ATE EEn Mar Mae nka a + ns zen 244.000 Hektar. Im Vergleich mit dem Vor- 


Berliner Produktenmarkt 


2—3 Mark ermäßigt. Neues Brotgetreide ist un-] a) Fettschweine über 800 Pfd. Lebendgewicht . 45 49; k N 2 
E Ruhig und eher schwächer verändert. Auch der Futtermittelmarkt zeigt R e eee 8 . aet . er . e r ne 
Fr ! 8 s keine nennenswerten Veränderungen. Win-] d) vouti. Schweine v. ca. 100 — 200 Pid. Lebendgew. 48—44 | "" g N 
* Berlin, 3. Juli. Nach stetigem Vormittagsver-[tergerste ist schwach. Auch das Ha fer-] Beize Schweine v. on. 120—160 Pi. Lebenden 40-41 R 
>| kehr zeigte die Produktenbörse bei Eröffnung | geschäft ist unverändert geblieben. %%%» T T a AE Devisenmarkt 
i wieder eher schwächere Stimmung. Bereits Geh aiad E aen oa Ai Boi as] 
bi gestern nachmittag war Neuweizen auf er- Kühe und Färsen 1122, Kälber 1620, Schafe 7950, Ziegen — 8.7 2.7. 
= mäßigtem Preisstand verschiedentlich gehandelt Berliner Produktenbörse Schweine 10497. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh Feier En 
Y worden, und auch heute lauteten die Gebote a Berlin. 3. Joti 1931 | 5 ee e E Geld | Briet | Geld | Brief 
A 1 Mark niedriger; das Inlandsangebot hat | Weize Weizenkl E ar auf: ‚Bei nan muß gure ae 
fi sich allerdings diesen Preisen noch nicht ange: Märkischer 1 ee | Weizeniieiemotasse 2 5 Sandee e R se te ma i pas 2 | 13 
0 paßt. Für Neuroggen waren die 1 Mark höhe-| : Sept. 227% de e Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere rg i Yen | 2020 255 | 2020 | „208 
j ren Vormittagspreise auch nicht mehr zu er- ` Oktob. 2281, —228 F and er: samtis A . 3 42 Kairo 1.8 a 21,00 21,04 | 21,00 21.04 
a: zielen, so daß die Umsatztätigkeit sich in engen | Tenden? weichend für 100 kg. brutto einschl. Sack | natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 5 ne 1 Pfd. St. | 20,78 | 20515 | 20074 2054 
8 gas hielt. Weizen alter Ernte bleibt von Ba Rap in M. frei Berlin über die Stallpreise erheben. New York 1 Doll. | 4,209 | 4,217 9835 | Bar 
x ï! i i en 2 7 s Rio de Janeiro 1Milr. | 0,321 0,323 | 0, x 
A e e e Gibt an he a on [Märkischer 20-2 | Tendenz: Warschauer Produktenbörse Gong Pen. | - 2428. | 22 24% | 2422 
y e auch eher niedri- Juli 190 für 1000 kg in M. ab Stationen 7 Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,38 169,72 169,33 | 169,67 
i e ger. Am Lieferungsmarkt kam eine Sept. 18% |Leinsaat — Warschau, 3. Juli. Roggen 28,00 28,50, Wei. j Athen 100 Drehm. | 5,457 5,467 | 5457 ! 5,4867 
Notiz für Juliweizen im Zusammenhang mit der] _; ‚a 182 18214 | Tendenz: zen 30,00—31,00, Roggenmehl 45,00—47,00, Wei-] Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,65 58117 | 5806 8578 
i Andienung Danziger Materials wieder nicht zu- | Lenden ruhig tür «1000 kg in zenmehl 0000 53,00—58,00, Weizenmehl luxus ee i 1 7230 24880 1342 7468 
8 stande; der Briefpreis lag 4 Mark niedriger. Die] Gerste yiktoriaerbsen , 0] 58,00 —68,00, Roggenkleie 15,50-—16,50, Weizen-] Danzig. 100 Gulden | 81,86 02, | 1053 1007 
i i späteren Sichten und Roggen waren kaum be— Prangerste * Futtererbsen 19.00-21.00 kleie, mittel Kae En. grob 1 m 3 100 nt —— 42018 2540 — 1 
i 1 > uttergerste un 1 „00—30, i E \ ; 8 f 1 
S ver: Mi, Ga 80 und Roggenmehl indusgſegeree 172 106 Jefebehnen 1907.80 Hater ent 5 > eoo 33,00 —35,00, | Jugoslawien 100 Din. | 7484 | Taas | Taas 415 
8 aben ruhiges Geschäft, gestrige Preise waren | Tendenz- ruhig Wicken 4,.00—26,00 | Hafer einheithe, ‚0032,00. 485 7 100 Kr. 112,70 | 11292 11270 11292 
. schwer zu erzielen. Am Hafer markt über-] aater Blaue Lupinen 8 Stimmung erhalten. Lissabon 100 Eseudo | 18.64 18 18.61 18.65 
| x 2 y 35 nen 90-27, — , 
5 die Pose We e . ee | ereadan, alte = X Paris 100 fre. 18% 1054 %% | 16815 | 
77 wieder niedriger, Neue| , gm | Warschauer Börse [Eris . 25 | ne 
4 Wintergerste bleibt stark angeboten und ist] rendenz matt . Fo Riga 100Latts | 8112 | 8128 | 81,09 | 81,25 
4 schwer abzusetzen. tur 1000 kg in M. ab Stationen | prompt -7,50-7,70 vom 3. Juli 1931 (in Złoty): Sohwels . „100 Fre. | i | BUG 1 -BuBL N 0120. 
y Plata e Bus Polski r Ale Spanien, 100 Peseten 100 110 | 3 | 11105 | 
5 . a 2 12 ier 00 ockholm 1 112 2 N 
\ Rumänisch — für 100 kg in M. ab Abladestat u „ 1 C | 
2 Breslauer Produktenbörse 927 für 1000 kg in M. märkische Stationen für denab Lilpop 16,00 77 1 * 4 oh — 290515 na x | 
a, Getreide Tendenz matt En: en! 31¼—88 Berliner Markt per 50 kg Ostrowieckie 32,00— 34,00 i 
3 Weizen (schlesischer) —— Tendenz: matter Bert. Großhandelspreise Devisen Magdeburger Zuckernotierungen 
u Hektolitergewicht v. 74 kg | 27,50 | 27,50 für 100 kg brutto einschl. Saet | "un rote — Dollar 9,04, Dollar privat 9,05,25, New York] Magdeburg, 3. Juli. Juli 7,00 B., 6,90 G., 
A) ` „ . Betiri jai Odenwälder blaue = AET 75 8 1 N 1 August 7,10 B., 7,00 G., September 7.20 B., 7,15 
; 8 i g "| =- | =- b eee en,, TE , Belgien 124.40, G., Oktober 7,40 B., 7,35 G., November 7,60 B. 
Roggen gelen W eee 25 269 5 pabida = | Schweiz 17287, Holland 85910, ũ G, Dezember 7,19 B. 7,70 G. März 1982: 
aktolitergewicht v. 70,5 kg | 21,50 | 21,50 Tendenz: matter pro Stärkeprozent - 239,35, Berlin 211,87, Belgrad 15,80, Pos. Inve- 8.05 B., 8,00 G., Mai 8,25 B., 8,20 G. 
7 1360 1000 stitionsanleihe 4% 87,0088. 00. >. rn ; Padina? Piédukienhärsa 
Hafer, mittlerer Art und Güte” | 18,80 | 19,00 . . i sionsanleihe 5% 45,50, Dollaranleihe 7% 72,50, > 3 
R N Berliner Viehmarkt Bodenkredite 44% 49,25, Tendenz in Aktien] Posen, 3. Juli. Roggen %,50—27,00, Weizen, 
Ser enger: ia, mitfl. Art n Ge |. —'= 50 Berlin, den 3. Juli 061 | uneinheitlich, in Devisen stärker. a To. 5 erungsp Ie er —.— 
Wintergerste 16.00 | 1610 Bezahlt für 50 kg — eizen, preis 27,0027, 50, Roggen- 
Ochsen Lebendgewicht B Baumwollkurse. Nordamerikanische | mebl 41,50-—42,50, Weizenmehl 44.00.4700. Rog- 
aü a remer Baumwollkurse. Nor N AEETIS 
CCC vollfieisch. eusgemästete höchsten Schlacht 44 Baumwolle. Tendenz stetig. Amtliche Termin- e ent 1 
"Vikt.-Erbs. | 30-82 | 30-32 | Pterdebonn.] 2223 | 21.22 e. Ates 3 —Schlußnotierungen: Oktober 11,00 B., 10,98 G., Rt eig Ana Set Si D 
e ‚Erbem- Wioken a a — m b) ‚sonstige vollfleischige 2 jüngere 4-48 | Dezember 11,19 B., 11,17 G., Januar 1981: 11,28 ierungen unverändert. immung ruhig. 
grüne Erbs. | 82-33 | 32-33 Ibe Tapin 24 26 | 24 26 o) leischige » . ` E 8 „ 4-485 B., 11,26 G., März 11,44 B., 11,40 G., Mai 11,55 B., ‚Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
weiße Bohn. 25-27 | 25-27 laue Lupin.| 18 19 | 16 19 d) gering genährte Re PS 28411151 G. N Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., en 0.8. 


